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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Bofl. 
Unſtalten Beſtellungen aut die Zeitung, weiche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal ericheint, 


Nr. 15. Morgen: Ausgabe, 


Breslau, 10. Januar. 

Der Reichstag wird nach der Vertagung noch circa 4 Wochen gebrau⸗ 
chen, um jene dringendſten Vorlagen zu erledigen, um derentwillen eine Nach⸗ 
ſeſſion angeſetzt worden. Es liegen bereits drei neue Entwürſe vor, welche 
ihm unterbreitet werden ſollen; ein Nachtragsetat, ein Entwurf betreffend 
die Vernehmung der Miniſter, des Reichskanzlers ꝛc. als Zeugen und Sach⸗ 
verſtändige und der Entwurf wegen Erwerbung des Krollſchen Grundſtückes 
zur Erbauung des Reichstagsbauſes; ein vierter Entwurf iſt noch in Vorbe⸗ 
reitung, doch iſt fraglich, ob dieſe zu Reſultaten führen wird. Zunächſt wird 
er ſeine volle Thätigkeit der Erledigung der Strafrechtsnovelle zuwen⸗ 
den und ift dazu um jo mehr in der Lage, als auch die Commiſſton die ihr 
zugeibeilten Abſchuitte des Entwurfes durchberathen hat. 

Alle Nachrichten über veränderte Partei⸗Organiſation en im Reichs! 
tage ſind für jetzt als unſicher zu bezeichnen. Im Werden iſt die Auflöſung 
der kleinen Fractionen der Rechten und ihre Verſchmelzung zu einer großen 
minifteriellen oder vielmehr Bismarckiſchen Fraction. Alles Uebrige iſt augen: 
blicklich noch intact. Sowobl die Foriſchrittspartei als die national⸗liberale 
Fraction werden geſchloſſene Formationen auch für die nächſte Zukunft bil: 
den. Erhebliche Veränderungen ſtehen bezüglich der jetzigen conſervativen 
und gouvernementalen Preſſe bevor, doch werden auch dieſe ſchwerlich vor 


dem Henbſt ſich vollziehen. 14 
Dee Gerlich über den Rücktritt ves italieniſchen Juſtizminiſters ent: 


behren der „Gazzetta d'Italia“ zufolge vor der Hand noch aller Begründung. 
— Von Garibaldi liegt wieder ein Schreiben an den Redacteur der „Capi⸗ 
tale“ vor, in welchem er den jetzigen leitenden Staatsmännern Italiens ſehr 
bart an den Leib geht. „Während der Schweizer“, ſo ſchreibt der General, 
„jährlich nur neun Francs Steuern zu zahlen hat, um gut regiert zu werden, 
muß der Italiener deren fünfzig entrichten, um dafür regiert zu werden, wie 
ich es gar nicht ſagen mag, da ich den Weg der Mäßigung nicht verlaſſen 
will. Nicht gegen den König mache ich Oppoſition, ſondern gegen die Mi⸗ 
niſter, welche nicht verſteben, das Land zu regieren.“ Von dem Katholieismus 
behauptet Garibaldi in dieſem Schreiben, daß er durch ſeine Lehre von der 
Demulb vor dem Prieſter, durch das Pantoffelküſſen u. ſ. w. die ganze 
lateiniſche Race feige gemacht habe. Das jetzige Recrutirungs⸗Syſtem, 
welches die kräftigen Jünglinge unter die Waffen ruft und nur den Kränk⸗ 
lichen und Gebrechlichen das Heirathen ermöglicht, trage ferner, klagt 
Garibaldi, dazu bei, daß Italien „gänzlich entkräſtigt und entmannt werde“. 

Die von einer St. Petersburger Zeitung mitgetbeilte Nachricht, die 
ruſſiſche Regierung habe beſchloſſen, keinen Agenten bei der Curie mehr zu 
unterhalten und habe den bisherigen Vertreter Baron v. Kapniſt abberufen. 
bedarf einer Berichtigung, denn der Letztere befindet ſich bereits ſeit dem Juli 
1875 nicht mehr in Rom. Der letzte ruſſiſche Geſandte bei Pius IX. war 
der nunmebr verſtorbene Baron Felix v. Meyendorf, den der Papſt belannt⸗ 
lich im Jahre 1866 nach einer heftigen Scene erfuchte, ihn zu verlaſſen. 
Die diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen Rußland und der Curie waren dar⸗ 
auf längere Zeit gauz unterbrochen. Herr v Kapnift ward erſt vor einigen 
Jahren beauftragt, wieder Verbindungen anzuknüpfen und zu ſehen, ob ein 
Verſtändniß zwiſchen Rußland und dem Papſte möglich ſei. Erſt wenn dies 
Verſtändniß erreicht worden wäre, würden die officiellen Beziehungen wieder 
hergeſtellt ſein. Die Stellung des Hru. v. Kapniſt war eine ähnliche, wie, 
fie einit Lord Ruſſell in Rom hatte, welcher der vorletzte Agent Englands beim 
päpſtlichen Stuhle war. Hr. v. Kapniſt hat während feiner Anweſenheit in 
Rom ſeiner Regierung ſehr nützliche Dienſte geleiſtet, aber alle ſeine Geſchick⸗ 
lichteit hatte dem päpſtlichen „Non possumus““ gegenüber keine greifbare. 
Wirkung, er erreichte nur, daß die Beziehungen Rußlands mit der Curie 
weniger geſpannt waren, als früher, aber da Rußland keinen praktiſchen 
Nutzen von dem Verbleiben ſeines Agenten vorausſieht, ſo hat es beſchloſſen, 
ſich gar nicht mehr bei der Curie vertreten zu laſſen. Es iſt die erſte euro⸗ 
päiſche Großmacht, die dem Beiſpiele Englands hierin gefolgt iſt, welches, 
nachdem Lord Ruſſell abberufen und durch Sir Jeovoiſe erſetzt war, auch 


land bat ſeine Beziehungen mit der Curie nur unterbrochen, aber es ſcheint, 
daß ſie ſo bald nicht wieder hergeſtellt werden. Von den Großmächten 
Europas haben alſo nur noch Oeſterreich und Frankreich Vertreter beim 
päpstlichen Stuhle. 

Die ſpaniſche Regierung hat der Curie den Wunſch zu erkennen gegeben, 
die Verhandlungen über das Concordat bis zum Zuſammentritt der Cortes 
zu vertagen. Außerdem ſoll der Vertreter Spaniens in Rom beauftragt 
worden fein, beim päpſtlichen Stuhle darauf zu dringen, daß der päpftliche 
Nuntius in Madrid, Cardinal Simeoni, durch eine andere weniger mißlie⸗ 
bige Perſönlichkeit erſetzt werde. Im Vatican ſei man wohl geneigt, auf 
den erſteren, nicht aber auf den letzteren Vorſchlag einzugehen. 

In Frankreich hat das Circular, welches Herr Buffet betreffs des neuen 
Preßgeſetzes an die Präfecten geſandt hat, ſehr böſes Blut gemacht. Die 
liberalen Kreiſe find über dieſe Inſtruction im höchſten Grade aufgebracht. 
Der „Courrier de France“ bemerkt darüber: 


Was die Senatswahlen betrifft, find die Republikaner überall beſſer dis⸗ 
ciplinirt, als die Mitglied er der famoſen conſervativen Union. In der That 
ſtellen in allen Departemen its die Bonapartiſten, wo fie nicht die Anzahl von 
Sitzen erlangten, die fie für ihre Candidaten beanſpruchen, eine rein bona⸗ 


Siebenundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


ſcheinen die Legitimiſten ein Wablprogramm annehmen zu wollen, welches 


dieſen endlich abberief und ihm keinen Nachfolger gab. Preußen und Deutſch⸗ 


8 ſpirirten Preſſe Sachſens, Balerns und Badens deuten darauf hin, 
noch nicht eingeleitet ſind; ſie mögen bier gleichzeltig die Einſicht er⸗ 


Jedem die Freiheit giebt, feinen politiſchen oder religiöfen Grillen zu folgen. 
Ueberall, wo kein Candidat von der Gottesgnadenpartei zu wählen iſt, wer⸗ 
den die Legitimiſten ihre Stimmen den Orleaniſten oder Bonapartiſten geben 
und zwar wird die religiöſe Farbe dabei entſcheiden, der clericalſte Candidat 
wird den Vorzug haben. Bemerkenswerth iſt es, wie feit der Eröffnung der 
Wablperiode die clericalen Kundgebungen nachlaſſen, die noch vor Kurzem ſo 
zahlreich waren. 

In England iſt die Mißbilligung auch der neuen Verfügung bezüglich 
der Behandlung flüchtiger Sclaven an Bord engliſcher Kriegſchiffe im 
Wachſen begriffen. Schon iſt eine Reihe von größeren öffentlichen Kund⸗ 
gebun en angeſagt, auf welchen Englands traditionelle Politik gegenüber dem 
der Sclaverei zu große Coneeſſionen machenden Regierungserlaſſe betont 
werden ſoll; ſo wird der patriotiſche Arbeiterverein ein Verſammlung in 
Exeter Hall halten und der ſocialwiſſenſchaftliche Verein den Gegenſtand in 
ſeiner Montagsſitzung behandeln, während der Stadtrath von Dundee ein 
öffentliches Meeting zu gleichem Zweck anberaumt hat. 

Die neueſten Nachrichten aus Belgien laſſen die Befürchtung, als könne 
es in Folge der Waffenverkäufe unter der dortigen Arbeiterbevölkerung zu 
blutigen Zuſammenſtößen, ja zu einem Bürgerkriege kommen, als grundlos 
erſcheinen, und es mag vorläufig dahingeſtellt bleiben, ob die Behauptung, 
daß es ſich bei allen jenen Senſations nachrichten, deren wir jüngſt hier Er⸗ 
wähnung thaten, nur um ein gegen die Liberalen Belgiens gerichtetes 
Parteimanöver der Pfaffen gehandelt habe, nicht am Ende mehr Grund hat, 
als jene Gerüchte. Mindeſtens finden wir jetzt in der „Independance Belge“ 
einen aus dem Mittelpunkte der Strikediſtricte datitten Bericht des „Jour⸗ 
nals de Charleroi“, in welchem conſtatirt wird, daß von nennenswerthen 
Ausſchreitungen der ſtrikenden Arbeiter nicht die Rede fein könne und daß 
böchſtens einige Gaſſenjungenſtreiche vorgekommen ſeien. Von dem „Geuſen⸗ 
lied“, das die katholiſche Preſſe fofort zum Abdruck brachte, hört man in den 
Arbeiterdiſtecten nichts und es ſteht zu vermuthen, daß es einer nltramon⸗ 
tanen Feder feinen Urſprung verdankt. Die „Independanece Belge“ erklärt 
namentlich die Mittheilungen des Pariſer bonaparliſtiſchen „Soleil“, welche 
ganz Belgien als von einer ſocialen Umwälzung bedroht darſtellen, für Hin: 
geipinnfte (renseigrements fantaisistes), und hält es für überflüſſig, die 
Behauptungen des „Soir“ überhaupt zu beſprechen. 

Zwiſchen der belgiſchen und der niederländiſchen Regierung hat der 
Vorfall mit dem däniſchen Dampfſchiſſe „Phönix“, welches die holländiſche 
Regierung auf der Schelde anhalten ließ, einen Notenwechſel veranlaßt, über 
welchen der Correſpondeut der „Independance“ im Haag berichtet. Die 
Thatſache, um welche es ſich handelt, iſt die folgende: 

Im April vorigen Jahres ſtieß der Dampfer Phönix auf der Schelde 
mit einem bolländiſchen Küſtenfahrer aus Terneuzen zuſammen, der in 
Folge davon jan, Der Dampfer fuhr weiter nach Antwerpen. Wegen 
des verutſachlen Schabens ward ein Prozeß vor dem Gerichte zu Middel⸗ 
burg erhoben. Im October hatte der Phönm in Antwerpen wieder La- 
dung eingenommen. Der Capitain, unterrichtet von der Gerichtsverhand⸗ 
lung gegen ihn, fragte bei der belgiſchen Behörde an, was er zu thun 
habe. Dieſe wies ihn an, ruhig abzufahren, aber die Mitte des Stromes 
einzuhalten und die däniſche Flagge zu zeigen. Das geſchah, aber die 
holländiſche Regierung ließ ihn vor Vliſſingen gewaltſam anhalten und gab 
ihn nur gegen Caution beraus, wogegen der Capitain einen Proteſt wegen 
Aufenthalt und Schaden erhob. Der Fall ſteht ubrigens nicht einzeln da: 
vor ſechs Jahren iſt daſſelbe mit einem ſpaniſchen, vor zwei Jahren mit 
einem ſchwediſchen Fahrzeuge vorgekommen. Das bat nun die belgiſche 
Regierung veranlaßt, ſich zu beſchweren, da nach den Verträgen auf der 
Schelde kein Schiff angehalten werden ſoll, wesbalb die Gebühren zu Ant: 
werpen oder zu Terneuzen erhoben werden. Wenn Fälle wie der vorlie⸗ 
gende ſich wiederholen ſollten, fo würde die holländiſche Regierung tbat- 
fachlich Herr über das Fahrwaſſer fein. Die bollänviſche Regierung ant⸗ 
wortet darauf, daß es ſich um die freie Schifffabrt gar nicht bandelt. Zur 
Zeit der Wiener Congreßacte war die Schelde ein unbeſtritten niederlän⸗ 
diſcher Fluß, und der Vertrag von 1839 und das dazu gehörige Regle⸗ 
ment von 1843 betreffen nur Schifffahris gebühren, Lootſenweſen, Reguli⸗ 
rung des Fahrwaſſers u. dgl. Ueber die Jurisdiction iſt darin nichts ge: 
ſagt. Die holländiſche Regierung behält ſich demgemäß die Jurisdiction 
auf dem Theile der Schelde vor, welcher ihr Gebiet durchfließt, während 
fie der belgiſchen daſſelbe Recht auf der Weſtſchelde, die belgiſches Gebiet 
durchfließt, überläßt. In Bezug auf die ſrüher vorgekommenen analogen 

älle bat weder Spanſen noch Schweden veclamirt und auch die däniſche 

tegierung hat wegen des Phönix keine Vorſtellungen gemacht. 

So iſt.nach dem Berichte des Correſpondenten der „Independance“ der Stand 
dieſer Angelegenheit, die bekanntlich in der belgiſchen Repräſentantenkammer 
der Gegenſtand einer Interpellation war, auf welche ſich der Miniſter des 
Auswärtigen die Antwort vorbehalten hat. 


Deutſchland. 


Berlin, 9. Januar. [Zur Reichseiſenbahnfrage. — 
Die orientaliſchen Wirren. — Die belgiſchen Unruhen. — 
Graf Arnim.] Die Reichselſenbahnfrage bewegt ſich in beſtändigem 
Cirkellauf. Nachdem die Blätter aller Parteien bereits über dieſelbe 
ſich geäußert, nachdem alle möglichen Gründe und Autoritäten für 
und gegen ſie geltend gemacht worden ſind und der Regierung bald 
die weitgehendſten Pläne, bald wieder einſchneidende Bedenken unter⸗ 
geſchoben wurden, kommt jetzt die „Poſt“ mit der Verſicherung, daß 
die Frage der Erwerbung der Eiſenbaͤhnen durch das Reich in maß⸗ 
gebenden Kreiſen kaum über das Stadium des allererſten Meinungs⸗ 
austauſches hinaus gediehen ſei. Nach Allem, was wir ſelbſt von ver: 
ſchiedenen Seiten über dieſe Angelegenheit gehört, erſcheint uns dies 
glaubhaft, eine Annahme, in der uns der heutige Leitartikel der „N. 
A. Ztg.“ nur beſtärkt, wenn er den Verſuch macht, die öffentliche 
Meinung vor irgend welcher Voreingenommenheit gegen einſeitige 
Motive der Regierung zu bewahren. Auch die Neußerungen der in⸗ 


daß in der That, wie die „Poſt“ wiſſen will, ofſfteielle Verhandlungen 


weckt haben, daß man die ganze Sache äußerſt delicat anfaſſen müſſe. 
Beſonders unangenehm ſcheint es unſeren Oſſiclöſen, daß das „Mil. 
Wochenbl.“ vorweg geplaudert und die ganze Frage der einheitlichen 
Organiſation unſeres Eiſenbahnweſens unter den militäriſchen Geſichts⸗ 
punkt geſtellt hat. Das hierdurch erzeugte ſchwer wiegende Vorurtheil, 
das bereits mehrfachen Ausdruck in liberalen Kreiſen gefunden hat, 
wird allerdings nicht leicht wieder zu beſeitigen ſein, und gerade 
aus ihm ergiebt ſich die Hauptdlfferenz in den Meinungen der Regie: 
rung und der Vertreter allgemeiner wirthſchaftlicher und Verkehrs⸗In⸗ 
tereſſen. Aus dieſen letzteren läßt ſich ein Bedenken herleiten, das 


wenn fie die Eiſenbahnfrage unter dem militäriſch⸗ſtrategiſchen Geſichts⸗ 


die Wahlen.] 
Stelle ſehr zeitgemäß daran, daß aller Wahrſcheinlichkeit nach noch in 


Dinstag, den II. Jam 1876, 


punkte erfaßt, allerdings weniger von Belang erſcheinen wird, nämlich 
das Bedenken, daß ein fo gewaltiger Organismus, wie ihn die Ge: 
ſammtbeit der deutſchen Eiſenbahnen darſtellt, in einer einzigen Hand 
vereinigt, und wäre es auch in der des Reichs, nothwendig die für 
ſeine erſprießliche Weiterentwickelung erforderliche Beweglichkeit und 
Triebkraft verlieren muß. Die finanziellen Schwierigkeiten, ſowelt fie 
den Erwerb der Bahnen durch das Reich berühren, ſind mit Recht 
als unweſentlich bezeichnet worden; vielleicht laſſen ſich auch die poli⸗ 
tiſchen, die von Seiten der Einzelſtaaten ausgehen, überwinden; dann 
kömmt aber die Haupffrage, wie die Organiſatlon der Verwal⸗ 
tung herzuſtellen ſei, um die indioiduellen Bedürfniſſe und In⸗ 
tereſſen der einzelnen Theile des Reiches und der Bevölkerung ſtets 
gehoͤrig berückſichtigen zu koͤnnen. Hierin liegt eine unüberwindliche 
Schwierigkeit nach der Anſicht von Männern, die in ihren Krelſen die 
Erfahrung gemacht haben, daß das Reich bezw. der Staat mit ſeiner 
an ſich ja berechtigten und erforderlichen finanziellen Controle auf den 
Gebieten in bedenklicher Weiſe lähmend wirkt, wo eine Initiative vor 
allen Dingen nothwendig iſt, und in der That ſehen wir, daß die 
Hilfe des Staates zur Eroͤffnung und Herſtellung neuer Verkehrswege 
immer nur ſehr mühevoll und ſchwierig zu erlangen iſt. Wir meinen, 
daß dieſe Seite der ſchwebenden Frage eingehenden Erörterungen 
unterzogen werden ſollte. — Die orientaliſchen Wirren, die neuer⸗ 
dings endlich wieder in regeren Fluß zu kommen ſcheinen, haben hier 
vielfach verſtimmend gewirkt, inſofern, als man nach dem früher von 
der offielöſen Preſſe des In- und Auslandes angeſchlagenen hohen 
Ton erwartet hatte, daß eine raſchere Abwickeluug derſelben erfolgen 
werde. Die Ultramontanen, denen ſelbſtoerſtändlich vor Allem das 
Wohl der „chriſtlichen“ Bevölkerung am Herzen liegt, geben in offen⸗ 
barer Unkenntniß der ganzen Sachlage den „Liberalen“ die Schuld, 
daß fie aus Beſorgniß vor einer Störung des allgemeinen Weltſrie⸗ 
dens zum Hemmſchuh dabei geworden ſeien, während doch bekanntlich 
die liberale Preſſe zu jeder Zeit auf eine energiſche Regelung der 
Dinge im Orient gedrungen hat. Die Verzögerung kann aber über⸗ 
haupt bei uns wohl Niemandem zur Laſt gelegt werden, und in der 
That verlautet, daß auch nach obenhin Mißſtimmung über den lang⸗ 
ſamen Gang vorhanden ſei, und daß die Reichsregierung es ſich neuer⸗ 
dings angelegen ſein laſſe, auf eine raſchere Herbeiführung der Refor⸗ 
men in der Türkei hinzuwirken. — Den aus Belgien gekommenen 
beunruhigenden Gerüchten über angebliche Anſammlung von Waffen 
und Munition in einzelnen Arbeiterdiſtricten, die leider durch dortige 
offieiöfe Blätter unterſtützt wurden, iſt das Dementi auf dem Fuße ge: 
folgt. Inzwiſchen ſollte unſere officiöfe Preſſe daraus die Mahnung 
herleiten, daß es gefährlich iſt, die Aſpirationen ſocialiſtiſcher Haufen, 
wie ſie es kürzlich gethan, durch allerlei unbedachte Phraſen von 


drohendem Umſturz durch das Wachſen geſellſchaftsfeindlicher Elemente 


zu nähren. Wir befinden uns nach allen Anzeichen gerade auf dem 
umgekehrten Wege. — Die Affaire Arnim tritt wieder einmal in den 
Vordergrund. Nachdem, wie verlautet, der Gerichtshof die Krankheits⸗ 
atteſte des Ex⸗Botſchafters als nicht ausreichend zurückgewieſen hat, 
ſteht ein weiteres Vorgehen gegen denſelben zu erwarten. Inzwiſchen 
heißt es, daß der zweite Theil ſeiner Broſchüre „Pro Nihilo“ dem⸗ 
nächſt erſcheinen werde. 

Berlin, 9. Januar. [Die politiſchen Parteien und 
Die „National⸗Zeitung“ erinnert heute an erſter 


dieſem Jahre die Neuwahlen zum Reichstage ſtattfinden werden, ia, 
daß der Reichstag in den nächſten Tagen vielleicht zum letzten Male 
zuſammentritt. Die allgemeinen Warnungen aber, die ſie ſchließlich 
„der großen Maſſe“ ihrer Parteigenoſſen und insbeſondere der „libe⸗ 
ralen Preſſe“ zuruft, ſind ſo dunkel und myſtiſch gehalten, daß man 
daraus ſchließen muß, der Verfaſſer hat noch gar keine Ahnung davon, 
in welcher Partei⸗Aufſtellung die „liberale Partei“ in die Wahlſchlacht 
rücken werde. Und wer kann ihm das vorwerfen? Mit Redensarten 
wie: „die liberale Partei verlangt im Zuſammenhang ihrer ganzen 
Thätigkeit geprüft zu werden“, — „wir meſſen unſer Verhältniß zu 


nach ihren Thaten, nach ihren authentiſchen Erklärungen“, — „was 
unſere Partei verlangt, iſt, daß unſer Verhalten ſtets große und offene 
Züge trage“, — mit ſolchen Redensarten iſt aber keine Wahlcampagne 
vorzubereiten. Für die Wahlcampagne iſt die Stellung der geſammten 
liberalen Parteien klar gegeuüber den Clericalen und den Social⸗ 
demokraten. Aber Beides kommt wenig in Betracht. Die Cleriealen 
werden aus denjenigen Wahlkreiſen, die ſie bereits erobert haben, zur 
Zelt nicht zu verdrängen ſein und die wenigen Wahlkreiſe mit über⸗ 
wiegend kaiholiſcher Bevölkerung, die liberal wählen, werden auch für 
die liberale Partei geſichert bleiben. Die Socialdemokraten ſtehen der 
Einmüthigkeit aller Parteien gegenüber. Die große Frage für die 
Wahlcampagne iſt: wie werden ſich die Nationalliberalen unter 
einander und mit der eng verbündeten alt-, neu: und freiconſervativen 
Partei in den proteſtantiſchen Wahlkreiſen verhalten? Noch vor einigen 
Wochen war ſelbſt unter den nationalliberalen Reichstagsabgeordneten, 
gleichviel ob ſie rechts, links oder in der Mitte ihrer Partei ſaßen, 
die Ueberzeugung vorherrſchend, daß es allerdings nicht mehr mög- 
lich ſei, in die Wahlen als wirkliche Partei einzutreten, daß 
alſo entweder der rechte oder der linke Flügel ſich vorher von dem 
Gros der Partei trennen müſſe. Heute ſcheint man noch an die 
Moglichkeit eines Zuſammenhalts zu glauben, da Bismarck mit ſeinen 
Bemühungen, ein Bündniß des rechten Flügels der Nationalliberalen 


vorſichtigen Politikern der erſteren Richtung kein Glück macht. Die 


unter allen Umſtänden von der alt-, neu- und freiconſervativen 


und Reichstag die Vorbereitungen beginnen, vollends da bei Gelegen⸗ 
heit des Provinziallandtags in Königsberg für die in erſter Linie be⸗ 
drohte Provinz Preußen ohne Zweifel die noͤthigſten Vorbeſprechungen 
ſtattfinden. Ueber ihre Stellung zum rechten Flügel der National⸗ 


Den Abgeordneten dieſer Richtung ihre Sitze in ſolchen Wahlkreiſen 
zu garantiren, die wirklich liberal ſind, darauf kann ſich die Fort⸗ 
ſchrittspartel nicht einlaſſen. Im Uebrigen wird fie gewiß die engfie 


T 


den anderen Parieien wie zu der Regierung nach deren Vorgeſchichte, 


mit der conſervativen Geſammipartei ſchon jetzt herzuſtellen, bei den 
Fortſchrittspartel kann ſich nur abwartend verhalten; gegen ſie wird * 


Geſammtpartei eine große Wahlattake ſtattfinden; fie wird ſich bei 
Zeiten rüſten müſſen, und fofort bei dem Zufammentritt von Landtag 


liberalen wird man in der Fortſchrittspartei aum in Zweifel fein. 1 


f 


1 
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Füßlung mit dem linken Flügel jener Partei ſuchen. Ihr Verhalten] Civilgemeinden durch die bier noch giltige ſranzöſiſche Geſetzgebung 


endlich zum Centrum der Nationalliberalen wird, aller Wahrſcheinlich⸗ 
keit nach, von dem Auftreten dieſes in dem bevorſtehenden Reſt der 
Reichstagsſeſſion und in der bevorſtehenden Preußiſchen Landtags⸗ 
Seſſion beſtimmt werden. Der Wahlkampf für den Reichstag wird 
in den öſtlichen Provinzen Preußens entſchieden, — darüber wird 
Niemand zweifelhaft ſein. 


[Otto Friedrich Gruppe +) Am 7. d. Nachmittag verſchied ein um 
Kunſt und Wiſſenſchaft hochverdienter Mann, Profeſſor Dr. Otto Friedrich 
Gruppe, ſtändiger Secretär der königl. Akademie der Künſte, im 72. Lebens⸗ 
jahre. Der Verſtorbene hatte noch im October v. J. im Kreiſe der Seinigen 
lewie zahlreicher Freunde geiſtig und körperlich friſch die Feier ſeiner ſilbernen 
Bodyeit begangen. Acht Tage ſpäter, am 24. Oclober, traf ihn ein Schlag: 
anfall, von dem er ſich leider nicht wieder zu erholen vermochte. Gruppe 
war 1804 am 15. April in Danzig geboren, hatte jedoch ſeit fünfzig Jahren 
Berlin zu ſeinem bleibenden Aufenthalte erwählt. Hier widmete er ſich 
pbiloſophiſchen, naturwiſſenſchaſtlichen und altdeutſchen Studien und über⸗ 
nahm 1835 die Redaction des Feuilletons der „Allgemeinen Preußiſchen 
Staatszeitung“, in der hervorragende Kritiken über die damals im Auf⸗ 
ſchwung begriffenen Ausſtellungen der Akademie der Künſte aus ſeiner Feder 
ſtammten. Ein Band Gedichte, der gleichzeitig erſchien, und dem noch heute 
wohlbekannte und vielgeſungene Lieder angehören, erwarb ihm auch in der 
Reihe deutſcher Lyriker eine bleibende und geachtete Stelle. Im Jahre 1842 
und 1843 arbeitete Gruppe im Minijterium der geiſtlichen und Unterrichts⸗ 
angelegenheiten, 1844 wurde er zum außerordentlichen Profeſſor ernannt und 


auferlegte Verpflichtung, für die confeſſionellen Bedürfniſſe zu ſorgen. 

Kaſſel, 9. Januar. [Ernennung.] Wie dem „Marb. Tagebl.“ 
jetzt als ſicher mitgetheilt wird, ſoll der Regierungs⸗Präſident Stein⸗ 
mann von Arnsberg zum Ober⸗Präſidenten von Heſſen⸗Naſſau be⸗ 
ſtimmt ſein. 

Bamberg, 9. Januar. [Der Ordinartatserlaß,)] betreffs 
die Civilehe, iſt nicht von einzelner Seite erfolgt, ſondern die Folge 
einer gemeinſamen Abmachung des baieriſchen Epiſkopats. 

München, 9. Januar. [Remonftration. — Dementi.] 
Von Berlin aus erfolgte beim hieſigen Kriegsminiſterium eine Remon⸗ 
ſtration über die allzugroße Berückſichtigung der Theologen betreffs 
Heranziehung zur activen Wehrpflicht. — Einer Angabe des „Frankf. 
Journals“, der Erzbiſchof von München habe für den Erzbiſchof von 
Köln die laufende Correſpondenz mit dem deutſchen Epiſkopat über⸗ 
nommen, wird vom Ordinariat widerſprochen. 


Sch we iz. 
Bern, 4. Januar. [Der Bundedrath] hat die Reihenfolge 
der Wlederholungscurſe der Bundesarmee fo geordnet, daß immer in 
einem Jahre die Infanterie einer Divifion bataillonsweiſe, die einer 


anderen regimentsweiſe, die einer dritten brigadeweiſe verſammelt wird 


1863 zum beſtändigen Gecretär der königl. Akademie der Künſte. Seine und endlich die vierte dem Truppenzuſammenzuge beizuwohnen hat. 


vielſeilige literariſche Thätigkeit auf dem Gebiet der Dichtkunſt wie auf dem 
wiſſenſchaftlichen eingehend hier zu würdigen, iſt uns im Augenblick verſagt. 
Als Dichter bewährte ſich die ſchöne Begabung Gruppe's insbeſondere für 
epiſche Stoffe, wie dies ſeine „Königin Berta“ u. ſ. w. nebſt einer großen 
Anzabl vaterländiſcher Gedichte bekunden. Größere literarhiſtoriſche Werke, 
wie ſeine erſt jungſt vollendete fünfbändige Geſchichte der deutſchen Poeſie 
der letzten drei Jahrhunderte legten ebenſo Zeugniß ab für den freiſinnigen 
Geſchmack und die aufrichtige Liebe, welche der Ktitiker feinen Arbeiten zu: 
wandte. Als Pbiloſoph bekämpfte Gruppe ſeiner Zeit die 
Hegel'ſchen Schule, und eine kleine ſatyriſche Komödie „die Winde“ entſtammt 
noch den dreißiger Jahren. Wir nennen außerdem von ſeinen kritiſch⸗äſthe⸗ 
tiſchen Werken: „Ariadne, die tragiſche Kunſt der Griechen in ihrer Ent⸗ 


Die anderen vier Diviſionen ruben. Für den nächſten Truppen⸗ 
zuſammenzug, der im Jahre 1877 ſtattfindet, wird die V. Divifion 
einberufen werden. 

[Srdftoß.] In dem Bündner Curort Davos⸗Platz wurde am 
25. v. M., Abends halb 11 Uhr, ein Erdſtoß geſpürt, welcher vier 
Secunden dauerte und von einem dumpfen, donnerähnlichen Geräuſch 


Frankreich. 
Paris, 7. Januar, Abends. [Gerücht von der Ableh⸗ 


Allmacht der begleitet war. 


O 


widelung und ihrem Zuſammenhange mit der Volkspoeſie“, „die römiſche nung des türkiſchen Reformprojects.] Die Boͤrſe iſt heute 
Elegie“, „über die Theogonie des Heſiod“, „Minos“. In letzterem Werke durch die Nachricht, daß die Türkei rundweg das Reformproject An⸗ 


behandelte er, die Beſtrebungen von Buttmann, Näke, G. Hermann, Lad: 
mann und Meineke zuſammenfaſſend, die Interpolationen in den römiſchen 
Dichtern. — Soweit über den Dichter und Gelehrten: wie viel der Verewigte 
als Menſch galt durch fein ehrliches und von den Grundſätzen echter Hu: 
manität geleitetes Sireben, durch einen Geiſt, der allem Großen und Edeln 
begeiſterungsvoll zugewandt war, und endlich, wie er die treueſte Anhäng⸗ 
lichkeit an Familie und Freunde zu aller Zeit bewährt hat, das wird dem 
zahlreichen Kreiſe Derer, die ihm langjährig nahe ſtanden, in unvergeßlicher 
Erinnerung bleiben. 


Hamburg, 9. Januar. [Bezüglich der beantragten Auf: 
hebung der Polizei⸗Stunde!] hat der Senat der Bürgerſchaft 
folgende Erwiderung auf ihren Beſchluß vom 3. März 1875 zugehen 
laſſen: 

„Die Polizeiſtunde beſteht bei uns ſeit Jahrhunderten. Sie beſteht noch 
beute, mit einer oder der anderen, den lokalen Verhältniſſen entiprechenden 
Modification, im übrigen Deutihland, wie in Oeſterreich, namentlich in den 
großen Städten Berlin, München, Wien. Schon das übereinſtimmende Ver⸗ 
ſabren in fo weſten Länder⸗Gebieten beweiſt, daß eine ſolche Einrichtung 
nothwendig und beilſam iſt und nicht etwa den jetzigen Verhältniſſen zuwider⸗ 
läuft. In der That bedarf es keines beſonderen Nachweiſes, daß, wenn der 
Miribiehaftäbetrieb, die ganze Nacht hindurch ungehindert fortdauern darf, 
dies der Völlerei, dem Spiel, der Unſittlichkeit, den Ausſchreitungen und dem 


Unſug aller Art erheblichen Vorſchub leiſten, die öffentliche Sicherheit gefähr⸗ 
den und dem bei Weitem größten Theile der Bevölkerung, welcher auf die 
ungeſtörte nächtliche Ruhe Werth legt, zur hochſten Beläſtigung gereichen 


muß. Dies ſind Uebelſtände, die bei uns um ſo ſtärker hervortreten müſſen, 
wenn in unſeren Nachbar⸗Orten Altona, Ottenſen und Waudsbeck die Polizei⸗ 
Stunde fortdauert. Im ländlichen Gebiet würde eine ſolche Maßregel nach 
den eigenthümlichen Verhältniſſen deſſelben noch beſondere Nachtheile mit ſich 
führen. Dies ſind die weſentlichſten Gründe, nach welchen der Senat ber 
dauert, auf das Eiſuchen der Bürgerſchaft nicht eingehen zu können.“ 

Wolfenbüttel, 9. Januar. [In der Prozeßſache des Buch⸗ 
druckers Sievers] in Braunſchweig gegen den General v. Fal⸗ 
kenſtein wegen Entſchädigung hat bekanntlich unſer hoͤchſter Gerichts⸗ 
hof zu Gunſten des Klägers entſchieden. Wenn es nun hat auffallen 
müſſen, daß die ſocialdemokratiſche Preſſe noch keine Mittheilungen aus 
dem Urtheil gebracht hat, ſo iſt dies wohl dadurch zu erklären, daß 
der Vertheidiger S.'s eine Druckſchrift herausgeben wird, welche aus⸗ 
führliche Mittheilungen über den intereſſanten Prozeß enthalten ſoll. 
So berichtet man der „Magd. Ztg.“ 


Von der Saar, 9. Januar. [Petition.] Der „Elberfelder 
Zig.“ wird geſchrieben: Seitens der Stadtverordneten von St. Johann 


Candidaten. 


draſſo's ablehne, in großen Schrecken verſetzt worden. Man giebt 
dieſe Nachricht als ganz beſtimmt, und obgleich die Einwendung er⸗ 
hoben wurde, daß die Ablehnung auf keinen Fall officiell ſein könne, 
da der Pforte die Andraſſy'ſche Note noch nicht officiell zugeſtellt wor⸗ 
den, fo ließ ſich doch die Börfe dadurch nicht tröften. Im Gegen: 
theil, ſie ſagte ſich, der Entſchluß der türkiſchen Regierung müſſe ein 
ſehr entſchiedener ſein, wenn der Großvezir ſo ohne Weiteres und 
ohne die Zögerungsfriſt, welche die Mächte ihm gewähren würden, zu 
benutzen, den Reformvorſchlag von der Hand weiſe, wie er es in 
ſehr derben und nicht diplomatiſchen Ausdrücken gethan haben ſoll. 
Nun giebt es freilich Leute, die nach den Erfahrungen der letzten 
Monate von den türkiſchen Staatsmännern ſo ſchlecht denken, daß fie 
die Vermuthung wagen, die Politiker der Pforte ſpeculirten wieder 
auf die Baiſſe. Wenn durch ihre Weigerung die türkiſche Rente hinab: 
gedrückt worden, würden ſte das Reformproject annehmen und mit 
Vortheil verkaufen. Dergleichen wäre indeß auch für einen Türken 
zu ſtark. In Summa haben die finanziellen und politiſchen Kreiſe 
Kreiſe ſich durch die erwähnte Nachricht ſehr ſchlecht ſtimmen laſſen. 
© Paris, 8. Januar. [Die „patroniſirten“ Senats⸗ 
Candidaten. — Zur Wahlbewegung in den Departements. 
— Die „Republique francaiſe“ gegen Buffets Rund⸗ 
ſchreiben über das Preßgeſetz. — Der „Figaro“ a 
Leon Say. — Perſonalien.] Dem geſtern abgehaltenen Miniſter⸗ 
rath mißt man eine ungewöhnliche Wichtigkeit bei. Der Vicepräſident 
des Conſeils hat darin ſeinen Collegen das Rundſchreiben vorgeleſen, 
worin er den Präfecten Verhaltungsmaßregeln für die Wahlen ertheilt. 
Wie es ſcheint, hat dabei Buffet von Neuem ſein Uebergewicht darge⸗ 
than. Die Regierung wird bei den Wahlen ihre Candidaten haben; 
man nennt dieſelben nicht officlelle, ſondern „patrontſirte“ Candidaten. 
In dieſer Milderung eines Ausdrucks, der natürlich an der Sache 
ſelbſt nichts ändert, iſt der üüberale Einfluß Dufaure's bemerklich; Leon 
Say hat, wie es heißt, an der Discuffton keinen Antheil genommen. 
Das Rundſchreiben iſt geſtern Abend an die Präfecten verſandt worden, 
die übrigens die Ankunft deſſelben nicht abgewartet haben, um die 
Wahlpropaganda einzuleiten. In manchen Departements geht die Be⸗ 
horde ſogar mit einer bewundernswerthen Ungenirtheit zu Werke. Um 
keinen Zweifel über ſeine Abſichten beſtehen zu laſſen, hat Buffet geſtern 
Abend ſchon dem „Moniteur“ eine erſte Lifte patroniſirter Senats⸗ 
Candidaten zugehen laſſen. Sie umfaßt 34 Departements und 75 
Darunter befinden ſich ein Republikaner (Victor Lefranc 


(Drei Buchſtaben.) 


Das hiſtoriſche Intriguenluſtſpiel hat trotz aller mehr oder minder 
geſchicklen Verſuche bei uns in Deutſchland noch immer nicht feſten 


Boden zu faſſen vermocht. Wir Deutſchen ſind in der Intrigue eben 
nicht Original; unſere Orginalität liegt im Herzen und die Erfor⸗ 
ſchung deſſelben, ſeiner Kämpfe, Hoffnungen und Leiden, iſt bis jetzt 
und wohl auch für dle Zukunft ſtets der Hintergrund der deutſchen 
Comoͤdie. 

Faſt alle Verſuche des deutſchen Intriguenluſtſpiels fußen darum 
auf franzöſiſchen Vorbildern. Scribe iſt in dieſer Richtung das nach⸗ 
ahmenswertheſte Muſter und man geht kaum fehl, wenn man dreiſt 
behauptet, auf dem Schreibtiſch aller deutſchen Autoren, die hiſtoriſche 
Luſtſpiele geſchrieben, habe ſtets „ein Glas Waſſer“ geſtanden! Auch 
Otto Girndt, dem die deutſche Bühne fchon manche ſchöne Gabe 
dankt, hat das jüngſte Kind ſeiner Muſe mit dieſem Trank gelabt; 
die „Drei Buchſtaben“ ſind darum auch eine geſchickt erfundene 
und ebenſo geſchickt ausgeführte Intriguen⸗Comödie auf hlſtoriſcher 
Grundlage. 

Nur daß ſich in keinem Momente der Deutſche verleugnet, der 
Nachkomme der Erfinder des Sauerkraut's, das zauch in dieſem Stück 
eine ſo große Rolle ſpielt, der Blutwurſt nicht zu vergeſſen, die ja von 
dieſem Nattonalgeriht untrennbar if. Ohne culinariſches Bild ge: 
ſprochen: Es fehlte dieſem Stücke — wie faſt allen der Gattung — 
der Odeur de Paris, die Feinheit und die Grazie der franzöſtſchen 
Dramatik und Converſatlon, die wir gerade in Intriguenſtücken immer 
ungern vermiſſen, ja kaum entbehren können. Es iſt — um den 
beliebten Ausdruck eines deutſchen Literarhiſtorikers zu gebrauchen — 
in derber Holzſchnittmanier ausgeführt; treuherzig und bieder, aber 
nicht ohne poſſenk alten Anflug und Berliner Weißbilerwitz. 

Und was der Grundfehler der ganzen Gattung iſt, das ſtört auch 
in den „Drei Buchſtaben“ in empfindlicher Weiſe: Die mangelhafte 
Verbindung der erfundenen Liebesgeſchichte mit der hiſtoriſchen Anekdote, 
die den Hintergrund des Stückes bildet. Nur loje reiht ſich Beides 
an einander an, hier und da willkührlich zuſammengekoppelt, zuweilen 
ſogar etwas plump an den Haaren herbeigezogen, an anderen Stellen 
wiederum ſich angemeſſen in den Gang der Intrigue einfügend. 

f Und trotzdem ſind die „Drei Buchſtaben“ ein gutes Stück, ein 
wahrhaft erquickendes Stahlbad nach den „beiden Waiſen“ — dieſem 
dramatiſirten Strafgeſetzbuche — ein Luſtſpiel, welches ohne große 
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in den Landes) und 4 Halbrepubllkaner: Flottard, Bompark, Ducarte 
und Danplein; ferner 6 Imperialiſten, unter denen drei ehemalige 
Miniſter Napoleons III.: Magne, Bourbeau, de Parleu, Sodann 
Herr Dufaure, den man zu keiner Partei mehr zu rechnen weiß; die 
anderen find ſaͤmmtlich Orleaniſten und Legitimiſten, als de Broglie, 
Bocher, de Chabaud⸗Latour, de Larcy, de Meaux, Lambert Sainte⸗ 
Croix, Failhand, de Kerjégu, Tréveneur, General de Labmirault 
u. ſ. w. — In den Departements will, wenn man nach der Sprache 
der Blätter urtheilt, die „confervative Union“ des Herrn Buffet nicht 
zu Stande kommen. Die Legitimiſten, Orleaniſten und Bonapartiſten 
liegen einander in den Haaren. Die groͤßte Rührigkeit beweiſt wieder 
die Partei des Kalſerreichs, die natürlich, wie alle Gegner der Re⸗ 
publik, auf die Beſtimmung über die Verfaſſungsreviſſon ſpeculirt und 


dies Thema der Revifion je nach den Ortsbedürfniſſen mit großer Ge⸗ 


ſchicklichkeit varlirt. Da, wo die Unterſtützung der Regierung ihnen 


nicht von ſelbſt geboten wird, ſuchen ſie dieſelbe zu erzwingen und 


legen nach Bedürfniß die boͤchſte Ehrerbietung für Mac Mahon's Ge⸗ 
walt an den Tag. Den Namen des Staatsoberhauptes nehmen alle 
Feinde der Verfaſſung zum Feldgeſchrei und ſtatt dieſem für Mac 
Mahons Popularität ſehr bedenklichen Syſtem zu feuern, unterſtützt 
die Verwaltung daſſelbe nach Möglichkeit. Im Miniſterium des Innern 
hat man ausgerechnet, daß etwa 60 Bonapartiſten bei der Wahl 
durchkommen werden. Die Imperialiſten ſelber hoffen auf eine ſtärkere 
Ziffer und auf alle Fälle ſchmeicheln ſie ſich mit der Erwartung, genug 
der ihrigen in der künftigen Kammer zu haben, um je nach Belieben 
die Mehrheit nach rechts oder nach links zu verlegen und dadurch einen 
ſolchen Zuſtand der Ungewißheit zu erhalten, daß Mac Mahon wohl oder 
übel vor dem Jahre 1880 die Verfafjungsrevifion verlangen müſſe, wie 
ihm denn bekanntlich dies Recht in der Verfaſſung ertheilt wird. In⸗ 
dem fie fo jede nützliche Thaͤtigkeit der Landesvertretung verhindern 
wollen, hoffen die Bonapartiſten zugleich das Land mürbe und der 
Republik überdräſſig, folglich für die Ausführung ihrer Pläne reif zu 
machen. — Der Polizeipräfect Leon Renault dementirt in einem Briefe 
die Erzählung der „Liberte“, wonach die Pariſer Slcherheitspoltzet ihre 
Aufträge für die Wahlperiode erhalten hätte. — Buffet's Rundſchreiben 
über das Preßgeſetz (deſſen Text man noch nicht kennt) hat in der 
liberalen Preſſe einen wahren Sturm hervorgerufen. Verſchiedene 
Blätter geben an, noch an ſeiner Exiſtenz zu zweifeln. „Im Grunde, 
ſagt die „Republique“, kann es ſich da nur um die einfätlige Idee irgend 
eines Unbekannten handeln. Wir erkennen an, daß es dem Vice⸗ 
Präſidenten des Conſeils ärgerlich ſein mußte, daß ſein Preßgeſetz nur 
die Folge haben ſollte, die Präfecten an der Tyranniſtrung der Jour⸗ 
naliſten zu verhindern. Aber obgleich Herr Buffet kein großer Geſetz⸗ 
kenner iſt, fo muß er doch wiſſen, daß es nicht moglich iſt, ein eben 
erſt promulgirtes Geſetz offen zu verletzen. Das Geſetz hat aber ge: 
wollt, daß die öffentliche Straße künftig für die republikaniſchen Blätter 
ebenſo frei ſei als für die aufrühreriſchen und miniſteriellen Journale. 
Wenn der Miniſter heute verſuchte, gewiſſe Journale nicht mehr durch 
präfectorale Verfügungen, ſondern durch die armen, um ihren Erwerb 
beſorgten Zeitungs verkäufer vom Verkauf ausſchließen zu laſſen, indem 
er dieſe Verkäufer einſchüchtert, ſo thäte er etwas ſo Lächerliches, Ge⸗ 
haͤſſiges und Feiges, daß jedes Gewiſſen darüber in Entrüſtung ge» 
rathen würde.“ — Der „Figaro“ geht heute in einem geharniſchten 
Artikel dem Finanzminiſter Leon Say zu Leibe. Als ſcandalös wirft 
er demſelben vor, daß er die republikaniſchen Candidaten in Seine⸗ 
et⸗Oiſe mit ſeinem Einfluſſe unterſtütze und ſo der Regierung, deren 
Mitglied er iſt, entgegenarbelte. — Die Königin von Holland iſt 
geſtern Abend 9 Uhr hier angekommen; ſie hat heute ihre Reiſe nach 
Cannes fortgeſetzt. — Die Königin Iſabella iſt in der Beſſerung be⸗ 
griffen; ihr Gemahl, der wie fie an den Rötheln erkrankt war, iſt 
ebenfalls Reconvalescent. 


Drovinzial- Beitung. 


Schleſiſcher Provinzial Landtag. 

H. Breslau, 10. Januar. itzung vom 10. Januar.] Der Vor⸗ 
ſitzende Herzog v. Ratibor eröffnet um 12% Uhr die Sitzung. Am Tiſche 
der Regierung befindet ſich der Kgl. Landtags⸗Cammiſſarius Graf Arnim 
und Regierungsrath v. Zaftrom, der Vorſitzende theilt das Verzeichniß der 
eingegangenen Petitionen mit. Dieſelben betreffen zumeiſt Unterſtützungs⸗ 
geſuche und Anträge auf Erbauung von Cbauſſeen. Letztere ſollen event. 
dem zu wählenden Ausſchuß für das Chauſſee⸗ und Wegebauweſen Übergeben 
775 — en den beurlaubten Abgeordneten befindet ſich der Abg. Dr. 

riedentbal. 

Es n e Petitionen eingegangen: 

Petition des Reitungsbauſes zu Goldberg um Unterſtützung; Petition 


Prätenfionen einen Theaterabend angenehm und würdig auszufüllen ſriſchen Stücken bekanntlich ebenſo schwierig als wichtig — hatte Herr 


im Stande und berechtigt fit, und das, bei guter Beſetzung, ſich ſogar 
auf dem Repertoir zu erhalten vermag. Abgeſehen von dem unbe⸗ 
deutenden erſten Act, feſſelt das Stück fortwährend bis zum Schluſſe 
durch die geſchickte Führung der Handlung, durch den guten Luſtſpiel⸗ 
dialog und einen geſunden Humor. 

Nun möchten aber wohl auch meine geſchätzten Leſer wiſſen, was 
das für drei Buchſtaben ſind, die drei Stunden hindurch ein Theater⸗ 
publikum zu feſſeln vermögen? Es ſei — ich kann ihre Neugier be⸗ 
friedigen, ohne den eigentlichen Gang der Handlung zu verrathen. 
Es handelt ſich nämlich in dem Girndr'ſchen Luffpiele um die Zuſtim⸗ 
mung des Hauſes Habsburg, als der Kurfürſt Friedrich III. von 
Brandenburg die Königskrone erlangen wollte. Der brandenburgiſche 
Geheimrath und Reſident Friedrich Bartholdi befindet ſich deshalb in 
Wien und ſucht dort den gefürchteten und allmächtigen Jeſuitenpater 
Wolff für ſeinen Plan zu gewinnen, und zwar auf Grund einer 
Depeſche, die er und fein Legations⸗Secretär Mörlin folgendermaßen 
entziffern: Man ſoll den Pater Wolff vorſichtig zu verwenden 
ſuchen. Die beiden Herren haben aber falſch geleſen und entdecken 
dieſen Irrthum leider — oder Gott ſei Dank — zu ſpät. Es hieß 
nämlich in der Depeſche: Man ſoll den Pater Wolff vorſichtig zu 
vermeiden ſuchen! Das iſt die Geſchichte von den drei Buchſtaben, 
die aber in unſerem Stücke von entſcheidender Bedeutung ſind. Denn 
Pater Wolff wirkt mit allen Mitteln, ſei es aus Eitelkeit, ſei es aus 
Patriotismus für ſein Geburtsland oder aus anderen Gründen für die 
Zuſtimmung Kaiſer Leopold's zur Krönung des Kurfürſten und fo 
corrigirt ein Depeſchenfehler das Glück des Hauſes Brandenburg. 


Man könnte in dem Stücke mit ultramontaner Brille eigentlich 
eine Apotheoſe des Jeſuitenordens ſehen, und ich habe — dies geht 
an die Adreſſe der „Schleſiſchen Volks⸗Zeitung“ — gerade daran ein 
aufrichtiges Vergnügen empfunden. Wir ſind der dramatiſchen Schwarz⸗ 
wildjagd genau ebenſo müde, wie die Ultramontanen, und für mein 
äſthetiſches Empfinden waren dieſe böſen Pfaffen immer peinlich und der 
dramatiſirte Culturkampf von vornherein ein Greuel. — 

Wie gewöhnlich — ſo darf man vom Lobe⸗Theater wohl ohne 
Widerſpruch behaupten — ſo war auch in dieſem Stücke das Enſemble 
ein vortreffliches, in dem keiner der Mitſpielenden auch nur im Ent⸗ 
fernteſten ſtörte, und aus dem Herr Meery anſehnlich hervorragte, 
der in feinem „Jeſuitenpater Wolff“ ein Meiſterſtück eleganter Dar⸗ 
ſtellung und ſcharfer Charakteriſtik lieferte. Die Regie — bei hiſto⸗ 


Door mit großer Sorgfalt und genauer Sachkenntniß geführt. 
G. K. 


Wer trägt die Schuld? 
Roman von Octave Feuillet. 
II 


Die verwittwete Frau Staatsrath Fitz⸗Gérald war einſt ſehr ſchön 
geweſen, ſie war es ſogar noch, obgleich ſie ſchon ihr fünfundvierzigſtes 
Jahr erreicht hatte. Wenn fie bei den erſten Strahlen der März: 
oder Aprilſonne Pelz und Muſſe bei Seite legte und mit ihrer Tochter 
den Boulevard von der rue de la paix bis zur Madelaine auf und 
ab zu fpazieren die Gnade hatte, konnten die Vorübergehenden welche 
mit einer unwillkürlichen Hochachtung rechts und links vor ihnen aus⸗ 
wichen, ſich einen Begriff von der Quinteſſenz aller Parlſer Eleganz 
machen. Mutter und Tochter, obgleich wenig an das Zufußgehen ge⸗ 
woͤhnt, ſchritten ſchnell und ſicher dahin, indem ſie ſich einen Weg 
durch die Menge, mit großer Herablaſſung grüßend, bahnten und 
einige Worte jo laut wechſelten, als ob fie in ihrem Park allein ge⸗ 
weſen wären. Ihre, obgleich vortrefflich für ihr Alter paſſenden 
Tolletten hatten auffallende Aehnlichkeit. — Die Damen gingen im 
gleichen Tempo, ließen einen Blumenparfüm auf dem Wege zurück 
und ſchienen hiermit die durch den Asphaltgeruch beleidigte Luft zu 
veredeln. Fremde Damen ſtudirten neidiſch ihre Tolletten, Bewezun⸗ 
gen und den wahrhaft königlichen Gang der beiden Partſerinnen, 
welche wie auf ihrem Reiche dabinſchritten, und ſchienen daran zu 
verzweifeln, deren unvergleichlichen Chic jemals erreichen zu können. 
Obgleich ſchon frühzeitig Wittwe und noch auffallend ſchoͤn, gelang es 
Madame Fitz-Gérald die Klippe der Reife mit dem Steuer tadel⸗ 
loſeſten Rufes umſchiffen zu können. Ohne etwa mit ſehr erhabenen 
und foliden Princlpien ausgeſtattet zu ſein, war ihr die Tugend der 
höheren Kreiſe Ideal und haßte ſie Alles, was nur einen Schatten 
von Unſauberkeit an ſich trug. Ste wendete auf die Moral denſelben 
Geſchmack und dieſelbe Achtung, ass auf die äußere Pflege ihrer Per: 
ſoͤnlichkeit. Alles, was Unordnung, was Unſauberkeit hieß, konnte fie 
in ihrer Umgebung nicht leiden, um ſo mehr empörte es ſie, wenn es 
ihre eigene Perſon betraf. Für ſie war die Sünde nicht allein Sünde, 
ſondern fie hielt dieſelbe hauptſächlich bei Damen ihrer Kreiſe für un⸗ 
paſſend. Wenn man auch den moraliſchen Werth dieſer Denkungsart 
nicht übertreiben darf, fo darf man andererſeits doch nicht die Delicas 


des Rettungshauſes in Bunzlau um Beibilfe; Unterſtützungspetitionen der 
Krankenheilanſtalt in Wie Ban des Waiſenhauſes in Creutzburg u. 
des Rettungshauſes in Glauchau; Petitionen um Beihilfe zum Ausbau 
von Communicationswegen Seitens der Gemeinde Laibnitz, des Bürgermeiſters 
Feuden in Schömberg und des Magiſtrats in Friedeberg, ferner mehrere 

etitionen, betreffend perſönliche Unterſtützungen und eine Petition des Herrn 
von Uechtritz auf Tſchochau um Schutz einer gewiſſen Art Wege 

Bei der Conſtituirung des Agrarausſchuſſes iſt zum Vorſitzenden der 
Landeshauptmann v. Seydewitz, zu deſſen Stellvertreter Landratb Prinz 
Reuß gewählt worden. Als Schriftführer fungiren Graf Zedlitz⸗Trütſchler 
und Dr. Friedländer. | 

Zum Vorſitzenden des Auſchuſſes zur Vorberatbung des Entwurfs eines 
Geſetzes über Aufhebung der Ufer⸗Ward⸗ und Hegungsordnung wurde ger 
wählt Landrath Graf v. Haugwitz, zum Stellvertreter Landrath v Jag⸗ 
wit, zu Schriftführern Bürgermeiſter Götz und Fabrikdirector Nitſchke. 
Der Ausſchuß ſelbſt beſteht aus 15 Mitgliedern und gehört denſelben außer 
den bereits in dem Sitzungsbericht von 8. Januar angeführten Mitgliedern 
auch der Abg. Commerzienrath Doms⸗Ranbor an. 

Bei dem Eintritt in die Tagesordnung kommt zur Berathung die Vor⸗ 
lage des Landeshauptmanns mit einer Denkſchrift über Einrichtung und 
Verwaltung des Chauſſee⸗ und Wegeweſens. 

Abg. Graf v. Strachwitz⸗ Gleiwitz empfiehlt, mit der Vorberathung der 
Vorlage eino beſondere Commiſſion von 18 Mitgliedern zu beauftragen. 
da dieſe Vorlage die vollſte Aufmerkſamkeit des Hauſes verdient und die 
Boribläge zur Ausführung der Beſtimmungen gerade dieſes Geſetzes die 
ſorgfältigſte Prüfung wünſchenswerth machen. Auf die Denkſchrift ſelbſt 
eingehend, findet Redner die Auslegung des § 19 in derſelden als im 
Widerſpruch ſtehend mit dem Sinn des Geſetzes und den Tendenzen der 
neueren Geſetzgebung überhaupt. Es werde damit ein Dualismus geſchaffen, 
welcher die Intereſſen der Provinz nicht fördert. Wenn die Denkſchrift des 
Landeshauptmanns bei der Begründung ihrer Inte pretation auf die Mini⸗ 
fterialteicripte vom 22. März 1854 und vom 5. Mai 1855 Bezug nimmt, 
jo bürfte-diefer zur Erläuterung des Geſetzes vom 8. Juli 1875 kaum in 
Anwendung und ſich mit dem Geift der neuen Provinzialordnung kaum in 
Einklang bringen laſſen. — Redner erklärt ſich mit dieſer Auffaſſung nicht 
einverstanden und führt des Näheren das Unvortheilbafte einer derſelben 
entſprechenden Praxis aus. — Definitive Grundſätze über die Einrichtung 
und Verwaltung des Chauſſeeweſens werde der 24. Provinziallandtag kaum 
aufſtellen können, die endgiltigen Beſtimmungen über die Verwaltung der 
Provinzialſtraßen werden den Provin ialausſchuß zu beſchäftigen haben und 
einem demnächft zuſammentretenden Landtage zur Berathung und Beſchluß 
ſaſſung vorzulegen fein. — Redner wendet ſich des Weiteren gegen den Vorſchlag 
der Benkſchrift, den Provinzialausſchuß mit dex Bewilligung der für Cbauſſeebauten 

u gewädrenden Prämien zu betrauen. Dieſer Vorſchlag fteht in directem 
Biberſoruch mit dem § 3 der Provinzialordnung vom 29. Juni 1875, und 
der Provinziallandtag babe nicht das Recht, die ihm nach dieſer Beſtimmung 
zuſtebende Brämienbewiligung: auf den Provinzialausſchuß zu übertragen. 
Auch die Motivirung dieſes Vorſchlags ſei kaum zutreffend, da die Beil. 
gung der Prämien durchaus keine Angelegenheit ſei, die eine ſo ſchleunige 
Erledigung bedürfe, daß für deren Entſcheidung nicht der Zufammeniritt eines 
Landtags abgewartet werden könne. Auch gegenwärtig vergeht eine geraume 

eit, ehe die minifterielle Genehmigung für die Prämienbewilligung erfolgt. 
Der Bau einer Chauſſee ſei für die einzelnen Kreiſe von einer fo weittragen 
den Bedeutung, daß man dringend wünſchen darf, daß die Entſcheidung über 
die Prämienbewilligung direct vom Provinziallandtage ausgehe und daß 
derſelbe dieſe Prärogalive nicht auf den Provinzialausſchuß übertrage. Für 
das Jahr 1876 werden freilich, um in den Chauſſeebauten keinerlei Stockung 
eintreten zu laſſen, Ausnabmebeſtimmungen dahin zu treffen fein, daß dem 
Provinzialausſchuß eine beſtimmte Summe zur Förderung des Chauſſeebau⸗ 
weſens überwieſen werde, für die Nen aber muß dem Ptovinzial⸗Landtag 
enſchieden das ihm durch den § 37 der Provinzialordnung zuſtehende Recht 
gewahrt bleiben. Mit der Poſition IV. der 1 erklärt der Redner 
ſich im Allgemeinen einverſtanden. Ohne auf die Koſtenfrage näher einzu · 
geben refumirt er mit den Wiederholung des Antrags, die Vorlage einer Com: 
miſſion von 18 Milgliedern zu überweiſen. Reg.⸗Rath v. Zaſtrow beſchränkt 
ſich bei der erſten Berathung darauf einem anſcheinend herrſchenden Mißver⸗ 
ſtändniß gegenüber zu conſtatiren, daß es nicht die Abſicht der Königlichen 
Staatsregierung fei, dauernd die Beaufſichtigung der vor dem Jahre 1876 
erbauten Chauſſee für ſich in Anſpruch zu nehmen, ſondern daß dies nur für 
das Jahr 1876 reſp. für diejenige Zeit der Fall ſei, während deren die 
Provinzialvertretung noch nicht die Organe für dieſe Aufſicht beſißze. Für 
die Staatsregierung wird die Nothwendigkeit der Beauſſichtigung nur ſo lange 
vorliegen, bis die Provinz ſich eigene Organe dafür geſchaffen. 

Die Verſammlung beſchließt die Vorlage einer Commiſſion von 18 Mit⸗ 
gliedern zu überweiſen. 

2) Erſte Berathung der Vorlage der Landes⸗Deputation, 
betreffend Bewilligung von Geldmitteln für die Vorarbeiten 
zu einem Cateral⸗Kanal der Oder. . 

Abg. Schimmelpfennig⸗Beutben will ſich in der erſten Berathung 
darauf beſchränten, auf die große Wichtigkeit und allgemeine Bedeutung der 
Frage hinzuweiſen. Die Waſſerwege find von der allerherborragenditen Ber 
deutung für die ganze wirthſchaftliche Entwickelung eines Landes, denn ſie 
ſollen innerhalb eines Landes den internationalen Verkehr fördern. Dies 
trifft ganz beſonders für die Provinz Schleſien zu, die an ihren Grenzen, 
die gleichzeitig mit den Landesgrenzen zuſammenfallen, einen ſehr großen 
montanen Reichthum aufweiſt. Dieſe Reichthümer müſſen in Folge der nahen 
Grenzen ihren geſammten Abſatz nach einer Richtung hin ſuchen, das iſt im 
Allgemeinen die des Oderlaufes. Daher kommt es, daß die Trans portkoſten zu 
den Productionskoſten in dem allerungünſtigſten Verhältniſſe ſtehen. Was 
hierin gebeſſert wird, kommt der ganzen Provinz zu Gute. Die weſentlichſte 


teſſe und den practiſchen Wertb derſelben verkennen; ſie iſt die einzige 
Schutzwehr der Frauen, ein Zauber, welcher der Tugend ſehr ähnlich 
fieht. Graf Patrice Fitz⸗Geérald, ein Onkel ihres Gemahls, hatte ſich 
dem Dienſte der jungen Wittwe mit einer ritterlichen Höflichkeit ge: 
widmet und war ihr ſteter Führer und Beſchützer in den Soiréen der 
vornehmen Geſellſchaft bis zu dem Tage, an welchem fie dort ihre 
Tochter vorſtellen konnte. Von dieſem Tage an zog ſich Graf Patrice 
ſehr froh wieder auf ſein Schloß de Fresnes zurück und ſeine Nichte 
machte es ſich zur angenehmſten Pflicht und ſpäter zur Gewohnheit, 
auf demſelben einige Sommermonate mit ihm zu verleben. 

Dort empfing Madame Fitz⸗Gérald an einem ſchoͤnen Juli⸗Morgen 
die hochintereſſante Mittheilung, welche die Marquiſe de la Veyle ihr 
bereits durch eine geheime Mittheilung anzudeuten die Güte hatte. 
Dieſe Ouvertüre eines zukünftigen Ehedramas wurde zwar durch eine 
von den Umſtänden veranlaßte Reſerve bemäntelt, jedoch mit Enthu⸗ 
ſiasmus aufgenommen. Natürlich verſuchte Madame Fitz⸗Geérald ein⸗ 
zuwenden, daß ihre Tochter noch unendlich jung ſei, daß ſie kaum 
19 Jahre alt wäre ... „, daß fie ferner außerordentlich geſucht und 
in der glücklichen Lage ſei, ihre Wahl nach ihrem Belieben treffen zu 
können. Schließlich jedoch umarmte ſie vor mütterlicher Aufregung, 
während ſie an alle Convenienz vergaß, ihre alte Freundin und brach 
in Thränen aus. Lionel de Rias war allerdings durch Namen, Ver⸗ 
mögen, Verdienſt und feine perſönlichen Vorzüge einer derjenigen 
Schwiegerſöhne, welche den Müttern gern in angenehmen Träumen 
zu erſcheinen pflegen. 

Graf Patrice war natürlich zum Familienrathe berufen worden 
und konnte nicht umhin, feine ſympatbiſchſte Meinung über dieſe Partie 
abzugeben. Man brachte einige Tage damit zu, über alle Convenienz⸗ 
und Vermögensfragen mit Ruhe zu plaudern. Die Marquife bewohnte 
ein reizendes Landhäuschen — man nannte es den Pavillon —, 
welcher dem Bruder ibrer Schwiegertochter gehörte. Da der Pavillon 
nur zwet bis drei Kilometer von Fresnes entfernt war, konnte man, 
Dank der leichten nachbarſchaftlichen Verbindung, die geheimen Con⸗ 
ferenzen über dieſen delikaten Punkt oft wiederholen, ohne die Neu⸗ 
gierde der jungen Dame, Fräulein Marie, zu reizen und ihrer Empfind⸗ 
lichtet zu nahe zu treten. Es wäre ja ſehr leicht möglich geweſen, 
daß ſie nicht Herrn Lionel und daß Lionel ihr nicht zuſagen könnte. 
Daher ſchien es vor allem nothwendig, ihr vorzeitige, vielleicht un⸗ 
nöthige Aufregungen zu erſparen, welche für junge Damen nie etwas 
taugen. Während die älteren Herrſchaften bei ihren geheimen Confe⸗ 
renzen ſchwelgten, war die junge Frau von Lortis damit beauftragt, 


Frage für die Entſcheidung iſt, ob die porausſichllichen Roften 
. Bent Nutzen eines Kanals ſtehen. Um hierüber aber Ha 
müſſen beſtimmte Vorarbeiten gemacht werden. 


Die hierfür beantragten] beben 


u dürfen. Die Stan Breslau in die Verſicherung hineinzuziehen 


Mittel könnten ohne Weiteres vom Landtage bewilligt werden, wenn nicht] empfehle ſich nicht blos um des Schutzes willen, den man dieſer gewähren 


verſchiedene Einzelheiten es wünſchenswerth erſcheinen ließen, die 
heit erſt einem 
Prolongation der Zinsgarantie für die Kettenſchleppſchifffahrt. 

Der Landtag beſchließt demgemäß. 

3) Reglement für die Provinzial⸗Irren⸗Anſtalten. Abg. Dr. 
Lewald hat gegen einige Beſtimmungen des ſehr wichtigen Reglements er⸗ 
bebliche Bedenken. Unter Hinweis auf die SS 2 und 8 müſſe er ertlären, 
daß nach ſeiner Anſicht von Aufnahmen außerbalb der Reihenfolge keine 
Rede ſein könne. Bezüglich der Beſtimmung, daß auch die in der Provinz 
garniſonirenden Truppentheile befugt fein ſollen, geiſteskranke Offiziere 
und Soldaten des activen Militärſtandes in den Irren ⸗ Anitalten 
unterzubringen, ſei es doch die Frage, ob nicht der Fiscus in der Lage 
ſein ſollte, ſich eine eigene Anſtalt zu ſchaffen und die Provinz dadurch in die 
Lage zu verſetzen, ihren Bedürfniſſen noch beſſer genügen zu können. Die 
Beſtimmung des § 10: So lange ein Kranker nicht ordnungsmäßig ent⸗ 
aſſen iſt, kann derſelbe, allenfalls unter Beſchränkung ſeiner per⸗ 
ſönlichen Freiheit, gezwungen werden, feinen Aufenthalt in der Anitalt 
zu behalten, muͤſſe auf alle Fälle ganz geſtrichen werden. Esdenſo 
erſcheine es zweckmäßig, die Ernennung der Directoren ꝛc, die nach 

auf Vorſchlag des Miniſters nach Anhörung des Provinzial⸗ 
Ausſchuſſes durch den König erfolgt, dem Provinzial⸗Ausſchuſſe ſelbſt 
zu übertragen. Endlich ſei auch die Aufnahme von Privat⸗Kranken, 
wie ſie der ee für die Anſtalt zu Creutzburg geſtatte, zu bemängeln, da 
durch dieſe Beſtimmung die Benutzung der geſchaffenen Räume beſchränkt 
werde. Aus all dieſen Gründen empfehle ſich die Ueberweiſung an die Com⸗ 
miſſion für das Irrenweſen. . 

Abg. Graf d Hauſſonville tritt dem Vorredner in Bezug auf die 
Wichtigkeit der Frage bei, wünſcht aber die Vorlage dem Provinzial Aus⸗ 
ſchuſſe zur definitiven Beſchlußfaſſung uüberwieſen. Er beantragt, die erſte 
ee zu beſchließen und in zweiter ſofort dieſe Ueberweiſung zu be: 

ießen. 4 

Abg. Graf Pückler⸗Schweidnitz erwidert auf die vom Abg. Lewald 
geäußerten Bedenken, daß Fälle eintreten, in denen Ausnahmen von der 
Anmeldungsweiſe unumgänglich ſind. Die Provinz, welche nach den neueſten 

jählungen 6000 Irre zähle, ſei nur in der Lage, etwa 800 und nach den 

rweiterungen etwa 13.—1400 unterbringen zu können, es werden alio 
immer nus die allerdeingendſten Bedürſniſſe berückſichtigt werden müſſen. Mit 
den ven Dr. Lewald angeregten Bedenken, bezüglich der Aufnahme geiſtes⸗ 
kranker Militärs und der Ernennung der Directoren, könne man einver⸗ 
ſtanden fein. Bezüglich der vom Grafen d Hauſſonville empfohlenen 
Ueberweiſung an den Provinzial-Ausſchuß ſei darauf aufmerkſam zu machen, 
daß die Vorlage bereits von der Landesdeputation und den einzelnen Ver⸗ 
waltungs⸗Commiſſionen berathen worden iſt und ſein Antrag eine längere 
Verzögerung herbeiführen koͤnne. Die Penſions⸗Anſtalt in Creutzburg ſei 
namentlich in Bezug auf den Mittelſtand ein dringendes Bedürfniß. 

Abg. Werner führt den letzteren Punkt noch weiter aus. 

Nach einer kurzen Entgegnung des Abg. Lewald und einiger weiteren Be⸗ 
merkungen des Abg. Birke⸗Habelſchwerdt wird der Antrag des Abg. 
d' Hauſſonvpille abgelehnt und die Vorlage der Commiſſion für Irren⸗ 
Anſtalten überwieſen; die 

4) Vorlage der Landes ⸗ Deputation, betreffend Subven⸗ 
tion des evangeliſchen Waiſenhauſes in Altdorf wird der Com⸗ 
miſſion für Landarmen⸗ und Corrigendenweſen. Die 

5) Vorlage der Königl. Staats: Regierung, betreffend die 
Wahl von Vertretern zur Mitwirkung bei den Geſchäften der 
Rentenbant dem Verfaſſungs⸗Ausſchuß überwieſen. Die 5 

6) Vorlage der Königl. Staats⸗Regierung, betreffend die 
Vereinigung der Gemeinde Städtel und Dorf 
Verleihung der Städte⸗Ordnung wird nach dem Vorſchlage des Vor⸗ 
ſizenden zur zweiten Berathung im Plenum geſtellt. 


Ref. Graf Arco. 


Es folgt | 


7) Zweite Berathung des Berichts des Ausſchuſſes für die 
Feuer ⸗Societäten. Bereits der XXIII. Provinzial» Landtag bat ſich 


mit der Frage der Einführung der Mobiliar⸗Verſicherung, alſo ob die Schle⸗ 
ſiſche Provinzial⸗Land⸗Feuer⸗Societät befugt fein ſoll, auch bewegliche Sachen 
aller Art gegen Feuersgefahr zu verſichern, beſchäftigt. Der aus jenen Be⸗ 


’ 


Angelegen⸗ wolle, ſondern auch mit Rückſicht auf en Nutzen, den dies der Soeietät bringen 
usſchuſſe zu überweiſen und zwar dem Ausſchuſſe für die werde. — Die Frage, ob bei dem Ariſchluß der Moozliar⸗Verſichetung an 


die Immobiliar⸗Feuer⸗Societät dieſer ngend eine Geſahr drobe, babe der 
Ausſchuß verneint. — Derſelbe habe das Wachtrags⸗Reglement paragraphen⸗ 
weiſe durchberalhen und einige Abänderungs⸗Vorſa läge mit 13 gegen 
2 Stimmen angenommen. Es werde vielleicht möglich fein, nach Vorleſung 
dieſer Zuſätze, die zumeiſt nur deklaratoriſcher oder redactioneller Natur 
ſeien, die Vorlage en bloc anzunehmen. 

Der Vorſitzende erachtet es für am angemefjenfien, wenn zunächſt die 
Special⸗Discuſſion über den § 1 eröffnet werde, falle dreſer, dann ſei die 
ganze Vorlage erledigt, werde $ 1 angenommen, jo könne dann der Referent 
die einzelnen Zuſätze mittheilen und motiviren. 1 

In der nun folgenden Special⸗Discuſſion über § 1 erklärt ſich 

Abg. Held⸗Frankenſtein gegen die Verſchmelzung mit der Feuer: Societät 
des platten Landes, als ſchon infolge der Ungleicharligkeit der Verſicherungs⸗ 
Objecte unzweckmäßig. Auch würde damit auf die Intereſſenten der letzteren 
ein nicht wünſchenswerther Druck ausgeübt. 

Abg. Graf Pückler⸗Schweidnitz hält die Befürchtung, daß das Jatereſſe 
der Land⸗Feuer⸗Societät durch die Verſchmelzung geſchädigt werden könne, 
für unbegründet. Die Situation derſelben ſchließe eine ſolche Befürchtung aus, 
es laſſe ſich vielmehr annehmen, daß die Proſperität derſelben nach der Ver⸗ 
einigung ſich noch ſteigern werde. Den ſeit langen Jabren allſenig ausge⸗ 
ſprochenen Wünſchen der Grundbeſitzer müſſe endlich entſprochen werden. 

Abg. Nitſchte⸗Brieg hält die Gründung emer Mobiljar⸗Verſicherung 
für Schleſten für wünſchenswerth, kann ſich aber mit dem Vorſchlage, dieſelbe 
mit der Land⸗Fener⸗Societät zu verſchmelzen, nicht einverſtanden erklären. 
Jedenfalls ſeien einige Beſtimmungen zu modificiren und andere neu hinein⸗ 
zubringen. Ganz beſonders ſei die Beſtimmung des § 7 bedenklich, wonach 
auf die Mobiliar⸗Verſicherung die Beſtimmungen des Reglements dom 28. 
December 1864 und des Nachtrages vom 20. September 1871 Anwendung 
finden ſollen, io weit ſolche nicht aus ſchließlich auf Gebäude anwendbar find. 
Es werde dies zu Streitigkeiten führen, die ſelbſt für den Richter ſchwer zu 
entſcheiden ſein würden. Das wünſchenswerthe Ziel könne erreicht werden, 
wenn der Provinzial⸗Ausſchuß mit der Ausarbeitung eines neuen Reglements 
betraut werde bei welchem die in der Vorlage angenommene Berihmelzung 
ausgeſchloſſen ſei. 

Abg. Röder⸗Guhrau bittet, den § 1 anzunebmen, da derſelbe diejenigen 
Principien enthalte, auf Grund deren allein es möglich fein werde, die Sache 
ins Leben zu rufen. 

Abg. Held bemerkt, daß er ſich nur gegen die Vereinigung mit der 
Land⸗Feuer⸗Societat ausgeſprochen. 

Abg. v. Sydow meint, ein Zwang für die Intereſſenten der Land⸗ 
Feuer⸗Societät, der Mobiliar⸗Verſicherung begutreten, liege nicht vor. Es 
ſei für jene durchaus keim Riſiko vorhanden, die letztere zu übernehmen. Die 
Vereinigung werde ſicher ſegensreich wirken. Die Gründung der Mobiliar⸗ 
Veriiterung werde ein Corrigens gegen das Verfahren der Privatgeſell⸗ 
ſchaften ſein. 

Hiermit ſchließt die Discuſſion über $ 1. Der Referent verzichtet auf das 
Schlußwort und der Paragraph wird mit großer Majorität angenommen. 
Derſelbe lautet: 

§ 1. Die Schleſiſche Provinzial⸗Land⸗Feuer⸗Societät iſt befugt, auch bes 
wegliche Sachen aller Art, welche ſich innerbalb des Ober⸗Präſidialbezirks 
der Provinz befinden, gegen Feuersgefahr zu verſichern. d 

Zu § 2: „Die Intereſſenten der Mobiliar⸗Verſicherung gebören zur So⸗ 
cietät und treten mit den Intereſſenten der Immobiliar⸗Verſicherung in eine 
Gemeinſchaft zur esa Uebertragung des Schadens. Sie haben zu 
dieſem Behuf nach Verhältniß der verſicherten Summen die in der Claſſi⸗ 


Kranowitz und ſications⸗Tabelle ($ 5) zu beſtimmenden ordentlichen Beiträge zu zahlen. 


Die etwa erforderlich werdenden außcrordentlichen Beiträge werden als Zu⸗ 
ſchlag zu den ordentlichen Beiträgen für die Intereſſenten der Immobiliar⸗ 
Verſicherung und der Mobiliar⸗Verſicherung nach einem gleichmäßigen Pro⸗ 
centſatz berechnet:“ bat die Commiſſton felgenden Zuſatz beantragt: 
„in gleicher Weiſe kommen den Intereſſenten der Mobiliar⸗Verſiche⸗ 
rung etwaige Nachläſſe an den ordentlichen Beiträgen zu ſtatten.“ 
Referent glaubt, daß durch dieſen Zuſatz die Bedenken der Gegner be⸗ 
ſeitigt ſein werden. 


rathungen berborgegangene En wurf zu einem Nachtrage des Reglements, Der Landtag nimmt § 2 an. 


bat die Genehmigung der königlichen Staatsregierung nicht gefunden. Die 


In § 3: „Die allgemeinen Bedingungen der Mobiliar Verſicherung 


Landes ⸗ Deputation legt nunmehr dem Landtage einen aus den Verhand⸗ werden von dem provinzialſtändiſchen Ausſchuß (§ 63 des Nachtrages zu 
lungen der Staatsregierung hervorgegangenen anderweiten Entwurf zur ver: dem Feuer⸗Societäts-Reglement vom 20. September 1871) bejtimmt und 
faſſungsmäßigen Beſchlußfaſſung vor. Ober⸗Bürgermeiſter v. Forckenbeck öffentlich dekannt gemacht. Dem Ausſchuſſe treten zu dieſem Zwecke drei 
übernimmt den Vorſitz. neue Mitglieder bei, welche vom Provinzial⸗Landtage aus ſeiner Mute ge⸗ 
Abg. v. Jagwitz⸗Glogau erſtattet Namens des Ausſchuſſes mündlich wählt werden. Der verſtärkte Ausſchuß iſt beſchlußfähig, wenn mindeſtens 
Bericht. Derſelde erörtert zunächſt in eingehender Weiſe die verſchiedenen vier Mitglieder anweſend find. 
Syſteme und giebt dann einen ziffermäßigen Ueberblick über die beiden Feuer? „Die Provinzial ⸗ Direction iſt befugt, neben dieſen allgemeinen Bes 
Societäten für das platte Land und für die Städte ſowohl in Bezug auf dingungen noch beſondere Bedingungen in jedem einzelnen Falle mit dem 
ihre Beſtände, als auch ihre Beiträge und Koſten. Nach einem langeren Verſicherungsnehmer zu vereinbaren,“ wird der Ausdruck „provinzialſtän⸗ 
Rückblicke auf die hiſtoriſche Entwickelung der ganzen Angelegenheit führt er diſchen Ausſchuß“ in „Feuer⸗Societäts⸗Ausſchuß“ umgeändert. Daſſelbe ge⸗ 
im Weiteren aus, daß die Commiſſion zunächſt die Frage, ob dle Einführung ſchieht mit demſelben Ausdruck in allen anderen Paragraphen, in denen er 


der Mobiliar⸗Verſicherung unter allen Umſtänden wünſchenswerth fei, bejaht 
habe. Sie habe ſich aber auch dafür erklären müſſen, daß die Verbindung mit der 
Immobiliar⸗Feuer⸗Societät das Zweckmäßigſte ſei. Wolle man eine Mobiliar⸗ 
Feuer⸗Verſicherung für die ganze Provinz incl. der Stadt Breslau errichten, jo 
müſſe ſich dieſer an diejeuige Immobiliar⸗Verſicherung anſchließen, welche die 
größeſte und votanteſte ſei. ies ſei diejenige für das platte Land, die 


Fräulein Marie zu amüſiren. Dieſer Gewiſſensaufgabe entledigte ſich 
die ſchöne junge Frau mit großem Verſtändniß und war ſelbſtver⸗ 
ſtändlich zu weiſe und zu diseret, um aus der Schule zu plaudern. 

So war endlich der für die erſte Zuſammenkunft der jungen Leute 
beſtimmte Tag herangebrochen, und alle Theile waren in dem ange⸗ 
nehmen Bewußtſein, daß Fräulein Marie dieſem Examen mit voll⸗ 
ſtändigſter Geiſtes⸗ und Herzensfreibeit entgegenſehen konnte. Man 
vernachläſſigte übrigens keine Vorſicht, um dieſer Zuſammenkunft jeden 
offictellen Anſchein von vornherein zu rauben und ihr mehr den Cha⸗ 
rakter einer plötzlichen und durch den Zufall herbeigeführten Impro⸗ 
viſation zu geben. Obgleich die Ankunft des Herrn de Rias bei ſeiner 
Pathe unter vielen anderen Beſuchen nur ſehr natürlich erſcheinen 
konnte, wurden folgende, vorher bereits entworfene Briefe zwiſchen 
dem Pavillon und dem Schloß Fresnes in der Morgenſtunde dieſes 
heiligen, folgenſchweren Tages gewechſelt. 


Madame de la Veyle an Madame Fitz⸗Geérald. 
„Liebe Clariſſe! 

Rechnen Sie für heute nicht mehr auf uns zu Tiſch. Der Pariſer 
Zug hat mir Freunde zugeführt. Es find allerdings ſehr Itebens: 
würdige Leute, fie hätten aber den Tag beſſer wählen und vor allen 
Dingen mich vorher benachrichtigen können. Ich verabſcheue ſelbſt die 
angenehmſten Ueberraſchungen. 

Es thut mir wahrhaftig leid, heute bei Ihnen fehlen zu müſſen.“ 


Madame Fitz⸗Gérald an Madame de la Veyle. 
„Verehrte Freundin! 
So führen Sie mir doch Ihre liebenswürdigen Gäſte zu! Schrei⸗ 
ben Sie mir nur, wie viel es ſind, um den Tiſch darnach zu decken. 
Herzliche Küſſe.“ 


Madame de la Veyle an Madame Fitz⸗Gérald. 

„Meine liebenswürdigen Gäſte, theure Freundin! concenteiren ſich 
auf einen einzigen. Es iſt mein Neffe Lionel de Rias; aber ich kann 
ihn weder allein diniren laſſen, noch ihn Ihnen zuführen. Er kommt 
nur auf einen Tag zu mir und hat leider keinen Frack mitgebracht. 
Ich bin darüber in Verzweiflung.“ 


Madame Fitz⸗Gérald an Madame de la Veyle. 
„Verehrte Freundin! a 
Bringen Sie mir Ihren Herrn de Rias ſo, wie er iſt. Um dem 
jungen Manne jede officielle Gene zu nehmen, wird mein Onkel in 


Societät ſei auch die ſicherſte, denn fie ſei auf Gegenſeitigkeit gegründet. 


vorkommt. 
8 3 wied angenommen. : 
Zu § 4: „Ueber Annahme und Ablehnung von Mobiliar: Berfiherungen 
entſcheidet die Societäts⸗Verwaltung lediglich nach ihrem Ermeſſen“, 
beantragt die Commiſſion folgenden — 2 
„vorbehaltlich des geordneten Inſtanzenzuges gemäß § 66 des Feuer⸗ 
Societäts⸗Reglements.“ 


Straßen⸗Toilette erſcheinen. Kommen Sie nicht zu ſpät, wir können 
dann noch etwas im Park ſpazieren. Yours for ever.“ 


Madame de la Veyle an Madame Fitz⸗Gérald. 

„Zu liebenswürdig, verehrte Schöne! als daß wir abſagen könnten. 
Es iſt alſo abgemacht, gegen drei Uhr werden der General, Louiſe 
und ich eintreffen. Was Herrn de Rias anbetrifft, ſo hat er noch 
einige Beſuche in der Nachbarſchaft zu machen und wird gegen ſechs 
Uhr auf einem Pferde des Generals bei uns vorſprechen.“ 


Mit peinlicher Sorgfalt verſtand Madame Fitz⸗Gérald ihrer Toch⸗ 
ter jeden einzelnen Brief dieſer interaſſanten Correſpondenz nach und 
nach zu unterbreiten und konnte ſich nur über die vollſtändige Gleich⸗ 
giltigkeit freuen, mit welcher ihre Tochter die verſchiedenen Stadien der 
von ihr ungeahnten Vorbereitungen verfolgte. 

Indeſſen gegen halb ſechs Uhr Abends ging eine uns bekannte 
junge Dame auf der Terraſſe eines Parks, welcher die Chauſſee von 
Melun bis Fontainebleau begrenzt, einſam umher. Von Zeit zu Zeit 
unterbrach ſie ihren leichten und ſchnellen Schritt, ſchien einem ent⸗ 
fernten Geräuſche zu lauſchen und bückte ſich über ein offenes Balcon⸗ 
fenſter der Terraſſe hinaus, von welcher herab man eine Ausſicht auf 
die Landſtraße hatte. Hierauf machte ſie ſich wieder an ihren unge⸗ 
wiſſen Spaziergang und zwar in einem prononchtten Walzerſchritt. 


I. . . Als fie wieder einen flüchtigen Blick durch die Laubhecke warf, 


zog ſie plötzlich ihre ſchöne vorgebeugte Geſtalt zurück und murmelte 
etwas, wobei ein überaus liebliches Lächeln ihre friſchen, halbgeöffneten 
Lippen umſpielte. 

Man vernahm ganz deutlich auf der trockenen Straße den elaſti⸗ 


ſchen und markirten Trab eines Pferdes, welches ein Race⸗Thier ſein 


mußte, und durfte deshalb mit einiger Gewißheit annehmen, daß es 
nur einen diſtinguirten Cavalier tragen könnte. 
Die junge Dame lächelte und zog ſich züchtig immer weiter zurück, 
um nicht geſehen zu werden, dann machte ſie ſich, indem ſie die Zweige 
ein wenig ſeitwärts bog, ein kleines Obſervatorium. 
Der Reiter näherte ſich; ſie betrachtete ihn mit einem ſo lebhaften 
Intereſſe, daß ſie den Athem anhielt. 


Herr de Rias erſchien in dem ganzen Schmucke feiner vollendeten 


wännlichen Schönheit, feiner eleganten Ruhe und feines feinen, ariſto⸗ 

tratiſchen Geſichtes, welches aber in dieſem Agenblicke vor Aufregung 
Die edle Geſtalt des Reiters entſchwand endlih 

den Blicken des jungen Mädchens; fie ſeufzte tief auf, indem fie die 


etwas bleich war. 


* 


im Verhältniß Sie ſei dein enlſprechend Ober auch die billigſte, denn fie wolle keines Ge⸗ 
r zu werden, winnſt erzielen und ſtrede mer darnach, die möglichſt niedrigen Beitiäge er⸗ 


“und das kleine Mädchen ift nicht da! 


+ A A — 
10 N 


8 79 . 5 er EP N * ö 5 * a 7 53 7. 
Der Paragraph wird nach Begründung des Amendemenis durch 
Referenten mit dieſew Zuſatze angenommen. 


§ 5: „Für die ordentlichen Beiträge 
von dem verſtärtten provinzialſtändiſchen Ausſchuſſe ($ 3) im Anſchluß an 


die Claffiftcalion der undi jedoch ait e en der größeren ger⸗ Liegnitz. 
ei t 


oder geringeren Feuergefährlichteit der verſicherten Gegenſtände und des 
Verſicherungsraumes eine Claffification,g-Tabelle aufgeitellt. 
„Dieſelbe kann nach Bedürfniß 


weit feftgeftellt werden. Die Elafıfications:Tabelle und die allgemeinen Ver⸗ 


ſicherungsbedingungen ($ 3) bedurfen der Genehmigung des Ober⸗Präſidenten 


und können ohne deſſen Zuftiramung nicht geändert werden.“ ; 
Die Paragraphen 6—9 werden ohne Discuffion angenommen. Die: 

ſelben lauten: BE 
§ 6. „Die Verwaltung des Mobiliar⸗Verſicherungsgeſchäfts erfolgt durch 


die Provinzial⸗Land Feuer⸗Societäts⸗Direction und ihre verfaſſungsmäßigen 


Organe nach Maßgade der folgenden Beſtimmungen: 


a. außerhalb Breslau einſchließlich der in den andkreiſen belegenen Städte 


werden die Geſchäfte der Kreis: und Local Verwaltung erforderlichen 

Falles von Kreis⸗Verſicherungs⸗Commiſſarien beſorgt. 

f Dieſelben werden von der Provinzial⸗Direction nach Anhörung des 
Kreis⸗Directors angeſtellt und haben die Rechte und Pflichten der pro⸗ 
vinzialſtändiſchen Beamten. Die unmittelbare Aufſicht über dieſelben 
wird nach näherer Inſtruction der Provinzial⸗Direction von den Kreis⸗ 
Feuer⸗Societäts⸗Directoren ausgeübt; £ 8 

b. innerhalb der Stadt Breslau werden die Geſchäfte der Kreis⸗ und 
Local-Verwaltung von der Provinzial⸗Direction wahrgenommen. 

87. „Im Uebrigen finden auf die Mobiliar⸗Verſicherung alle Beftim- 
mungen des Reglements vom 28 December 1864 und des Nachtrages vom 
20. September 1871 Anwendung, ſoweit ſolche nicht ausſchließlich auf Gebäude 
anwendbar find. Die der Societät für die Geväude Verſicherung zustehende 
Stempel⸗ und Sportelfreiheit, ſowie die Befugniß, die rückſtändigen Beiträge 
im Wege der adminiſtrativen Execution einzuziehen, finden auf die Mobiliar- 
Veiſicherung keine Anwendung. Ein Aniprub auf die Mitwirkung der 
755 und Gemeinde⸗Beamten findet bezüglich der Mobiliar⸗Verſicherung 
nicht ſtatt.“ 3 

$ 8. „Alle zur Ausführung vorſtehender Beſtimmungen erforderlichen 
geſchaftlichen Inſtructionen werden nach Anhörung des provinzialſtändiſchen 
Ausſchuſſes gemäß § 64 des Reglements vom 28. December 1864 von der 
Provinpial⸗Direction erlaſſen.“ Au REN . 

§ 9. „Der Zeitpunkt, von welchem ab dieſer Nachtrag in Wirkſamkeit 
tritt, iſt auf den Antrag der Direction durch den Ober⸗Präſidenten zu be⸗ 
ſtimmen und durch die Amtsblätter der Provinz bekannt zu machen.“ 

Die alsdann beſtehenden Immobiliar-Verſicherungen bleiben auch nach 
dieſem Zeitpunkt giltig. Die an dem gedachten Zeitpunkt Verſicherten ſind 
jedoch berechtigt, wenn ſie ſich den Vorſchriſten dieſes Nachirages nicht unter⸗ 
werfen wollen, alsdann aus der Societät zu ſcheiden, ohne an die regle⸗ 
mentsmäßige Kündigungsfriſt gebunden zu fein, ſofern das Ausſcheiden nicht 
durch Hypothekenrechte, welche im Cataſter eingetragen find, beſchräukt iſt. 
Sie müſſen aber bei Verluſt dieſes Rechtes ihre desfallſige Erklärung vor 
Ablauf von drei Monaten von dem gedachten Zeitpunkt ab dem Kreisdirector 
ſchriſtlich oder mündlich zukommen laſſen. 

Bei der demnächſt vorgenommenen Abſtimmung über das ganze Regle 
ment wird dieſes mit den beſchloſſenen Modificationen mit großer Majorität 
angenommen. 

Herzog von Ratibor übernimmt wieder den Vorſitz. . 

8) Zweite Berathung des Berichts der Landesdeputation, betreffend die 
Ergebniſſe der Verwaltung des Jahres 1873. i 

Abg. Fürſt Hohenlohe Herzog v. Ujeſt beantragt, den Bericht dem 
Provinzial⸗Ausſchuß mit dem Auftrag zu überweiſen, denſelben zu prüfen 
und dem nächſten Landtag das Reſultat dieſer Prüfung mitzutheilen. 

Abg. Graf v. Pückler⸗Schweidnitz iſt der Anſicht, daß die Vorlage mehr 
einen biſtoriſchen Werth habe, daß es ſich bei derſelben weniger um eine 
Beſchlußfaſſung, als um Kenntnißnahme handelt und bittet, dieſelbe durch 
den Beſchluß des Hauſes zu erledigen, daß daſſelbe davon Kenntniß ge⸗ 
nommen. 

Abg. Ur Lewalbd ſchließt ſich dem letzteren Antrage an, da mit der An: 
nabme derſelben eine Dechargirung der Rechnungen nicht verknüpft und die 
Kenntnißnabhme bei Verwaltungsberichten das allein Mögliche ſei. 

Abg. Herzog v. Ujeſt zieht feinen Antrag zurück. Die Verſammlung 
nimmt von der Vorlage Kenntniß; ebenſo wird erledigt ; 

9) zweite Berathung der Vorlage der Landesbeputation, betreffend 
die Ergebniſſe der Verwaltung des Jahres 1874. N ö 

Was den Verwaltungsbericht pro 1873 anlangt, ſo iſt das Weſentlichſte 
deſſelben in dieſer Zeitung bereits im December des Jahres 1874 mitgetheilt 
worden. 

10) Zweite Berathung der Vorlage III., betreffend den Entwurf eines 
Reglements über die dienſtlichen Verhältniſſe der Beamten des Provinzial: 
Verbandes von Schleſien. 

Namens der Commiſſion, welcher der Entwurf zur Vorberathung über⸗ 
wieſen worden, referirt Abg. Dr. Lewald: Er hält das Reglement für jo 
wichtig, daß eine Plenarberathung über daſſelbe noch nicht angezeigt erſcheint. 
Er beantragt vielmehr, die Vorlage dem Provinzialausſchuß zur näheren 
Prüfung und Vorbereitung zu überweiſeu und denſelben zu beauftragen, 
einem ſpäteren Landtage darüber eine weitere Vorlage zugehen zu la en. 
Referent beantragt ſerner, daß während dieſer Zeit bis zur definitiven Be⸗ 
ſchlußſaſſung das Reglement vom 5. Juli 1874, ferner die Regulative vom 
30. Juni 1871 und 10. October 1873, die Stellung der Beamten der Pro⸗ 
vinzialverwaltung, ihre Penſionsverhältniſſe und die Fürſorge für ihre Wittwen 
regele und daß die darin enthaltenen Beſtimmungen ſowohl für die gegen⸗ 
wärtig im Amt befindlichen als die ſpäter noch zu wählenden Beamten der 
Provinz in Kraft bleiben, ſoweit dies den Beſtimmungen der Provinzial⸗ 
Ordnung und des noch in dieſem Landtage zu beſchließenden Provinzial⸗ 
Status nicht zuwider laufe. 

Der Laudtag ſtimmt dieſem Antrage zu. Sal 

11) Wahlen. — Wahl eines Ausſchuſſes von 7 Mitgliedern behufs Be⸗ 
rathung der Vorlage, betreffend die Prolongation der Zinsgarantie für die 


den Ke 
bei der Modiliar⸗Verſicherung wird marck (Tarnowiß), Hauptmann a. D. Schimmelpfennig (Beuthen), von 


don dem Ausſchuſſe revidirt und ander: beſitzer Fiſcher⸗Neuſtadt, v. 
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mäßiger Verkehr der sefonemätg 
mit den Güterzügen, welche na \ 
Tage lang unterwegs liegen blieben, weil fie im Schnee feſtſaßen. Aı 
Oberſchleſiſchen Eiſenhabn verſäumten die Züge geſtern nur ein Geringes. 
Der Oswiencimer Zug kam wieder vereinigt mit dem Oderberger Zuge an. 
Die Bahnen aus Dittersbach, Reppen, Mittelwalde und Schoppmis find 
wieder ganz frei. b 5 f N 2 

= (Riederſchleſiſch⸗Märkiſcher Bahnhof.] Expreß⸗Perſonenzu 
Nr. 3 von Berlin nach Breslau iſt wegen Defectwerdens der Zugmaſchin⸗ 
bei Frankfurt mit 64 Minuten Verſpätung bier angekommen. 


ws nr 
* n - 
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Forckenbeck, Nütſchke (Brieg), v. Jagwitz⸗Glogau und Stadtrath Pra⸗ 
In den Ausſchuß für das Cbauſſee⸗ und Wegeweſen werden gewählt: 
Graf v. Arco (Ratibor), Graf v. Büdler: Saltenberg, Erbſcholtiſei⸗ 
0 Zawadkki⸗ Groß Strehlitz, v. Klitzing 
(Lubänis), Graf Pfeil⸗Neurode, Dr. Immerwahr⸗ Neumarkt, Stadt: 
vecordneten⸗Vorſteher Trautwein ⸗Oels, Freirichtereij⸗Gutsbeſitzer Mader 
(Habelſchwerdt), Bürgermeiſter v. Euen⸗Poln. Wartenberg, Landrath Frei. a 0 
v. Buddenbrock (Poln.⸗Wartenberg), v. Sprenger (Jauer), Dir. Rieloff⸗ Die ſeit dem 1. d M. eröffnete neue Filial⸗Telegraphenſtalion im Poſthau, 
Rothenburg, Landratb Prinz Reuß Hirſchberg, Landralb v. Saldern auf der Albrechtsſtraße wird vom Publikum ſebr zablreich benutzt und 
(Laubau), Landrath v. Gersdorff (Rothenburg) und Gutsbeſitzer Lieute⸗ langen äußerem Vernehmen nach täglich gegen 100 Depeſchen zur Aufga e 

nant Matbeſius (Liegnitz Land). Bei dieſer Gelegenheit bemerten wir, daß die Station beſchränkten Tage 
Schluß der Sitzung 3% Uhr. Nächſte Sitzung Dinstag, den 11. Januar, N Uh 1 — en 1 gs 5 br Uhr Wache A nd von 
— r) und Nachmittags von 2— r an Wochentagen geöffnet it. 
Breslau, 10. Januar. [Tages bericht. An Sonntagen werden Depeſchen von 8-9 Uhr Vorm., 112 Uhr Nachm. 

+ [Der Herr Miniſter für landwirthſchaftliche An⸗ 


amd 115 fen.) nen % Benton f — 
gelegenheiten, Herr Dr. Friedenthal, ] welcher ſeit 8 Tagen dem. St erſonalſen.] Beſtätigt: Die Vocation für den Lebrer Klim 
fi fi 3 d e Y A Heu: 
Prooinzial:Landtage beiwohnte, iſt heute Vormittag 10 Uhr mit dem rden für den 1 75 R obl er enn 
Eilzuge nach Berlin abgereiſt. n katholiſchen Elementarſchule und zum Küͤſter an der katboliſchen Pfarrkirche 
„ [Von den neuen Vorlagen) für die nächſte Sitzung der zu Goldberg, für den bisherigen Hilfslehrer Aman di in Nirder- Schönbrunn 
Stadtverordneten, Donnerstag den 13. Januar, erwähnen wir folgende: joe Pe oh Hilſslebrer eier ee 
Bede Siobivergrdneien batten den Magistrat um Mittheilung Cantor und Küſter daſelbſt, die Vocation für den bisherigen Piarrvicat 
erſucht, ob anderweite Erwägungen angeſtellt worden find, eine größere Boden zum Diaconus von Rothenburg OL. und Pfarrer don Sänttz. 
Vereinfachung der Geſchäftseinrichtung und eine billigere Verwaltung) Ernannt: Der Kreisgerichls Secretär Kühn zu Görlitz zum Polizei⸗ 
des Stadt⸗Leihamtes herbeizuführen. — Magiſtrat weiſt ee für den Stadtbezirk Görlitz, der Kreis⸗Secretär Kroll zu Wörlitz 


; f zum Polizei⸗Anwalt für den Lanpbezirt Göclitz, der Bürgermeriter Göbel 
nach, daß es nicht möglich ſei, eine größere Vereinfachung in der Ge⸗ zu Herrnſtadt zum Stellvertreter des Forſtpolizeianwalts in Woidnig, der 


ſchäſtseinrichtung und eine billiger e Verwaltung herbeizuführen. — Kämmerer Baumgart zu Herrnſtadt zum Stellvertreter des Polizeianwalts 
Die betr. Commiſſion ſchlägt vor, ſich mit dieſer Auskunft für be⸗ daſelbſt, der Kreisgerichts⸗Secretär Schmidt zu Parchwitz zum Stellvertreter 
friedigt zu erklären. 4 des Polizeianwalts daſelbſt. 


2) Antrag des Magistrats, die Stadtverordneten mögen ſich damit] Aus geschteden Der BolyeiAnmait Stadtratb Tſchiersky zu Görlih, 
einverſtanden erklären, daß der zu beiden Seiten und hinter der neu⸗ der Polizei Acwalts. Stelloertreter Bartienlier Blume daielbit, der Boliseie 


— l ei 4 Antwalts⸗Stellvertreter Kämmerer Schlaffke in Herrnſtadt, der Polizei⸗ 
erbauten St. Salvatorkiche liegende Theil der Teichäcker im Flächen: | Anwalts ⸗ Stellvertreter Kreisgerichts » Burcau - Aſſiſtent Schindler — 
inhalte von circa 11 Morgen mit gärtneriſchen Anlagen verſehen und Parchwitz. 

dieſe nach Maßgabe des s. p. r. beigefügten Planes II. mit einem 


‚Befördert: Der Gerichis-Afefior Lasker zu Berlin zum Kreisrichter 
Koſtenaufwande von 5400 M. zur Ausführung gebracht werden. — bei dem Kreisgericht zu Freiſtadt er Gerichts⸗Aſſeſſor Nebfe zum Kreis⸗ 
Die betr. Commiſſion empfiehlt die Genehmigung. 


richter bei dem Kreisgericht zu Glatz mit der Function bei der Gerichts ⸗ 
9 Deputation in Neurode; der Bureau⸗Diätar Dittrich zu Sprottau zum Bureau: 
3) Antrag auf Verſtärkung der Tit. VII. 1 und XIII. (Erhal⸗] Aſſiſtenten bei dem Kreisgericht zu Lüben; der Bureau⸗Diätar Sommer 
tung der Ufer und Sicherungsmaßregeln bei Eisgang c.) der Bau- zu Liebenthal zum Bureau-⸗Aſſiſtenten mit der Function als Bureau: Bor 
Verwaltung um 1200 Mark und reſp. 450 Mark. — Die betr. 
Commiſſion empfiehlt die Genehmigung. 


ſteher und Sportel⸗Receptor bei der Gerichts⸗Commiſſton daſelbſt; der Cwwil⸗ 
Supernumerar Leder zu Görlitz 
Bi > . Commiſſion zu Reichenbach; der Hilfs⸗Unterbeamte Marth zu Glogau defi⸗ 

4) Antrag auf nachträgliche Genehmigung der Ertheilung des Zu⸗ 
ſchlages an den Steinſetzmeiſter Theodor Bellenbaum auf Ausführung 
der Steinſetzer⸗Arbeiten ꝛc. bei Pflaſterung der Fahrbahn und Rampen 


nitiv zum Gefangenenwärter. — Verſetzt: Der Referendar Schmiedeck 
aus dem Departement des Appellations⸗Gerichts zu Breslau an das Kreis⸗ 
der neuen Oderbrücke an den Salzmagazinen. — Die betr. Com⸗ 
miſſion empfiehlt Genehmigung. 


Gericht zu Liegnitz; der Bureau⸗Diätar Hoffmann zu Reichenbach an das 
5) Antrag auf Ertheilung des Zuſchlages für die Lieferung des 


Kreisgericht zu Sprottau. — Ausgeſchieden: Der Referendar Graf zur 
Brotes und Fleiſches pro 1876 für das Armenhaus an den Bäcker 


Lippe zu Görlitz, behufs ſeines Uebertritts in das Departement des Appel⸗ 
lationsgerichts zu Caſſel; der Referendar Dr. Holſt zu Sagan, behufs ſeines 
meiſter Viol und Fleiſchermeiſter Heym. — Die betr. Com miſſion 
empfiehlt die Genehmigung. 


Mebertritiß in das Departement des Kammer⸗Gerichts zu Berlin. 
un. [Der katholiſche Lehrerverein! feierte am 5. d. M. Abends 


Ernannt: Zum Telegrapbiſten der Telegraphen⸗Candidat Bendel in 

Cotibus. — Der bisberige Locomotivfübrer Henke in Lauban iſt deſinitiv 
7 Uhr im „König von Ungarn“ ſein 13. Stiftungsfeſt. Die Betheiligung war 
eine außerordentlich rege; von 60 Couverts fielen 2 auf eingeführte Gäſte. 


als ſolcher bei der Königlich Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn angeſtellt 
Der Pſalm von Joſ. Schnabel: „Herr, unſer Gott“, unter der Leitung des 


worden. 

* (Central: Annoncen: Bureau der deutſchen Zeitungen.] In 

Folge einer von dem deutſchen Journaliſtentage gegebenen Anregung haben 

ſich die meiſten großen deutſchen Zeitungen zu einer Geſellſchaft unter 

j e der Firma: „Central⸗Annoncen⸗Bureau der deutſchen Zeitun⸗ 

Rector Münch ſchön und exact vorgetragen, leitete das Feſt ein. Der erſte[gen“ vereinigt. Das Central Annoncen⸗Bureau der deutſchen Zeitungen ſoll 

Toaſt während des Feſtmahles galt wie immer dem Kaiſer, worin Herr) den Verkehr zwiſchen dem inſerirenden Publikum und den Zeitungen direct 
Schuleninſpector Dr. Höhnen namentlich hervorhob, daß ein freier deut⸗ 
ſcher Lebrerſtand erſt unter der Aegide des Kaiſers Wilhelm geſchaffen worden 
und, daß es uunmehr an den Lehrern ſei, dieſe Freiheit zum Beſten des 
großen einigen deuiſchen Vaterlandes anzuwenden. Der zweite von Rector 

Münch ausgebrachte Toaſt auf den Verein betonte den Nutzen, der aus dem 


vermitteln. Als aus der Vereinigung der Zeitungen ſelbſt hervorgegangen und 
vereinten Streben der Lehrer für das große Ganze erwachſen müſſe. Den 


unter der Controle derſelben ſtehend, wird das genannte Inſtitut die un⸗ 
bedingte Garantie für die vollſte Unparteilichkeit und gewiſſenhafte 

Dritten auf den Vorſtand des Vereins gehenden Toaſt knüpfte Herr Can. Dr. 

Künzer in höchſt ſinniger Weiſe an das Menn und ſetzte die Lachmuskeln 


Berechnung der Inſerate gewähren. Mitglieder dieſer Vereinigung 
ſind unter vielen andern faſt alle großen Berliner Zeitungen (National⸗ 
der Feittheilnehmer in nicht geringe Bewegung. Darauf folgten die freien 
Toaſte, von denen wir nur den von Rector Deutſchmann auf den Schulen⸗ 


zeitung, Börſenzeitung, Norddeutſche Allgemeine Zeitung, Deutſcher Reichs⸗ 
Inſpector Dr. Höhnen erwähnen, worin beſonders auf die große Hingebung 


anzeiger u. ſ. w. u. ſ. w.) in Breslau die „Schleſiſche Zeitung“, die 
„Breslauer Zeitung“ und die „Breslauer Mortensen Am 
15. Januar tritt das für Breslau und die Provinz Schleſien in 
bingewieſen wurde, mit welcher Herr Dr. Höbnen im Vereine wirkt und 
fo den Impuls zum regen Fortſchritte der Vereinsthigkeit giebt. Darauf 
trug der Schriftführer Kober J. den üblichen Jahresbericht vor und erntete 
durch die intereſſante und charakteriſtiſche Abfaſſung deſſelben den vollen Bei: 


Breslau errichtete Zweiginſtitut ins Leben. 
+ I Unglücksfälle.] Der 30 Jahr alte Maſchinenführer Auguſt 
fall der Verſammlung. Für eruſte und heitere Feſtlieder hatten die Rectoren 
Deutſchmann und Steuer und Lehrer Blafel J. geſorgt. Nach auf: 


Schrake in Laſerwitz, Kreis Wohlau, wohnhaft, Vater von 3 Kindern, iſt 

geitern früh 3 Uhr während feiner Beſchaftigung an der Dampfmaſchine zur 

gräflich Solms ſchen Kohlengrube in Laſerwitz mit dem linken Arm in das 

Räderwerk gerathen, in Folge deſſen dem Bedauernswerthen der Unterarm 

vollſtändig abgequeiſcht wurde. Der ſchwer Verunglückte wurde in die hie⸗ 

4 ! fige Krankenanſtalt des Barmherzigen Brüderkloſters gebracht, woſelbſt ihm 
gehobener Tafel begann der gemüthliche Theil des Feſtes und auch dieſen 
hatte das bewahrte Feſicomite mit wahrer Meiſterſchaft arrangirt. Unter den 
producitten Piecen heben wir bervor den Schwank von Kummer „Hans 
Dampf“ (Muſ. v. Aug. Schaffer) und das „Thierquartett“ von Brixner. 
Zur Erhöhung der Feſitimmung 90 der Wirth Herr Kunicke nicht wenig 
bei, da die gelieferten Speiſen und Getränke in Bezug auf Quantität und 


die erwähnte Gliedmaße amputirt werden mußte. Für die Erhaltung feines 
Qualität vorzüglich waren. So verſtrichen die Stunden fröhlichen Zuſammen⸗ 


Lebens iſt wenig Hoffnung vorhanden. — Der 30 Jahr alte Rollkutſcher 
Guſtav Bierbaum aus Raake, Kreis Oels, in Dienſten beim Spepiteur 

ſeins nach gewiſſenhafter und angeſtrengter Arbeit im Laufe des Jahres nur 

zu ſchnell und erſt lange nach Mitternacht trennten ſich die letzten Vereins⸗ 


Schierer, hatte geſtern in dem Grundſtück Kloſterſtraße Nr 60 zwei Fäſſer 

mit Wein abzuladen. Beim Hinablaſſen in die Kellerräume rollte eines der 

4 Centner ſchweren Faller über Bierbaum, der auf der Kellertreppe hinge⸗ 

ſtürzt war, binweg, wodurch der Genannte eine ſebr erhebliche Kopfwunde 

und einen Rippenbruch erlitt. Der ebenfalls lebensgefährlich verletzte Kutſcher 

1 an 2 im en ee ee: ans 8 — Auf der 

genoſſen von eiuander. Ka: f auer Chauſſee wurde vorgeſtern der 8 Jahr alte Sohn des Zimmer- 

= [Verkehrsſtörungen] Nachdem die Witterung ſeit Sonnabend geſellen Sauer auf dem Nachbauſewege aus der Schule 92 — mit 2 

Vormittag klar geblieben und ein neuer Schneefall nicht ein zetreten iſt, find | Schimmeln beſpannten Schlitten zu Boden geriſſen und überfahren. Der 
die ſchleſ. Bahnſtrecken ſo ziemlich wieder fahrbar und es konnte ein regel⸗ (Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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Hand auf ihr klopfendes Herz preßte; dann ließ fie ihre ſtrahlenden 
blauen Augen einige Secunden in die Ferne ſchweifen und ſagte, in 


dem ſie dieſelben langſam zu Boden ſenkte, halblaut zu ſich ſelbſt: — 


„Alſo das iſt mein zukünftiger Gemahl!“ 

Vor ihren eigenen Worten erſchreckend, wurde ihr Geſicht blut⸗ 
roth; ſie bedeckte es mit den Händen und blieb einige Minuten un⸗ 
beweglich ſtehen ... das Modell zu einer Statue jungfräulicher Ver: 
ſchämtheit; .. einige Augenblicke ſpäter ging fie mit ſicheren Schritten 


dem Schloſſe zu. 


Dort wurde ſie bereits mit großer Ungeduld erwartet, denn Herr 
de Rias war zur Verzweiflung der Damen in den Hof geritten. 

— Wo in aller Welt ſteckt Marie? . . . fragte die Marquiſe de 
la Veyle Madame Fitz⸗Geérald, welche ihr zur Seite in einer Fenſter⸗ 
niſche poſtirt war. 

— Lionel ſieht vortrefflich zu Pferde aus ... ich hatte die Sache 
ſo arrangirt, daß ſie ihn gleich in ſeiner ganzen Glorie erblicken 
ſollte — denn der erſte Eindruck iſt entſcheidend — da kommt er an 
.es iſt wahrhaftig ein 
Pech 

— Theuerſte Marquiſe, erwiderte Madame Fitz⸗Gérald, Sie wiſſen 


eben ſo gut als ich, daß wir vor allen Dingen Marie außerhalb jedes 
Verdachtes laſſen wollten 
Neffe eben ſo gut zu Fuß als zu Pferde ausſieht, es iſt alſo nichts 
dabei verloren 


übrigens glaube ich, daß Ihr Herr 


Als Fräulein Fitz⸗Gérald wenige Minuten vor dem Diner im 
Salon erſchien, fand fie daſelbſt Herrn de Rias bereits vollſtändig 
acelimatiſirt, und in lebhafteſter, vertraulichſter Unterhaltung mit 
Madame Fitz Gérald und dem Grafen Patrice. Der junge Mann 
wurde ihr vorgeſtellt. Sie erwiderte den tiefen Gruß deſſelben durch 
ein kaum merkliches und faſt bis zur Impertinenz nichtsſagendes Neigen 


des Kopfes. 


Lionel ſchien ein wenig erſtaunt, faſt verletzt darüber zu ſein, da 


er gewöhnt war, von Damen ſonſt aufmerkſamer behandelt und be: 


grüßt zu werden und dachte über die Urſache dieſes kalten Empfanges 


nach. Nach einigem Beſinnen ſchien er auf den wahren Grund ge: 
kommen zu fein: 


Madame de la Veyle hatte ihm morgens ihre diplomatiſche Cor⸗ 


reſpondenz mit Madame Fitz-Gérald gezeigt, und obgleich er im All⸗ 
gemeinen mit Allem einverſtanden war, hatte er die Erwähnung ſeines 
Frackes gemißbilligt. Er glaubte deshalb, daß Fräulein Fitz Gerald, 
welche über die Etikette gewiß gut unterrichiet wäre, darüber verletzt 
ſei, und die Idee eines jungen Mannes, in verſchliedenen Schlöſſern 
ohne den üblichen Frack ſeine Aufwartung machen zu wollen, ziemlich 
lächerlich fände. 

Dieſe Idee war, wie wir wiſſen, unrichtig; aber Liebende find zu⸗ 
weilen in Täuſchungen befangen. 

War er es denn ſchon? Er war es ſogar ſchon, bevor er Fräu⸗ 
lein Fitz⸗GéErald überhaupt geſehen hatte; denn wenn die Unbekannt: 
ſchaft mit der Ehe bei den Altersgenoſſen des Herrn de Rlas ſchon 
geheime Schrecken zu erwecken im Stande iſt, ſo giebt es wenigſtens 
in dieſem ungewiſſen Traume einen Lichtpunkt, eine Perſpective, 
welche durch den Reiz der Neuheit einen gewiſſen Anziehungs⸗ 
punkt bildet. 

Es iſt die erſte Aufregung einer ungewiſſen Liebe, und wenn man 
ſo ſagen darf, einer neuen Begierde, welche ihr vergangenes, obgleich 
an Anregungen dieſer Art reiches Leben fie nicht kennen gelehrt hat; 
es iſt wie ein Blick auf eine lautere Quelle, in welche ihr ermüdetes 
Herz und ihre blaſirten Ideen untertauchen und ſich verjüngen konnen. 
Kurz es iſt die Hoffnung auf eine junge, unentweihte, wie die Statue 
des Pygmalion reine Creatur, deren jungfräulicher Buſen ihnen die 
erſten Empfindungen vorbehalten hat. 

Herr de Rias, welcher ſeit einiger Zeit von dieſem angenehmen 
Traum entzückt war, hatte ſich in Fräulein Fitz⸗Gérald, welche ihm 
als die ſchönſte Illuſion deſſelben erſchien, nicht getäuſcht. Sie war 
in der That eiu ſehr ſchönes, graciöͤſes Mädchen von diſtinguirter und 
voller Geſtalt. Ihr Geſicht hatte den Ausdruck einer jungen Waſſer⸗ 
nixe mit den ſüßeſten blauen Augen. a 

Lionel fand nur, daß ſich der Marmor nicht mit derjenigen Schnellig⸗ 
keit belebte, wie es ihm der ſchöͤne Traum gezeigt hatte. Die Zurück⸗ 
haltung der jungen Dame während des Diners berührte ihn faft eifig; Liebkoſungen, wurden von dem Reiter begreiflicher Welſe weit höher 
das ſchöͤne Mädchen hätte nicht gleichgiltiger gegen ihn fein konnen, gewürdigt. 
wenn er der Gemeindepfarrer geweſen wäre. Sie ſchien ruhig und ö 
heiter, ſcherzte mit ibrer Couſine de Lorris in einem freundlichen, F 
animirten Tone und antwortete auf Lionels Fragen mit ſorgloſer, aber Mit zwei Beilagen. 


ausgeſuchter Höflichkeit... Die alte Marquiſe ſelbſt war über dieſen 
Verlauf der Dinge etwas unruhig, wie bekannt ihr auch ſonſt die 
Eigenthümlichkeiten ihres Geſchlechts waren. 

Als die Tafel aufgehoben wurde, nahm Madame de la Veyle ihre 
Schwiegertochter bei Seite 

— Mein Kind, ſagte fie zu derſelben, von der einen Seite ſcheint 
Alles vortrefflich zu gehen, Lionel it unbedingt bezaubert, aber das 
kleine Mädchen beunruhigt mich; forſchen Sie daſſelbe ein wenig aus, 
aber wohl verſtanden, ohne daß ſie es merkt, ich wünſche zu erfahren, 
ob ihr der junge Mann gefällt. 

Einige Augenblicke ſpäter ſah man die beiden Couſinen wie zwei 
Penfionairinnen durch die Arcaden, welche die Schloßfacade umgaben, 
Arm in Arm umherſpazieren. 

Ploͤtzlich fand Madame de Lorris ganz außer Athem vor einem 
offenen Fenſtec ſtill und beugte ſich in den Salon hinein, wobei fie 
ihrer Schwiegermutter ein unbemerktes Zeichen ga 

„Mama“, rief fie ihr leiſe zu, „Alles geht gut... — Sie hat 
mir zwar nichts geſagt, aber ſie ſcheint Alles errathen zu haben. 
Unbedingt gefällt er ihr außerordentlich, denn ſie küßte mich in einer 
Minute wohl zehn Mal...“ 

Der Pariſer Zug ging um 9 Uhr ab und Lionel, welcher, um 
feinem Programme treu zu bleiben, noch Abends zurückreiſen wollte, 
war im Begriff, zum Pavillon zu reiten, welcher nur einige Schritte 
vom Bahnhofe entfernt lag. 

Man führte fein Pferd in den Hof; es war ein ſehr lebhafter 
Araber, welcher etwas unruhig war und elegant eoquettirend, mit 
ſeinem prachtvollen Schweife den Sand auf dem Hofe umherfegte. 

Fräulein Marie ſchien ihn zu kennen, denn ſie rief ihn bel Namen 
„Sahib!“, beruhigte ihn durch ihre Stimme und ließ ihn Laub aus 
ihrer Hand freſſen. Schließlich überreichte fie ihm eine wunderſchöne 
Roſe, welche ſie lächelnd aus Madame de Lorris Gürtel nahm. 

Dieſe, anſcheinend dem Pferde gezollten Aufmerkſamkeiten und 


mentlich am Donnerstag und Freitag halbe 
uf der 
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(Fortfegung) — —— _ 

erwähnte Knabe, welcher ſehr bedeutende Verletzungen am 5 erlitten hat, 

wurde von Votübergehenden nach dem Barmherzigen Bruͤderkloſter geſchafft, 
während der unvorſichtige Kutſcher mit feinen Paſſagieren ” und davon 
nach der Stadt zufuhr. Der Polizeibehörde iſt es bereits gelungen, den⸗ 
ſelben zu ermitteln. 3 
en. VAufasfunvener Leichnam.] An der Ziegelbrücke wurde geſtern 
in der Mittagsſtunde deim Ausbauen des Eiſes in der Ohle durch einen 
Handſchiffer der Leichnam eines unbekannten circa 40 —45 Jahre alten Man⸗ 
nes vorgefunden. Der Entſeelte, welcher ſofort nach dem Leichenhauſe des 
Bernbardinerkirchhofes geſchafft wurde, iſt von mitilerer Statur und mit brau⸗ 
nem Jaquet, blauem Ueberzieher mit Sammeikragen bekleidet. In den 
Taſchen des letztgenannten Kleidungsſtückes war ein weißes mit den Buch⸗ 
ſtaben „O. E. 10“ gezeichnetes Taſchentuch und ein Paar hirſchlederne Hand: 
ſchuhe enthalten. 

- [Statiſtiſches.] Im Monat December v. J. find durch Nacht⸗ 
wachtbeamte 239 Perſonen verhaftet worden und zwar 11 wegen Diebſtahls, 
Einbruch, Vermögensbeſchädigung, 37 wegen Exceß, Rubeftörung, 61 wegen 
lüderlichen Herumtreibens, 124 wegen Obdachloſigkeit und 6 wegen 
Trunkenheit. 4 , 

+ [Polizeiliches] Einer Berlinerſtraße Nr. 3_mwobhnbaften verwitt⸗ 

weten Handelsfrau iſt dor einigen Tagen aus ihrer Wohnung eine goldene 
Cylinder⸗Damenuhr, im Werthe von 50 Mark, geſtohlen worden. — Aus 
dem Flure des Hauſes Antonienſtraße Nr. 30 wurde geſtern Abend ein 
Ballen mit rohen Schaffellen, im Werthe von 36 Mark, entwendet. — Ein em 
Dienſtmädchen in dem Hauſe Alexanderſtraße Nr. 26 wurde aus verſchloſſe⸗ 
nem Waſchboden ein weißes Piqueekleid, im Wertbe von 21 Mark, geitoblen. 
— Mittelſt gewaltſamen Einbruchs in eine Bodenkammer des Hauſes Wall⸗ 
ſtraße Nr. 12 wurde den dortigen Hausbewohnern 6 Paar roth⸗ und weiß⸗ 
karrirte Baumwollenſtrümpfe, 2 Meter weißer Parchent und 2 braune Düf⸗ 
feljaden, im Geſammtwerthe von 33 Mark, geſtohlen. 5 

a [Beſitzveränderungen.] 77 zu Waldau, Kreis Liegnitz; Ver⸗ 

käufer: Gutsbeſitzer Tippold zu Modelsdorf, Käufer: Kaufmann Dan: 
ziger in Liegnitz und Kaufmann Buckwitz in Hainau. — Rittergut Laniſch, 
Kreis Breslau, nebſt Rübenzuckerfabrik daſelbſt; Verkäufer: die Erben des 
Geheimen Commerzienraths Carl v. Kulmitz in Ida und Marienhütte, 
Käufer: Handelsgeſellſchaft C. Kulmitz daſelbſt. — Hotel Bellevue in 
en Verkäufer: Hotelbeſitzer Bergmann in Hirſchberg, Käufer: 

eſtaurateur Rathey aus Peitz, Kreis Cottbus. — Freigut zu Ober⸗Peter⸗ 
witz, Kreis Jauer; Verkäufer: Freigutsbeſitzer Hermann Reimann, Käufer: 
Dekonom Adolph Reimann daſelbſt. — Desgl. Freigut daſelbſt; Ver⸗ 
käuferin: Gutsbeſitzerin Reimann, Käufer: Geſchwiſter Reimann daſelbſt. 


t. Grünberg, 9. Januar. [Repräſentantenwabhlen. — Han: 
delstammer. — Schulweſen. — Standesamt⸗Nachrichten.] Aus 
dem alten Jahre haben wir noch einige Perſonalien nachzuholen. Als Reprä⸗ 
ſentanten der hieſigen jüdiſchen Gemeinde wurden am 30. December unter Vor⸗ 
ſitz des Landraths v. Klinkowſtröm bei lebhafter Betheiligung die Herren 
Boas, Hirſch, Kargau, Ledyſohn und Wronsky gewählt, Männer von er⸗ 
probter freifinniger, humanen Richtung. Dank der vortrefflichen Geiſtlichen 
und Kirchenvorſtände der hieſigen Gemeinden kennt man in Grünberg keinen 
confeſſionellen Unterſchied weder bei geſellſchaftlichen noch bei communalen 
Fragen, und wollen wir boffen, uns auch im neuen Jahre dieſes Vorzuges 
ferner zu erfreuen. — Die hieſige Handelskammer wählte in ihrer letzten 
vorjährigen Sitzung die ausſcheidenden Mitglieder S. Abraham, C. Mannigel 
und Boas wieder und ſtatt des freiwillig ausgetretenen Hrn. R. Eichmann 
den Kaufmann Laekau Jun. Daß die Handelskammer manchem Webelitand, 
zumal im Verkehrsleben abzubelfen ſuchte, iſt rühmlich anzuerkennen. Ibre 
Bemühungen aber wegen Herbeiführung einer beſſeren Poſtverbindung mit 
Berlin waren leider ohne großen Erfolg. Daß die Hebung der induſtriellen 
Verhältniſſe von der Beſſerung der Leiſtungen der arbeitenden Klaſſen mit: 
abbängig iſt, und daß vor Allem mit den Lehrlingen angefangen werden 
muß, dieſe Ueberzeugung ſcheint in unſern Handwerkerkreiſen fi allgemeiner 
u verbreiten, denn trotz Abnahme der Lehrlinge iſt die hieſige 2klaſſige Fort: 

ldungsſchule in dieſem Jahre von über 100 Schülern beſucht, die fleißig 
im Beſuche der Schule ausharren, während ſonſt nur ca. 60 die Schule bis 
zum Schluſſe beſuchten. Die Fortbildungsſchule wird vom Gewerbe⸗ und 
Gartenbauverein mit einem ſtädtiſchen Zuſchuſſe von 100 M. geleitet. Die 
Zahl der Unterrichtsſtunden beträgt 14 mit Einſchluß von 2 Zeichenſtunden 
am Sonntage, und haben 5 Lehrer den Unterricht übernommen, der im 
Dentih, Rechnen, Naturlebre, Erdkunde und Schreiben beſteht. Eine äbn⸗ 
liche Fortbildungsſchule für unſere jungen Kaufleute beſteht hier nicht, doch 
iſt denſelben bequeme Gelegenheit für ihre Ausbildung gegeben, indem an 
der hieſigen Muſterwebeſchule halbjährlich ein vortrefflicher e 
in allen kaufmänniſchen Wiſſenſchaften von Hrn. Fabrikanten Schulz gegeben 
wird. Für unſere Muſterwebeſchule, welche trotz der mißlichen Verhältniſſe 
der Brauche immer . gut beſucht wurde, wird in den Kreiſen 
des Curatoriums eine ſernere Erweiterung nach innen und außen projectirt 
und iſt zu hoffen, daß die vortreffliche Anſtalt recht bald Provinzialanſtalt 
wird. Grünberg iſt weder vom Staat, noch der Provinz, irgendwie jemals 
bedacht worden, wir haben keine Garniſon, keine Staatsſchule, kein 
Seminar ꝛc., ſelbſt das Kreisgerichtsgebäude iſt auf Koſten der Stadt ge⸗ 
baut, jo daß eine dauernde entſprechende Unterſtützung der aus freiwilligen 
Beiträgen grgründeten Webeſchule wohl vom Staate reſp. der Provinz er⸗ 
beten werden kann. — Das hieſige Standesamt giebt uns folgende ſtatiſtiſche 
Nachrichten über das Jahr 1875. Geburten wurden 451, Aufgebote 181, 
Cheſchließungen 140, Sterbefälle 362 angemeldet, während im Jahre 1873 
474 Geburten, 139 Ebeſchließungen und 299 Todesfälle ſtattfanden. Die 
Vermehrung der Todesfälle von 299 auf 362 iſt eine zufällige, da im ver⸗ 
gangenen Jahre hier keine Epidemien graſſirten. Allerdings war die Zahl 
der Unglücksfälle beſoneers groß, indem 6 Perſonen ſich das Leben nahmen 
und 6 beim Berg⸗ und Brunnenbau verunglückten. 


$ Striegau, 9. Januar. [Stiftungsfeſt. — Frauen verein.] Der 
hieſige Gewerbe: und Handwerkerverein, deſſen Mitgliederzahl im Laufe des 
nunmehr abgelaufenen 13. Vereinsjahres auf ca. 200 angewachſen ift, be⸗ 
ging geſtern im Saale des „deutſchen Kaiſers“ unter außerordentlich zahl⸗ 
reicher Betheiligung der Mitglieder und deren Angehörigen fein Stiftungs⸗ 
feſt. Daſſelbe wurde durch einen vom Vorſitzenden des Vereins, Nagel⸗ 
ſchmiedemeiſter Hientzſch, verfaßten Prolog eingeleitet, dem die Feſtrede des 
n Lehrer F. und ein begeiſtertes Hoch auf Se. Majeftät 
den Kaiſer folgten. = von Vereinsmitgliedern recht wacker aufgeführte 
Luſtſpiele, betitelt: „Incognito“ von Reche und „Wenn Wilhelm nicht wäre“ 
von Guthery, ſowie ein nachfolgender Ball und verſchiedene humoriſtiſche 
Vorträge, Geſange 2c. hielten die Feſttheilnehmer bis zum frühen Morgen 
in beiterſter Stimmung beifammen. Von den Ehrenmitgliedern Reetör Groß 
in Görlitz, der den Verein ſeiner Zeit ins Leben gerufen und Rector Nafe 
in Finsterwalde waren beſondere Glückwunſchſchreiben eingegangen. — Aus 
dem von Seiten des Vorſtandes des hieſigen Frauenvereins veröffentlichten 
Berichte pro 1875 iſt zu entnehmen, daß die Einnahmen incl. eines Bei⸗ 
trages des „vaterländiſchen Frauenvereins“ von 75 Mark im Ganzen 638 
Mark 50 Pf. betragen hat. Hiervon wurden zur Unterſtützung armer Schul⸗ 
finder und Erwachſener 520 Mark voraus gabt, fo daß für beſondere Noth⸗ 
ſtände im laufenden Jahre noch 118,50 Mark reſervirt bleiben. 


J. P. Aus der Grafſchaft Glatz, 9. Januar. n Ta gesgeſchichte.] 
In der letzten Sitzung der Stadtverordneten zu Reinerz erfolgte zunächſt 
die Einführung der neu⸗ und reſp. wiedergewählten Stadtverordneten dur 

ven Bürgermeiſter Dengler und ſodann Seitens des Herrn Vorſteber 
Gierſch die Erſtattung des Berichts über die Thätigkeit der Verſammlung 
im letzten Jahre. Aus demſelben war zu entnehmen, daß in dem abgelaufenen 

abre 1 ſchleunige und 10 gewöhnliche öffentliche Sitzungen ſtattgefunden 

aben und daß in denſelben 107 Vorlagen erledigt worden find. Gefehlt 

aben 5 Mitglieder niemals, alle übrigen 1—6 mal. Schließlich wurde im 
Bericht die geringe Theilnahme der Bürgerſchaft an den Stadtverordneten⸗ 
Sitzungen bedauert, dagegen das gute Einvernehmen zwiſchen den ſtädtiſchen 
Behörden gerühmt. Bei der hierauf erfolgten Conſtituirung der Verſamm⸗ 
lung wurde Herr Kaufmann Gierſch zum Vorſitzenden, Herr Sanitäts⸗Rath 
Dr. Dreſcher zu deſſen Stellvertreter. Herr Schmiedemeiſter Franke zum 
Schriftführer und Herr Hausbeſtzer Wiehr zu deſſen Stellvertreter gewählt. 
— In der letzten Stadtverordneten Sitzung zu Neurode wurde zum Vor⸗ 
ſitzenden der Verſammlung Herr Kaufmann Sindermann, zu feinem Stell⸗ 
vertreter Herr Buchhändler Hitſchfeld, zum Schriftführer Herr G. Wich⸗ 
mann und zu deſſen Stellvertreter Herr Conrad ernannt. — In Wünſchel⸗ 
burg ſoll der erſte Lehrer⸗ und Cborrectorpoſten neu beſetzt werden. Mehr⸗ 
ſeitig wird gewünſcht, daß der Lehrerpoften vom Kirchenpoſten getrennt werden 
möge, damit der Lehrer nicht fernerhin durch ſeine kirchenamtlichen Functionen 
beim Unterricht geſtört werde. — Der Herr Staatsanwalt 35 Glaß bat Ver⸗ 
anlafjung gefunden, den Bewohnern der Graſſchaft den $ 285 des Strafgeſetz⸗ 
buches in Erinnerung zu bringen, welcher vorſchreibt, daß der Inhaber eines 
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zur Verheimlichung ſolcher Spiele mitwirkt, mit 
beſtraft wird. — Nachdem in Neurode die Station für Extrapoſten, Couriere 
und Eſtafetten aufgeboben werden, iſt daſelbſt bei der Annahme von Perſonen 
zur Reiſe mit den Poſten nach Glatz, Wüſtegiersdorf und Reichenbach eine 
Beſchränkung in der Weife eingetreten, daß außer denjenigen Perſonen, 
welche im Hauptwagen Platz finden, nur noch böchſtens 4 Perſonen mittelſt 
Beiwagen befördert werden. — Während die jüngſten Schneefälle im Glatzer 
und Habelſchwerdter Thal an Maſſenhaftigkeit denen der erſten Decembertage 
des vorigen Jahres nicht viel nachſtehen, übertreffen ſie dagegen letztere im 
Eulen⸗, Heuſcheuer- und Habelſchwerdter Gebirge bedeutend. Im Neuroder 
Kreiſe will man eine ſo coloſſale Maſſe Schnee gar noch nicht erlebt haben. 
An manchen Stellen müſſen mehr als 100 Mann unausgeſetzt arbeiten, um 
die verwehten Wege frei zu legen. Leider ſteht jetzt ein plötzliches Thau⸗ 
wetter zu befürchten. Während geſtern das Thermometer noch zwiſchen 
„ 12% und — 18,5 ſchwankte und beut früh 6 Uhr noch 18° Kälte anzeigte, 
iſt das Queckſilber bis 2 Uhr Nachmittag um 11½ Grad geſtiegen. ei 
Abgang des Berichts zeigte es nur noch — 6. 


p. Oppeln, 9. Januar. [Lehrer⸗Verein.] Der vor einigen Monaten 
bierorts in's Leben getretene Lehrerverein hat bereits eine anertennens⸗ 
werthe Thätigkeit entwickelt. Ein Rückblick auf das verfloſſene Jahr weiſt 
nach, daß in demſelben fünf Sitzungen abgehalten wurden. Die Mitglieder 
zeigten durch fleißigen Beſuch und in anregenden Debatten großes Vereins⸗ 
intereſſe. Es wurden über verſchiedene in das Schulfach ſchlagende Thema's 
recht intereſſante Vorträge gehalten. — In der am 8. d. Mis. abgebaltenen 
Verſammlung, in welcher der bisherige Vorſtand fein Amt in die Hände 
des Vereins zurücklegte, erfolgte zunächſt ein ausführlicher Bericht 
über die Verwaltung und den Stand der Vereinsangelegenbeiten, worauf 
der Vorſitzende, Rector Buchali, in einer kräftigen Anſprache hervorhob, 
daß der Verein im verfloſſenen Vereinsjahre ſeinen Grundſätzen treu ges 
blieben iſt, mit Elfer gearbeitet und zur Belehrung und Fortbildung feiner 
Mitglieder das Möglichſte gethan bat. Bei der jetzt vorgenommenen 
Neuwahl des Vorſtandes wurden wiedergewählt: Buchali zum Vorſitzenden, 
Bilzer, deſſen Stellvertreter, Neumann zum Schriftführer, Walter zum 
Kaſſirer. Hierauf ergriff College Bilzer das Wort und beleuchtete in einem 
ausfübrlichen Vortrag die Nützlichkeit des Vereinslebens und mahnte zu fer: 
nerem gedeihlichen Zuſammenwirken. Der junge Verein zählt gegenwärtig 
32 Mitglieder. 


[Notizen aus der Provinz.] Schweidnitz. Die bieſigen Blätter Br., April⸗Mai 190 Mark Br. 


melden: Die Feierlichkeit, welche zu Ehren des Amtsjubiläums des königl. 
Superintendenten a. D. Herrn Paſtor prim. Haacke am 8. d. M. ſtattge⸗ 
funden hat und bereits am 7. Abends durch ein von der Lehrerſchaft dem 
Jubilar dargebrachtes Ständchen eingeleitet wurde, iſt in durchaus würdiger 
Weiſe verlaufen. Herrn Haacke wurde von den Vertretern der Stadt eine 
von Neuterdt in Aquarellmalerei und von den Vertretern der Kirchen⸗ 
gemeinde eine lalligraphiſch ausgeführte Adreſſe, von der bieſigen Geiſtlich⸗ 
keit ein Album mit kirchlichen Anſichten überreicht. 
+ Grünberg. Am Dinstag üt auf dem Wege von Poln.⸗Keſſel nach 
Saabor ein männliches Individum erfroren aufgefunden worden. — Ebenſo 
wurde am Donnerstag Früh von einem Budenwächter in einer der auf dem 
Neumarkt aufgeſtellten Jabrmarktsbuden ein Mann, der in derſelben genäch⸗ 
ligt hatte, im bereits erſtarrten Zuſtande aufgefunden; es gelang jedoch 
noch, denſelben ins Leben wieder zurückzurufen. | 
A Hirſchberg. Der „Bote“ berichtet: In der am 7. d. M. abgehal⸗ 
tenen Sitzung des Vorſtandes der biefigen allkatholiſchen Gemeinde brachte 
der Vorſitzende, Polizei: Secretär Sagawe, zunachſt folgendes Schreiben 
des hieſtgen königl. Landraths, Prinz Reuß, bom 23. December 1875 zur 
Mittheilung: „Dem Vorſtande der altkatholiſchen Gemeinde überſende ich in 
der Anlage den Erlaß des Herrn Ober⸗Präſidenten dom 12. v. M. mit dem 
Bemerken, daß ich unter heutigem Tage dem Vorſtande der katholiſchen 
Kirchengemeinde hierſelbſt hiervon mit der Aufforderung Kenntniß gegeben 
babe, die Schlüſſel der Kirche ad St. Annam nebſt ſämmtlichen zu derſelben 
gebörigen kirchlichen Geräthſchaften, vorausgeſetzt, daß der genannte Kirchen⸗ 
vorſtand von dem in § 6 ad 2 des Geſetzes dom 4. Juli c. vorbehaltenen 
Einſpruchsrechte nicht Gebrauch machen ſollte, dem Vorſtande der altkatho⸗ 
liſchen Gemeinde zum ausſchließlichen Gebrauch zu übergeben. Von dem 
Geſchehenen wolle mir der Vorſtand innerhalb 14 Tagen Mütheilung machen, 
da für den Fall, daß der Vorſtand der katholſſchen Kirchengemeinde der an 
ihn ergangenen Aufforderung nicht nachkommen ſollte, die Uebergabe der 
Kirche im Wege des adminiſtrativen Zwangsverfahrens zur Ausfübrung ge⸗ 
bracht werden würde.“ Der erwähnte Ober⸗Praſidial Erlaß lautet: 
„Nachdem aus der katholiſchen Kirchengemeinde zu Hirſchberg eine erhebliche 
Anzahl von Gemeindemitgliedern der alikatholiſchen Gemeinſchaft beigetreten 
iſt, erkenne ich auf Antrag des Vorſtandes vom 25. September d. J. die 
allkatholiſche Gemeinſchaft zu Hirchſchberg als kirchlich organiſirt im Sinne 
des § 5 des Geſetzes, betreffend die Rechte der altkatholiſchen Kirchengemein⸗ 


ſchaftien an dem kirchlichen Vermögen, vom 4. Juli d. J., bierdurch an. Zu-] Beſtätigung der Königlichen Regierung. 


gleich überweiſe ich auf Grund des 8 2 des citirten Geſetzes der altkatho⸗ 
liſchen Gemeinſchaft die Kirche ad St. Annam zu Hirſchberg nebſt den zu 
dieſer Kirche gehörigen Geräthſchaften zum ausſchließlichen Gebrauche. Wegen 


Uebergabe der Kirche nebſt den Geräthſchaften an den Vorſtand iſt der Herr] eine, 
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offentlichen Verſammlungs⸗Ortes, welcher Glucdtsſviele daſelbſt geſtattet oder] Verdächtigend wirkt auch der Umſtand, daß Pufke, welcher am Abend des 
eldſtrafe bis zu 500 Thlr.] 3 


1. Auguſt ohne Geld geweſen, am andern Morgen im Beſitz von vier Vier⸗ 
groſchenſtücken betroffen wurde. Die Geſchworenen ſprechen das „Schuldig 
mit mehr als ſieben Stimmen“ und erkemu der Gerichtshof nach dem An⸗ 
trage des Staatsanwalts auf 8 Jahr Zucht Haus, Chrverluft und Stellung 
unter Polizeiaufſicht. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


4 Breslau, 10. Januar. [Von der Boͤrſe.] Die geſtrigen Sonn⸗ 
tagsbörſen waren an allen Orten feſt und dem entsprechend eröffnete auch 
die heutige hieſige Börſe in feſter Haltung und mit beſſeren Courſen, als 
fie am letzten Sonnabend geſchloſſen hatte. Die feſte Tendenz war indeſſen 
nur von kurzer Dauer; bald drückte Realiſationsluſt und als im Verlaufe 
der Börſe ein Pariſer Telegramm von einer Miniſterkriſis in Frankreich be⸗ 
kannt wurde, gaben die Courſe der Speculationspapiere ſprengweiſe nach. 
Creditactien, in denen der Verkehr ziemlich lebhaft war, eröffneten 
3 Mark über Sonnabendcours à 337 und gingen bis 332 zurück. Für 
Lombarden und Franzoſen war Verkaufluſt überwiegend; erſteve 196% 
bis 193, letztere 518-516. Laura⸗Actien behaupteten ihren letzten Cous⸗ 
ſtand faſt vollſtändig, hatten aber wenig umfangreichen Verkehr; fie notiren 
68½ — . Eiſenbahnwerthe in geringem Verkehr; Oberſchleſiſche 135%, 
Freiburger 80%, Oderufer 104%. Banken wenig verändert und ſchwach 
umgeſetzt. Fonds behauptet und theilweiſe beſſer bezahlt; Valuten ſtark 
offerirt, öſterreichiſche Noten 80 Pf., ruſſiſche 1,15 Mark niedriger. 


Breslau, 10. Januar. [Amtlicher Produeten⸗Börſen⸗Bericht. 
Kleefaat, rothe lebhaft gefragt, ordinare 42—45 Mark, mittle 48—51 Mark, 
feine 53—56 Mark, hochfeine 58—60 Mart pr. 50 Kilogr. — Kleefaat- 
weiße höher bezahlt, ordinäre 45—51 Mark, mittle 55-61 Mark, feine 
65 —70 Mark, bochfeine 72—77 Mark pr. 50 Kilogr. 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) ftill, get. — Ctr., pr. Januar 142 Mark 
Br., Januar⸗Februar 142 Mark Br., Februar⸗März —, April⸗Mai 148,50 
Mark bezahlt und Gd., Mai⸗Juni 150 Mark Br., Juni⸗Juli 151 Mark Br. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) ae — Ctr., pr. lauf. Monat 186 Mark 

„Mai⸗Juni — 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get. — Etr., pr. lauf. Monat 144 Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gef. — Ctr., pr. lauf. Monat 162 Mark Br., 
Januar⸗Februar —, April⸗Mai 159,50 Mark Br. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat 325 Mark Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) geſchäftslos, get. — Etr., loco 67 Mark Br., pr. 

anuar 65 Mark Br., Januar⸗Februar 65 Mark Br., Februar⸗März — — 
pril⸗Mai 64,50 Mark Br., 64 Mark Gd., Mai⸗Juni 65 Mark Br., Sep⸗ 
tember⸗October 63 Mark Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100 ) ſeſter, get. 25,000 Liter, loco 40,50 
Mark bezahlt und Br., 39,50 Mark Gd., pr. Januar 41,30 Mark bezahlt, 
Januar⸗Februar 41.30 Mark bezahlt, Februar⸗März — —, April⸗Mai 44,20 
Mark bezahlt und Gd., Mai⸗Juni 45 Mark Gd., Juni⸗Juli 46 Mark Gd., 
Juli⸗Auguſt 47 Mark Gd., Auguſt⸗September 48 Mark Gd. 

Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80 ) 37,10 Mark bezahlt und Br., 


36,20 Mark Gd. 
Die Börſen⸗Commiſſton. 


a 
Zink feſt. 

[Colonialwaaren⸗Wochenbericht.] 

In der erſten Neujahrswoche war das Zuckergeſchäft wiederum ziemlich be⸗ 


F. E. Breslau, 10. Januar. 


lebt, vornehmlich wurden gemahlene Zucker und weiße Farine vielfach gehan⸗ 


delt und zu vollen Vorwochenpreiſen, ſelbſt größere Poſten hiervon auf 
Meinung gekauft. Wenn der Artikel auch im Augenblick einer weſentlichen 


Preisfteigerung nicht entgegenſieht, jo it doch, wie allgemein angenommen, 


ſein gegenwärtiger Preisſtand derart billig, daß ein ferneres Preisweichen 


nicht zu erwarten bevorſteht, was auch ſchon manche Fabrik veranlaßte mit 
ihrem Zucker zu Lager zu gehen, um ſpäter beſſere Preiſe zu erzielen. 


In 


Für Brodzucker war der Begebr ſchwächer, doch auch hierin ſcheint ſchon 


bin und wieder der ebenfalls jo ſehr billige Preis Speculationsueigung 


berbeizurufen. 

Kaffee wurde in den jünzſten acht Tagen weniger als in Vorwochen ge⸗ 
handelt und wurden verleſene Domingos eine Kleinigkeit billiger offeritt. 

Petroleum iſt im Preiſe weſentlich geſtiegen und in voriger Woche viel 
gehandelt worden. u Ann. 

DO [Die neue Börſenordnung für Breslau.] Nachdem der Entwurf 
einer neuen Börſenordnung für Breslau Anfang November v. J. Seitens 
der Handelskammer berathen und feſtgeſtellt worden, harrt derſelbe noch der 
Der Entwurf zeichnet ſich durch 
drakoniſche Strenge einzelner Beſtimmungen und durch eine der „Börſen⸗ 
Commiſſion“ eingeräumte große Machtbefugniß aus; wir wollen weder das 
noch das andere tadeln. Strenge Beſtimmungen ſind da nothwendig, 


Landrath des Hirſchberger Kreiſes mit Auftrag verſehen.“ — Der Vorftand wo eine gewiſſe laxe Praxis eingeriſſen iſt, um die äußere Ordnung und 


beſchloß, zum Zweck der Mittheilung und weiteren Beſprechung dieſer Ange⸗ 
legenheit eine Gemeindeverſammlung für Sonntag, den 16. d. M. anzube⸗ 

79 Der nächſte Gottesdienſt wird vorausſichtlich an demſelben Tage 
attfinden. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
8 Breslau, 10. Januar. [ Schwurgericht. Straßen raub.] Heut 
Vormittag 9% Ubr eröffnete Herr Stadtgerichtsrath Heyer die erſte dies: 
jährige Schwurgerichtsperiode. Der Gerichts hof beſteht außer dem Präſidenten 


Wohlanſtändigkeit an der Börſe zu erhalten oder wieder einzuführen und zu 
dem Zwecke mußte der Börſen⸗Commiſſion eine Erweiterung ihrer Befugniſſe 
eingeräumt werden. Nicht alle Börſenbeſucher haben Geſchäfte zu ſchließen, 
oder zu beſprechen, ſeit Jahren verbringen Viele an der Börſe müßige 
Stunden und ſind in ſolchen zu allerlei Allotriis geneigt, die bisweilen die 
Grenze der guten Sitte überſpringen oder wenigſtens hart an ihr ſtreifen; 
ſoll dem Einhalt gethan werden, ſo ſind ſtrengere Beſtimmungen und allen⸗ 
falls einmal auf Grund derſelben ein Exempel nothwendig. Wie geſagt, wir 


aus den Herren Stadtgerichtsrätben Dr. George und Beer, Stadtrichter] tadeln die Strenge keineswegs und hätten nur gewänſcht, daß die neue 


Holzapfel und Aſſeſſor Trieſt. Die königl. Staatsanwaltſchaft repräſen⸗ 
firt der erſte Staatsanwalt des lönigl. Stadtgerichts Herr b. Roſenberg, 
die Vertheidigung iſt Herrn Rechtsanwalt Teichmann übertragen. Von 
den durch die königl. Regierung in Vorſchlag gebrachten 48 Herren ſind nach 


Börſenordnung nicht von oben herab decretirt worden wäre, fandern daß 
dieſe „Verfaſſung“ vorher dem conſtitutionellen Princip gemäß den Börſen⸗ 
Mitgliedern zur Begutachtung vorgelegt worden wäre, denn man wird zu⸗ 


Bewilligung dreier Suspenſionsgeſuche 30 Herren einberufen worden, in geſtehen müſſen, daß möglicherweiſe aus der Mitte der Börſenbeſucher mancher 


heutiger Sitzung werden noch zwei durch Krankheit begründete Geſuche ge⸗ 
nehmigt, jo daß 28 Geſchworene zur Auslooſung verbleiben. Hierbei find 
aus der Stadt Breslau 12 und aus den Kreiſen: Breslau 3, Militſch 5, 
Oels 2, Steinau a. O. 2, Trebnitz 2 und Wohlau 2. 


Verbeſſerungsvorſchlag hätte gemacht werden können. 
Mit einem Punkt der neuen Börſen⸗Ordnung können wir uns indeſſen 
nicht einverſtanden erklären; es iſt dies der Modus der Wahl der Börſen⸗ 


Die erſte Anklage richtet ſich gegen den 35 Jahre alten Arbeiter Johann] Commiſſion. 


Gottlieb Carl Pufke aus Breslau und lautet auf „Straßen raub.“ Pufke, 
ein kleiner Menſch don ſchwächlichem Aussehen, ift ſeit dem Jahre 1854 bereits 
zwanzig Mal beſtraft und zwar wegen Unterſchlagung, Befreiung eines 


Gefangenen, Vermoͤgensbeſchädigung, ſechs Mal einfacher Diebſtahl und durch eine von 


Die alte Börſenordnung vom 2. Juli 1867 beſimmt: „Die Bose ſlebt 
unter Aufſicht der Handelskammer. Die Handelskammer übt dieſe Aufſicht 
ihr aus der Mitte der die Börſe beſuchenden Kaufleute jedes 


ch die Leſſingbrücke und den daſelbſt befindlichen Laufſteg. Im ſogenannten 


Mißhandlung von Beamten und Widerſtand | Mal auf ein Jahr zu erwählende und aus 12 Mitgliedern beſtehende Com⸗ 
miſſion (die Börſencommiſſion) aus.“ Dieſer Paragraph iſt vorbotenus in 
N ; N f ; 9 f Entwurf übergegangen und es ließe ſich gegen denſelben nichts 
in der Reſtauration von Tirocke, Kleine Scheitnigerſtraße 21. Hier geſellte ven De N 2 ie 1 

ſich der Angeklagte, welcher anfänglih an einem zweiten Tiſche ſaß, zu ihm einwenden, wenn der Börſencommiſſion lediglich die Aufrechthaltung der 
und verließen Beide gegen 11 Uhr das Local. Der Aufforderung des Pufte ge⸗ Ordnung während der Börfe obläge. Ihre Befugniſſe geben aber jetzt bes 
maß gingen die Beiden nunmehr 17 0 9 970 Garten (Hirſch' und Scheitniger⸗ tanntlich viel weiter als damals; nur aus der Zahl der Börſencommiſſarien 
waße aa) und begleitete Ihticblich Mi ben Biemeget etwa um 1144 udn über können jept die Mitglieder des Schiedsgerichts für alle Streiligzeiten, welche 


Waſſergange an der Ziegelbaftion ſoll, wie Vieweger behauptet, der Ange: aus Börſengeſchäften berrühren, gewählt werden und der Competenz dieſes 
1 1 zu dem ei 1 1 et ale = Ar mt Sa Schiedsgerichts muß ſich jeder Börſenbeſucher ein für alle Mal unterwerfen 
ud zu Boden geworfen und ihm die ſilberne Uhr aus der e geriſſen] und fein Urthei ift endgiltig mit Aus jeder Appellinft 

haben. Ferner bat Pufke den Vieweger am Halſe gewürgt und ihn unter 10 ſem Neitzel SR lig alu jeder nta. 

der Drohung, „daß er ihn todtſchlagen würde, wenn er nicht Alles, was er 
bei ſich habe, herausgebe“, zur Herausgabe feines Portemonnaies, in welchem 
ſich 2 Maxk 70 Pf. befanden, bewogen. 2 ö 
er ft 7 75 755 = ag Ben 3 70 N a befugt ſeien, auch ftimmfähige Mitglieder der Corporation, welche 
er ſe on vor Vieweger, den \ 5 g a 3 Be 

will, den Oehmke ſchen Garien verlaſſen und ſich nach Hauſe begeben. Dem nicht zu dem Aelteſten⸗Collegium gehören, zu dem Börſen⸗Commiſſariat als 
gegenüber erhärtet Vieweger eidlich daß Sul den er genau wiedererkennt, | Mitglieder derſelben abzuordnen. . i 

es geweſen, welcher ihm in Geſellſchaft mehrerer anderer Perſonen nachge⸗ Es find alſo in Berlin die Boͤrſencommiſſarien, da die Aelteſten von 
kommen ift, und beantwortet die Frage des Vertheidigerz, „warum er fi 
von —— 41 re 0 a 2“, . Den 
ihn erſtens Pufke ich mit einem heftigen Ruck zu Boden geworfen un gangen, 
8 zweitens 15 2 — Theilnahme der etwa zehn Schritt entfernt ſtebenden von der Handelskammer beſtellt werden, fie Ach mithin nicht als 
Kameraden des Angeklagten gefürchtet habe. Komiſch erſcheint es, daß Pufte, gemeines Vertrauen gewählt betrachten können. 5 ; 
Wil au 5 0 jener 1 5 oe = ae sin wire e In Berlin haben aber auch die Börſencommiſſarien nicht 5 7 
will, ſich trotzdem auf das Zeugniß von drei dort ſtationirten g P l Machtbefugniſſe bei Feſtſtellung 

; 3 als Schiedsrichter, noch weniger die großen Machtbeſug 8 
beruft, wonach Vieweger in der Nacht des 31. Auguſt früh circa um 3 Uhr der Nofigen. Bezüglich ver Feſtſezung der Nottzen it dort b eſtimmt, daß 


die Meldung des Ueberfalles gemacht haben ſoll. Die chter bekunden 1 h a 
bereisen mit Vieweger, daß dieſe Meldung kurz nach 12 Uhr erfolgte. lein Börſencommiſſar lob derſelbe ein für allemal ernannt iſt, oder ob ein 


neun Mal „Lärm, 
gegen die ia ae l \ 
Am Abend des 31. Auguſt v. J. befand ſich der Wagenſchieber Vieweger 


Aelteſten der Kaufmannſchaft aus ihrer Mitte die Börſencommiſſarien 


directer Wahl der Corporationsmütglieder bervorgegangen, während 4 ri 
durch all⸗ 


Nach der Berliner Börſenordnung vom 19. März 1866 erwählten die 


Der Angeklagte leugnet den ange-] und erſt in einem Nachtrag vom Auguſt 1874 ift beftimmt, daß die Aelteſten 


dieſem Rechte einen ſebr beſchränten Gebrauch machen, überwiegend aus "7 


} 
7 
1 


* 
r 


. 


1 


nach Anhörung der Handelsmakler die Courſe fefitellt. - Außer dieſem Come 
miſſar und den vereideten Maklern darf das Curszimmer während der Feſt⸗ 
ſetzung Niemand betreten. Bei uns können ſo viel Börſencommiſſarien, als 
immerhin dazu Neigurg verſpüren, ſich Behufs Feſtſetzung der Courſe ins 
Courszimmer verfügen, und hieraus folgt manche Inconvenienz. 

Die Wahl der Börſencommiſſarien geſchieht alljährlich, Wiederwahl iſt 
zuläſſig, und die Proxis hat gelehrt, daß dieſelben Perſönlichkeiten ſo oft 
die Wiederwahl annehmen, als ſie bei Feſtſtellung der Notizen gern 
mitwirken. Es ift dies von um fo größerem Nachtheil für das Ge⸗ 
ſchäft im Allgemeinen und für das Eommilfions » Geihäft im Bar 
ſondern, als bei uns nicht, wie in Berlin, Durchſchnittscourſe feſt⸗ 
geſetzt werden. In Berlin wird für jedes Effect auf Grund von Verein⸗ 
barung zwiſchen den in dem betreffenden Effect handelnden Maklern ein Cours 
feſtgeſetzt, zu welchem alle Geſchäfte des Tages regulirt werden, hier können die 
verſchiedenſten Courſe für ein und daſſelbe Papier zur Notiz gelangen. 
Die Handelskammer wird daher gewiß gut thun, recht oft neue Mitglieder 
im die Börſencommiſſion hineinzuwählen. Dadurch, daß recht viele Mit⸗ 
glieder der Kaufmannſchaft die Schwere des Berufes eines Börſencommiſſa⸗ 
rind nach und nach ſelbſt wahrnehem, wird die Stellung derſelben um fo 
hervorragender werden. 

Der Nachtheil der indirecten Wahl kann nur durch einen öfteren Wechſel 
der Perſonen abgeſchwächt werden. In der regelmäßigen Wiederwahl liegt 
nicht der Samen zum friſchen wirthſchaftlichen Leben. 


[Das Börſen⸗Commiſſions⸗Geſchäft der Reichsbank.] Wie Berliner 
Zeitungen erfabren, iſt don Berlin aus an ſämmtliche Filialen der Reichs⸗ 
dank die Weiſung ergangen, das Börſencommiſſtonsgeſchaft, wie es nun in 
den Bereich der Bankthätigkeit gezogen, zwar nach den ſchon mitgetheilten 
Ae zu betreiben, aber ſich durchaus nicht zu derartigen Aufträgen zu 
ſtängen. 


O Paris, 8. Januar. [Börſenwoche] Das neue Jahr begann unter 
ziemlich günftigen Verdaältniſſen für die Börſe. Die Monatsabrechnung voll⸗ 
zog ſich zu hohen Courſen, und die entmutbigtn Blancoverkäufer haben durch 
ihre Deckungskäufe dazu beigetragen die Rentencourſe noch zu. befeftigen. 
Dieſe Deckungskäufe bildeten neben den ſtarken Baarkäufen des Erſparniſſes 
das Hauptelement der Saufie, wat den größeren Theil der Woche hindurch 
anhielt. Von neuen Speculationskäufen iſt ſehr wenig zu bemerken geweſen 
und auch das Prämiengeſchäft entbehrte jeder Lebendigkeit. Während das 
Anlagecapital gar keine Rückſicht auf die Agitationen der bevorſtehenden 
Waßleampagne nimmt, in der Ueberzeugung ohne Zweifel, daß die Rente 
und die anderen guten Anlagepapiere auf alle Fälle die jetzigen Preiſe 
werih find, zeigt andererſeits die Speculation à la baisse ſowohl als die 
Speculation à la hausse große Zurückhaltung; daher wenig Zeitgeſchäfte. 
Das wird ohne Zweifel ſo fortgehen, bis man eine klarere Vorſtellung von 
dem Ausfall der Wahlen und von der Entwickelung der orientaliſchen An⸗ 
gelegenheiten bat. Dieſe letzteren insbeſondere waren es, welche gegen 
Wochenſchluß die aufſteigende Bewegung gebemmt und alle Werthe zurück⸗ 
gedrängt haben. Daß Mabmoud Paſcha ſich den Vorſchlägen der Machte 
egenüber widerſpenſtig zeige, will der Börſe ſehr bedenklich erſcheinen; ſie 
iſt ohnedies dadurch gegen die Türkei verſtimmt, doß die Zahlung des Januar⸗ 
coupons ver Sprocentigen immer zweifelhafter wird. In Betreff der egyp⸗ 
tiſchen Frage iſt man auch durchaus nicht beruhigt, da es für ausgemacht 
N ilt, daß der Khedive wenig geneigt ift, auf die Rathſchläge der engliſchen 
1 1 einzugehen und daß Herr Cave ſich nur mehr pro forma in 
* Egypten aufhält. Am meiſten litten daher Türken und Egypter ſowie Suez⸗ 
} Actien von der Baiſſe. Die anderen fremden Fonds find weniger berührt 
g worden. Creditanſtalten waren durchweg vernachläſſigt, franzöſiſche und aus: 
wärtige Bahnen behaupteten ſich im Ganzen feſt. 
P. 8. Die Börſe ſchließt en baisse auf das Telegramm des „Standard“, 
die öſterreichiſche Regierung hatte die Mannſchaften, welche im Falle eines 
Krieges eintreten müͤſſen, angewieſen, ſich bereit zu halten. Nachſtehend die 
if Coursberänderung der wichtigſten Werthe feil letzter Woche. 
N 5 proc. ging von 104,75 auf 104,35, 3 proc. von 65,65 auf 65,65, Bank⸗ 
0 actien von 3810 auf 3825, Banque de Paris von 1105 auf 1065 ex Coupon, 
Credit mobilier von 187 auf 187, Spaniſcher mobilier von 692 auf 632 ex 
Coupon, Ottomanbank von 460 auf 425 ex Coupon, Oſtbahn von 572 auf 
575, Nordbahn von 1208 auf 1195 ex Coupon, Orleans von 997 auf 995, 
Lvon von 962 auf 965, Oeſterreicher von 671 auf 632 ex Coupon, Lom: 
barden von 251 auf 255, Saragoſſa von 353 auf 342, Italiener von 73,30 
auf 70,50 ex Coupon, Extérieure von 18 auf 18%, Türken von 23,15 auf 
20,50, Egypter von 348 auf 307, Peruvianer von 34 auf 34, Suez⸗Actien 
von 737 auf 675 ex Coupon. 


[Niederſchleſiſche Maſchinenbauanſtalt Schiedt] Den Gläubigern 
der in Concurs befindlichen Niederſchleſiſchen Maſchinenbauanſtalt (vormals 
Schiedt) iſt eine nicht unangenehme Ueberraſchung zu Theil geworden. Man 
war nämlich bisher der Anſicht, daß ſämmtliche der Geſellſchaft gehörige 
Grundſtücke den beiden Hypothekengläubigern verpfändet ſein. In neuerer 
Zeit bat ſich jedoch ergeben, daß dies nicht der Fall iſt, daß vielmehr ein 
mit 18,000 Thlr. zu Buch ſtehendes Grundſtück für die auf den Etabliſſe⸗ 
ments der Geſellſchaft haftenden Hypothekenſchulden nicht mit verpfändet iſt, 
ſo daß ver Werth dieſes Grundſtückes der unter den Gläubigern zur Ver⸗ 
tbeilung gelangenden Activmaſſe zuwächſt, wodurch dieſelbe möglicherweiſe 
in den Stand geſetzt wird, allen Anſprüchen voll gerecht zu werden. 


[Banquerotte in Moskau.] Wiederum hört man von neuen Falliſſe⸗ 
ments in Moskau. Es haben in der letzten Zeit ihre Zablungen eingeſtellt: 
die Moskauer Manufacturwaarenfirma Gebrüder Zernoff mit Paſſivmaſſe 
ton 500,000 Ro.; der Moskauer Kaufmann In. mit 600,000 Ro. und 
das ausländiſche Leinen⸗Geſchäft S. L. Zemtzeff mit, 150,000 Ro. Dieſe 
Schlag auf Schlag folgenden Zahlungseinſtellungen vermehren die Schwierig⸗ 
keiten unſerer Geſchäfislage, indem ſie das öffentliche Vertrauen erſchüttern, 
Nada a Aus früheren Engros⸗Banquerotten ſich nur äußerſt träge wieder 
eingeſtellt hat. 


Trautenau, 10. Januar. [Flachsmarkt.] Zu nachſtehenden Preiſen 
war das Geſchäft unbedeutend, weil die Spinner größere Engagements aus⸗ 
ſchlagen. Vierzehner 55—58, Vierziger 39—42. (Privattel. d. Bresl. Ztg.) 


Aus weiſe. 

Wien, 10. Januar. [Wochen⸗ Ausweis der öfterreihifhen 
Nationalbank )).] 

eee e ee ie 295,300,170 Fl., Zun. 9,057,840 
Aer n 134,512,894 Fl., Abn. 8,904,000 Fl. 
8 Metall zahlbare Wechſel 11.313, 745 Fl., Abn. 30,364 
Staatsnoten, welche der f gehören 2,337,524 Fl., Zun. 119,695 Fl. 
MAR TE 21,138,555 Fl., Jun. 3,981,311 
Lombar den ee, net 32,391,100 Fl., Zun. 273,200 
Eingelöſte und börſenmäßig angekaufte 
N Manphrieſe D 4,636,000 Fl., Abn. 663,133 Fl. 
P 672,605 


Einlage 5 
„) Ab⸗ und Zunahme nach Stand vom 31. December v. J. 


BR, Eiſenbahnen und Telegraphen. 
Poſen, 8. Januar. [Generalverſammlung der Poſen⸗Creuz⸗ 
burger Eiſenbahn.] In der ordentlichen Generalverſammlung der Poſen⸗ 
Creuzburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, welche heute hier ſtattfand, waren 303 
Stimmen mit einem Beſitze von 31,367 Actien durch 7 Actionäre verlreten. 
Geleitet wurde die Verſammlung durch den hieſigen Rechtsanwalt Orgler, 
welchen der am Erſcheinen verhinderte Vorſitzende des Aufſichtsrathes, Dr. 
Honigmann, hiermit beauftragt hatte. Derſelbe ernannte zu Scrutatoren 
die Herren Landau und v. Wolniewicz. Zunächſt wurde von dem Director 
der Poſen⸗Creuzburger Eiſenbabn, Dr. v. Wallenrodt, der Bericht über die 
Lage der Geſchäfte der Geſellſchaft verleſen. Alsdann erſtattete der Vor⸗ 
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waren, : Regie 3 
erlin) N 8 rlın). Alsdann wurden na 5 N 
bafts-Statuts aus 12 Mitgliedern des Auſſichtstaths die Herren Semper, 
Kennemann, Frendsdorf und Jacob Landau ausgelooſt, und an deren Stelle 
auf 4 Jahre gewählt, reſp. wiedergewählt die Herren Semper (Altona), 
Kennemann⸗Klenka, Frendsdorf (Hamburg), Hugo Landau (Berlin). Zum 
Schluß ehrten die Anweſenden das Andenken des verſtorbenen Ritterguts⸗ 
beſitzers und Mitglieds des Aufſichtsratbes von Mollard durch Erheben von 
den Sitzen und gaben in gleicher Weiſe dem anweſenden Eiſenbahndirector 
Köhne ihren Dank für feine bisherige Thätigkeit zu erkennen. — An die 
Generalverſammlung ſchloß ſich alsdann nach einer Panſe eine Sitzung des 
Auſſichtsraths. — Der Bericht, welcher in der ordentlichen Generalberſamm⸗ 
lung der Poſen⸗Creuzburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft am 8. d. Mts. über die 
a. der Geſchäfte der Geſellſchaft verleſen wurde, lautete etwa folgender: 
maßen: 

„Nach dem mit dem Vorſtande der Deutſchen Reichs⸗ und Continental⸗ 
Eiſenbahn⸗Baugeſellſchaft abgeſchloſſenen General Entreprife-Bertrag zum 
Bau der Poſen⸗Creuzburger Eiſenbahn iſt letztere verpflichtet, die Bahn dem 
Betriebe zu übergeben, ſobald dieſelbe ſoweit bergeſtellt iſt, daß die landes⸗ 
polizeiliche Abnabme erfolgen und die Erclaubniß zur Betriebs Eröffnung 
Seitens der Staats⸗Aufſichtebebörde ertheilt werden kann. Hierbei iſt ſerner 
beſtimmt, daß der Baugeſellſchaft noch eine Friſt von einem Jahre für die 
Reſtarbeiten von dem Tage ab gewährt wird, an weichem conceſſionsmäßig 
die Bahn dem Betriebe übergeben werden mußte. Dieſe Friſt lauft mit dem 
8. Januar 1877 ab. Die Bahn konnte am 10. December 1875 dem allge⸗ 
meinen Betriebe übergeben werden. — Es iſt vorlaufig in Poſen auf dem 
Güterbahnbofe eine interimiſtiſche Perſonenſtation eingerichtet worden, bis die 
definitive Beförderung der Paſſagiere vom Central⸗Bahnhofsgebaude aus, 
welches für die einzelnen Theilſtrecken des Oberſchleſiſchen Bahnunternehmens, 
die Märkiſch⸗Poſener Eiſenbaßn und die neue n Poſen⸗Schneidemühl⸗ 
Belgard gemeinſchaftlich errichtet werden fol, direct erfolgen kann. Die Ges 
nehmigung dieſes Theiles unſeres Unternehmens, mit welchem gleichzeitig 
der directe Uebergang der Güter zum Bahnbofe der Märkiſch⸗Poſener Eiſen⸗ 
bahn zuſammenhängt, was für die Poſen⸗Creuzburger Eiſendahn von der 
größten Wichtigkeit iſt, da die Direction der dazwiſchen liegenden Oberſchleſi⸗ 
ſchen Eiſendahn die Vermittelung der directen Wagen⸗ und Gaterbeförderung 
abgelehnt hat, iſt Seitens des Herrn Handelsminiſters noch nicht erfolgt, obs 
gleich der Termin zur landespolizeilichen Prufung bereits am 21. Auguſt 
v. J. ſtattgefunden bat. Eine motivirte Beſchwerde an den Herrn Handels⸗ 
miniſter wegen dieſes ablehnenden Verhaltens iſt obne Angabe von Gründen 
zurückgewieſen worden. — Ein ferneres Interimiſticum findet auf dem Bahn⸗ 
bofe Jarocin ſtatt, wo von der Poſen⸗Creuzburger Bahn zuſammen mit der 
Oels⸗Gneſener Bahn ein Seitens der letzteren gebautes provpiſoriſches 
Empfangsgebäude mit benutzt wird. Die Aufführung des gemeinſchaftlich zu 
erbauenden definitiven Empfangsgebäudes läßt ſich noch nicht mit Sicherheit 
vorher beſtimmen. Auch das 1 5 auf Bahnhof Kempen, 
welches Seitens der Poſen⸗Creuzburger Bahn bergeitellt wird und dann 
gleichzeitig dem Perſonenverkehr der Breslau⸗Warſchauer Bahn dienen foll, 
konnte noch nicht vollendet werden und iſt inzwischen ein proviſoriſches Ge: 
bände bergeftellt. Der Erweiterungsbau des Empfangsgebaudes in Creuz⸗ 
burg, welches Seitens der Verwaltung der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn ausgeführt 
wird, konnte der vorgerückten Jahreszeit und der ſpäter endgiltigen Feſt⸗ 
ſtellung des Bahnhofsprojects wegen auch bis zur Betriebseröffnung der 
Poſen⸗Creuzburger Eiſenbahn nicht zur Ausführung gelangen. — Was nun 
die einzelnen Theile der Bauausführung der 10 de beirifft, ſo hat eine 
definitive Abnahme der Bahn und protokollariſche Feſtſtellung von etwaigen 
Fehlern und Mängeln der Ausführung, wie fie im Bauvertrage vorgeſehen 
iſt, durch die Organe der Eiſenbahn⸗Geſellſchaft wegen der jetzigen Witterung 
und der Schneedecke noch nicht ſtattfinden können, es ſoll dies aber, ſobald 
es zweckmäßig ausführbar iſt, erfolgen. 
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Herrn Dr. E. hier, Friedrichstraße. Die von Ihnen ge⸗ 
wünſchte Berichtigung iſt bereit in dem Artikel unſerer am 8. d. M. 
ausgegebenen Morgennummer „Breslau, 7. Januar“ erfolgt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 
Paris, 10. Januar. Die „Debats“ melden: Eine Miniſterkriſte 
iſt in Folge von Meinungsdiffenzen über die bei den Wahlen zu 
unterſtützenden Candidaten und das Zuſammengehen mit den ver⸗ 
ſchiedenen Parteien ausgebrochen. 

Nom, 10. Januar. Die „Agencia Stefani“ meldet: Die Note 
Andraſſy's wurde dem Miniſterium am 4. Januar mitgethellt. Italien 
erklärte, den von Deutſchland und Rußland unterſtützten Anſchauungen 
Andraſſp's beizutreten. Alles läßt hoffen, die Uebereinſtimmung der 
ſechs Garantiemächte werde die Türkei vermögen, die Rathſchläge an⸗ 
zunehmen, welche ihre Würde nicht verletzen, um derart eine ernſthafte 
Bürgſchaft des europälſchen Friedens zu gewähren. 

London, 10. Jan. Die „Times“ commentirt die Bekanntmachung 
der Londoner „Gazette“, welche die britiſchen Schiffe auffordert, die 
von carliſtiſchen Batterien beſetzten Theile der Nordküſte Spaniens zu 
vermeiden, und bemerkt: Die Regierung nahm die Angelegenheit leicht, 
die doch ernſt ſei, und weiſt zum Beweis auf die Guſtav⸗Affalre in 
Deutſchland hin. 

Die „Times“ verlangt, die britiſche Regierung ſolle Spanien ver⸗ 
hindern, ſich über ſeine Verpflichtungen hinwegzuſetzen, wonach fie 
Leben und Eigenthum britiſcher Unterthanen ſicherzuſſellen hat. Eng⸗ 
land müſſe Spanien für allen, britiſchen Unterthanen durch die Car⸗ 
liſten zugefügten Schaden verantwortlich machen. 

Einer Depeſche aus Philadelphia zufolge wird in Regierungskreiſen 
in Abrede geſtellt, daß die Concentrirung der Flotte in Port⸗Royal 
eine Aenderung der Politik Cubas bedeute, es gelte vielmehr der Aus⸗ 
führung des alten Projects, ſtatt des ungeſunden Hafen von Keyweſt, 
Port⸗Roval zur Marineſtation zu machen. 

Brüſſel, 10. Januar. Die „Independance beige erwähnt unter 
ausdrücklichem Vorbehalt ein Gerücht, wonach geſtern Abend ernfie 
Ruheſtörungen in Charlerot das Einſchrelten des Militärs nothwendig 
machten. Man zählte mehrere Todte und Verwundete. Eine Escadron 
Guiden iſt von hier nach Charleroi abgegangen. 

Petersburg, 10. Januar. Das „Journal de Petersbourg“ repro⸗ 
ducirt einen in der „Times“ veröffentlichten Brief Redeliffe's über die 
Türkei und tritt deſſen Schlußfolgerungen bei. General Kaufmann 
iſt angekommen. Der finnländiſche Staatsſecretär Armfeld iſt geſtorben. 

Belgrad, 10. Januar. Die ausländiſche Anleiheaufnahme iſt ge⸗ 
ſcheltert. Die Regierung beabſichtigt, der Skupſchtina eine Geſetzvorlage 
wegen Ausſchreibung eines inländiſchen freiwilligen Anlehens zu machen. 

(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 10. Januar. Der „Relichsanzeiger“ publicht eine lönig⸗ 
liche Verordnung, durch welche der preußiſche Landtag auf den 
16. Januar einberufen wird. Derſelbe ſchreibt: Man meldet aus Kon⸗ 
ſtantinopel, das neuliche Telegramm der „Times“, wonoch der Groß⸗ 
vezier halbofficiell mittheilte, daß die Reformvorſchläge Andraſſy's zurück ⸗ 
gewieſen fein follen, entbehre jeder Begründung, und ſei auf Börfen- 
gerüchte zuückzuführen, wie ſie dortige Baiſſe⸗Speculanten zu verbreiten 
pflegen. 

Der Ober⸗Conſiſtorialrath Tweſten iſt geſtorben. 

Wien, 10. Jan. Die „Wiener Abendpoſt“ erklärt die Nachricht 
der „Times“, daß der öfterreichiihe Botſchafter in Konſtantinopel den 
Inhalt der Circulardepeſche vom 30. December vertraulich der otto⸗ 
maniſchen Regierung mittheilte, als eine grundloſe Erfindung. Auch 
die „Politiſche Correſpondenz“ bezeichnet mit Hinblick auf die eben ein⸗ 
geleitete diplomatiſche Action bei Frankreich, England und Italien die 
ganze Verſion für vollſtändig grundlos. 


Berlin, 10. Januar, 12 Uhr — Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 335, 50. Staatsbabn 517, 50. Lombarden 195, —. Rumänier 27, 
50. Dortmund 9, 75. Laurahütte 68, 25. Disconto⸗Commandit 126, 75. 
Reichsbank — Ruhig. 

Berlin, 10. Januar, 12 Uhr 25 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credü⸗ 
Actien 334, 50. 1860er Looſe 113, 25. Staatsbahn 517, —. Lombarden 
192, 50. Italiener 71, 60. 85er Amerikaner 98, 90. en 27, 75. 
öprocent. Türken 19, 50. Disconto⸗Commandit 125, 75. g, dag, 68, — 

einiſche 


Roggen: 


111, —. Bergiſch⸗Markiſche 
Weizen (gelber) Januar 
anuar 154, —, il⸗Mai 


77 75. Galisier 87, 75. Schwach. 
196, —, April: Mai 203, 50. — 
April: 153, — — Rüböl: Januar 64, 50, April⸗ 
ai 65, 20. Spiritus: . 44, —, April- Mai 46, 50. 
Berlin, 10. Januar, 1 Uhr 20 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 331, 50. Staatsbahn 515, 50. Lomdarden 191, 50. Rumanen 27. 
Digconto-Commandit 124, 75. Laurahütte 68, —. Cöln⸗Mindener Stamm: 
Actien 92, 75. Rbeiniſche 110, 75. Malt, Contreminedrnck. 
Berlin, 10. Januar. Leib F ur 2 
Erſte euefce, 2 Uhr 25 Minuten. 


ausgeführt, als die Warthebrücke bei Poſen maſſive und bombenſichere Cours vom 10. 
Blodpauſer auf den Lanppfeilern, Sprengminen in den Strompfeilerm zc. | Heft. Credit Actien 331, — 258, 50 Bresl. Mall B. B. A EM 
erhalten bat. — Die Betriebsmittel für die Bahn ſind bis auf die Guter⸗ | Heft. Staatsbahn. 514, 50 518. — Laurahütte ---» 68, 25 . 
wagen größtentheils abgeliefert, nämlich 26 Maſchinen, 51 Perſonenwagen, Lombarden 2, — 197, —1D6.:6. Eifendahnd. 33, 25 32, 75 
6 Gepa wagen, 259 Güterwagen. — Die Vorarbeiten und Verwaltungs Schleſ. Bankverein 84, 75 84, 750 Wien kurz 5, 174, 95 
koſten ſind, ſoweit fie ſich auf den Bau beziehen, als abgeſchloſſen zu be: | Brest. Discontobant 66, 25 1 Wien 2 Monat 174, 25 174. — 
trachten. — Die Zinſen während der Bauzeit find früher durch Minderzahl | Schleſ. Vereinsbank 89, — 89, —Warſchau 8 Tage -. 261, 90 281, 20 
lungen bei den eingeforderten Raten, zuletzt für das IV. Quartal 1875 durch Brest. Wechslerbank 64 50 64, 50 Deſterr. Noten .- 176, 25 175, 50 
Depofiten bei den Bankbäuſern Landau und Bleichröder den Actionaren zur d. Pr.⸗Wechslerb. — — — — Auf. Noten 262, 35 
Anrechnung N ‚teip. 19 55 worden. Es iſt zu erwarten, daß Seiter s] do. erbank. —, ] —, —lDeit. 1860er Looſe 113, — 113, 75 
der Baugeſellſchaft die vollſtändige Fertigſtellung der Bahn in der ihr ver⸗ Jweite Depeſche, 3 5 Min. N 
tragsmaäßig zustehenden Friſt zur Ausführung gebracht werden wird. — Was proc. preuß. Anl. 105, 30 105, 30, Köln⸗Mindeuet 93, — 83 50 
nun die Vorbereitungen zur Betriebseröffnung betrifft, welche Seitens der | 3 prc. Staatsſchuld 91 80 91, 70 Galizer 87, 10 87, 50 
Bahngeſellſchaft zu veranlaſſen waren, fo waren vieſelben fo getroffen, daß Poſener Pfandbriefe 93, 90 93, 60 Oſtdeutſche Bank. 82, 50 82, 80 
die Betriebseröffnung am 1. October d. J. 1 . konnte, was ji jedoch] Oeſterr. Silberrente 64, 70 64, 75 Disconts⸗Comm. 124, 500 126, — 
nicht ermöglichen ließ. Die Organiſation der Verwaltung war daher im Oeſterr. Papierrente 60 40 60, 80 Darmſtädter Credit 114, — 114, 50 
Allgemeinen zu dieſem Zeltpunkte durchgeführt ze. und der Fahrplan geneh⸗ Türk. 5% 18657 Anl. 19, 40 18, 90 Dortmunder Union 10, 10) 9,75 
migt. Es kurſiren zur Zeit nach jeder Richtung 2 Perſonenzüge und Güter- Italfenſſche Anleihe 71, 50 71, 50 Framſta 85, 25 86, — 
ug; genehmigt ſind nach 1 Richtung erſonen⸗ und erzüge.] Poln. Lig.⸗Pfandbr. 67, 50 68, — London lang —,.— 20, 11 
er Verkehr läßt eine lebhafte Steigerung erkennen, fo daß ſchon jetzt mit Rum. Gi See 27, 25 27, 751 Paris kum —. — 80, 75 
Gewißheit vorherzuſehen iſt, daß ein zweiter Güterzug wird eingelegt werden Oberſchl. Lütt. A. 137, 50 138, 50 Noritzhütte —— —.— 
milſſen, ſobald eine directe BEE mit der Märkiſch⸗Poſener Bahn ber: | Preslau⸗Freiburg. 80, 50 80, 25 Waggonfabrik Linte. 44, — 44 — 
geftellt ſein wird. — Trotz der zue Betriebseröffnung ſehr ungünstigen Zeit R.⸗O.⸗ U. St-⸗Actie. 103, 75 104, — Dppelner Cement 22, — 22, — 
und der ſehr rauhen Wüterung und anderer ungünftigen Umſtande haben] R., O. ⸗U er- St.⸗Pr. 108. 600 108, er. Br. Oelfabriken 49 49, 50 
die Einnahmen vom 10.31. December v. J. ca. 48, etragen.] Berlin⸗Görlſtzer 27, 50 27, 90 ei Centraldank . — — — 
Außer dem Localtarif ſind bereits mehrere directe Tarife für Perſonen⸗ und Bergiſch⸗Markiſche 77, 60] 78. — Reichsbank... 161, 755 — — 
Güterverkehr zur Einführung gelangt, fo beſonderz: mit der Direction der Nachbörſe: Grevitactien 330, 50. Framzoſen 514, 50. Lombarden 
Rechte⸗Oderufer⸗Bahn ein directer Perſonen⸗ und Güterverkehr, ein gleicher 192, 50. Discontocommandit 124, 70. Dortm. 10, 10. Laurabütte 67, 70. 


mit der Oels⸗Gneſener Bahn, ein directer Tarif für oberſchleſiſche Stein⸗ 
kohlen von Stationen der Rechte⸗Oder⸗Uferbahn nach denen der Poſen⸗ 
Creutzburger Bahn; ein gleicher für gebrannten Kalk; ferner ein Verband⸗ 
tarif zwiſchen Oppeln und Pleſchen, Schroda, Polen; ebenſo ein Breslau⸗ 
Poſener Verbandtarif. (P. 3.) 


Verkehrsſtörungen auf der Salden ace ee Dr 
en 


Reichsbonk —, —. 1860er Looſe . Mindener —. 8 

Matt. Größere Realiſtrungen der Contremine drückten. Internationale, 
namentlich Lombarden weichend. Bahnen, Banken, Induſtriewerthe ſchwächer. 
Anlagen ſeſt. Geld flüſſiger. Discont 4% F. Die en auf die 
deute aufgelegte Berlin⸗Anhalter 4% igen Prioritäten ſind äußerſt zahlreich. 

Frankfurt a. M., 10. Januar, 1 Ubr 5 Mm. [Anfangs⸗Courſe. 
Creditactien 166, 25. Staatsbahn 257, 25. Lombarden 96, —. Galizier —. 
Silbertente 64, 25. Papierrente 60, 50. 1860er Looſe —. Reichsbank — 


— im Namen der Reviſions⸗Commiſſion, welche aus dem Rechtsanwalt 
egler und dem Rittergutsbeſitzer Kennemann⸗Klenla beſteht, den Bericht 
über die Rechnung des Jahres 1874. Der Commiſſion ſind ſämmtliche 
Bücher der Geſellſchaft, die eine Ueberſicht ſeit der Gründung bis gegen⸗ 
5 wärtig gewähren, vorgelegt und von derſelben revidirt worden; der grow 

waärtige ed lend bene darnach 59,000 M. baar und 180,000 M. in 

Effecten. In die Reviſions⸗Commiſſion pro 1875 wurden alsdann gleichfalls 
die Herren Orgler und Kennemann gewählt. — Es wurde hierauf zu den 
Wahlen für den Aufſichtsrath geſchritten. Zunächſt wurden in die Stelle des 


Verkehr eröſſnet, nachdem auf der Strecke zwiſchen Poſen und Oſtrowo in 
Folge des jarten Schneefalles etwa zwei Tage lang der Bahnverkehr. fait 
vollkommen aufgebört hatte. Der Perſonenzug, welcher Sonnabend Nach⸗ 
mittags 3 Uhr 8 Minuten in Poſen ankommen ſollte, blieb noch aus; dar 
gegen konnte der Perſonenzug 4 Uhr 54 Min. Nachmittags bereits abgelaſ⸗ 
02 werden. Auf der Strecke zwiſchen Schroda und Gondel find. mehrere 
undert Arbeiter 3 genen, um den im Schnee jteden gebliebenen 
Güterzug zu befreien. Ebenſo hatten ſtarle Schneeverwehungen bei Jarocin 
und Oſtrowo ftatigefunden. 


att. 

Frankfurt a. M. 10 Januar, Nachm 2 Uhr 58 M. [Schluß ⸗Courſe. 
Defterr. Credit 166, 25. Franzoſen 257, 75. Lombarden 90% 82 
Weſtbahn 164, 25. Eliſabeth 142, 75. Galizier 175, — . Nordweſt 124, 
50. Silberrente 64%. Papierrente 6076, 1860er Looſe 112%. 1864er Loose 
292%. Anterikaner —, —. Ruſſen 1872 —, —. Ruff. Bodeneredit 86%. 
Darmſtädter 113. Meininger 797%. Frankfurter Bankverein 71. echs⸗ 
lerbank — Hahn ſche Effectenhank 105. Oeſterr.⸗deuſſche Bank 894. 
Schleſiſche Vereinsbank 83%. Matt. 
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9, 16. Anglo⸗Auſt. 92, 60. Unionsbank 74, 50. Geſchaftslos, auf ganzer 
Linie matter. 


Wien, 10. Januar. [Sc lud durſe.] Matt. 
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Rente 99, 20 69, 15 Staats. Eiſenbabn.⸗ Be 

National⸗Anlehen 73. 70 73, 80] Actien⸗Certiſicate 294 — 294, — 
1860er Looſe 112, — 112. Lomb. Eiſenbahn 112 — 12, 75 
1864er Looſe 131, — 132, 20 London 14 30 114, 90 
Credit⸗Actien 190 30.189, —Galizier. 198, 50 198, 75 
Nordweſtbahn 142 148, 25 Unionsbank . 74, — 72, — 
Nordbahn 180, 50780. Kaſſenſcheine. Mark 56, 90 57. 10 
Anglo a 92, 30 90, 30 Napoleonsdor 9, 18½ 9, 22% 
Frances 29, 50 29, —Boden⸗ Credit 


Paris, 10. Januar. [Anfangs⸗Courſe.] Iprocentige Rente 65, 85. 
Neueſte Anleihe 1872 104, 55. Italiener 71, 10. Staatsbabn 641, 25. 
Lombarden 247, 50. Türken 21, 55. Spanier —, —. — Unentſchieden. 


London, 10. Jan. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 93, 11. Italiener 
71. Lombarden 9, 11. Amerikanet 104%. Türken 21%. — Wetter: 


ſcharfer Froſt. 5 

Berlin, 10 Januar. [Schluß ⸗ Bericht.] Weizen matter, Januar 
196, —, April⸗Mal 202, 50, Mai⸗Juni 206, —. Roggen flau, Januar 153, 
50, April, Mai 152, —, Mai⸗Juni 151, — Rüböl flau, Januar 63, 50, 
April⸗Maf 64, 20, Mai⸗Juni 64, 50. Spiritus feſter, Jan.⸗Februar 44, 60, 
April⸗Mai 46, 80, Mai⸗Juni 47, 20. Hafer Januar —, April⸗Mai 166, 50. 

Stettin, 10. Januar, 1 Ubr 15 Min. Weizen matt, Frübjahr 201, 50. 
Mai⸗Juni 205, 50. Roggen matt, Jannar⸗Fehruar 142, „Frühjahr 146, 
—, Mai-Juni 146, —. Rüdöl maft, April⸗Mai 64, 50, Herbst 63, 50. 
Spiritus loco 42, —, Januar⸗Februar 43, 50, Frühjahr 46, 30, Mai⸗Juni 
47, 30. Petroleum, Januar 12, 75. . 

Köln, 10. Januar. [Getreide⸗Markt.] (Schluß⸗Bericht.) Weizen 
behauptet, März 20, 05, Mai 20, 65. Roggen jeiter, Mar; 14, 75, Mai 15, 
Ruböl flau, loco 35, 80, Mai 35, —. Hafer ſtill, März 17, 50, Mai 


Hamburg, 10. Januar. [Getreidemarkt,] (Schlußvericht.) Weizen 
matt, per Jauuar 198, per April⸗Mai 203. 
146, —, pr. April⸗Mai 150. Rüböl: ſtill, loco 70%, per Mal 68%. Spiruus 
matt, per Januar 33 ½, per Februar⸗März 34, per April⸗Mai 354. — 

Paris, 10. Januar, Mittags. [Productenmarkt.] (Schluß bericht) 
Mehl behauptet, pr. Januar 57, —, pr. Febrnar 57, 50, pr. März⸗April 58, 


W 


Roggen ruhig, per Januar 


50, pr. März⸗Juni 60, 25. 


Weizen feſt, Januar 26, 25, pr. Februar 26, 


50, per Mär⸗April 27, 25, pr. We 50. Spiritus feſt, per Januar 


43, — Mai⸗ 


Auguſt 47, 50. — Wetter: 


Amſterdam, 10. Jannar. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 


loco geſchäftslos, per März 280, per 


März 181, per April —, per Mai — per Juli —. 


ai —. Roggen loco unverändert, per 


Rüböl loco 39%, per 


per Mai 38, per Herbſt 38. Raps loco 394, per Frübjiabr 390. 


Glasgow, 10 Januar, Mittags. 


Roheiſen 65 S. 6 D. 


Frankfurt a. M., 10. Januar, Abends — Uhr — Min. [Abendbörſe.] 
Credit⸗Actien 165,50. Oeſterreichiſch 


Origmal⸗Depeſche der Bresl. Zig.) 
franzöſiſche Staalsbahn 257, 25 
Neue Schatzbonds —, —- 
Galizier —, Span 


Türken —. 


Silberrente 64%. 


1860er Looſe 112, 25. 
Nordweſtbahn —, — 


mbarden 97. 


2 panier —, —. Naſſauer Looſe —. eininger Ban! 

—, —. Bohmiſche Weſtbahn —, —. 5 en i 
161,87. Unger: Looſe —. Nationalbank —, —. 
dwigsbahn —. Eliſabethbabn —, —. 


nkactien —, —. eichsbank 
Braunſchw. Looſe —, 1 


Joſepb dels 
geſellſchaft —, —. Rudolphbahn —. Albrechtbabn —. Papierrente —, —. 


1864er Looſe —. 


Die Verlobung unſerer Nichze 
Minna Sternberg mit Hrn. L. Liebes 
aus Kempen beebren wir uns er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 1525 

Conſtadt im Januar 1876. 

Bornſtein und Frau. 


Minna Sieruberg, 
L. Liebes, 


Verlobte. 
Conſtadt. Kempen. 
Die Verlobung meiner Tochter 

Minna mit dem Kaufmann Herrn 

Louis Nöfel hier beehre mich ‚hier: 

durch ſtatt beſonderer Meldung er: 

gebeuſt anzuzeigen. 518 
Rawicz, den 9. Januar 1876. 

Julius Neuſtadt. 
Minna Neuſtadt, 
Louis Nöſel, 
Verlobte. 


Ibre am 3. Jannar zu Feſtenberg 
vollzogene eheliche Verbindung 
beehren ſich anzuzeigen 515] 


arl Pürſchel, 
Martba Pürſchel, geb. Brunſchwitz. 


Heute Abend 6 Ubr wurden wir 
durch die Geburt eines geſunden Kna⸗ 
ben hoch erfreut 516] 

Heinrich Jenohr und Frau. 

Breslau, den 9. Januar 1876. 


Heut wurden durch die glückliche 
Gebuit eines munteren Knaben boch⸗ 
erfreut E 524 

Eilert Müller und Frau Ida. 

Breslau, den 10. Januar 1876, 


Geſtern wurden wir durch die Ge⸗ 
burt eines Sohnes hocherfreut. 
Breslau, den 10 Januar 1876. 
Zus Engel, [517] 
Amalie Engel, geb. Baron. 


Am 7. d. M., Abends 7 Uhr, wur⸗ 
den durch die Geburt eines muntern 
Toͤchterchens hoch erfreut 35] 

Samuel Luft und Frau, 


4 geb. Silberberg. 
Peiskretſcham, den 8. Januar 1876. 


Heute früh be 
mein inniggeliebtes Wei 
geb. Cohn mit einem geſunden 
Jungen. Dies zeigt Verwandten 
und B ten ſtatt jeder be⸗ 
ſonderen Meldung hocherfreut 
1106 


Er Leopold An 000 


Reiisanalt und gd 
Lüben i. S., den 9. Jan. 1876. 
FCC 
Statt jeder beſonderen Meldung. 
Durch die Geburt eines kräftigen 
Jungen wurden bocherfreut 
Max Perls und Frau 
Hedwig, geb. Naſchkow. 
Gleiwitz, den 10. Januar 1876. 


Geſtern Abend ſtarb nach vieljährir 
gen Leiden unſer heißgeliebter Sohn 
und Bruder Salo Noſenſeld. 

Wir widmen dieſe Anzeige ſtatt be⸗ 
ſonderer Meldung allen Verwandten 
und Freunden. 509 

Breslau, den 10. Januar 1876. 

Die Hinterbliebenen. 

Beerdigung: Mitwoch Nachmittag 

2% Uhr. Trauer haus: Freiburgerſtr. 5. 


Oeſterr.⸗deutſche Bank —. 


Still. 


PWW 
j ae r 2 en * 


P 
E 


Ham urg, 10. Januar, 
Oeſterreich. Si . 64%. ) 
Oeſterrreich. Staatsbahn 645, -. 
. — Märk. — 

meribank —. 


anzeiger“. Glasgow 65 S. 6 D 


7 


188, 50. Staatsbahn 294, —. L 


Bresl. Ztg.) 
ultimo November —, —, 
abals⸗Actien —, —. do 
Eiſenbahn⸗Actien 640, —. N 


Zproc. Rente 65, 67. 
do. 18 


do, de 1869 120, 
erter. —. Spanier inter. —. 
London, 10. Jan., 
Conſols 93,11. 
Ruſſen de 1871 98%. 
leibe de 1865 21, 01 


burg 3 Monat —, —. 
zablung —. 


zu mäßigſten Bedingungen. 


„ie 
5 o u 20 Minuten. Tuben 


Berg. —. —. “Mindener 
urahütte —. 1860er Looſe 113, 50. Norddeu 


1 

Tabalsobligationen —, —. 
i i eue do. —, 
Eiſenbahn⸗Actien 245, —. do. Prioritäten 233, —. 
Türkenlooſe 52, 25. 
6proc. Peruaner —. 
an., Nachm. 4 Uhr. i 
Italieniſche öpet. Rente 70%. 

do. de 1872 98%. 
01 pet. Türken de 1869 21%. 6pct. 
1882 104. Silberrente 64%. Papierrente 60%. 


Die 
Breslauer Wollwäſcherei 


S. Diamant. 
Comptoir: Blücherplatz 9, 


Angle-Deutihe Bank —. Rhein. Bahn 


met —, 
iſche —. . Com⸗ 


er — 


Wechslerbank —. Feſt auf eine Meldung aus dem „Reichs⸗ 


ien, 10, Januar, 5 Uhr 55 Pin, abb fob ren Credit Actien] mit Pelzdecken von 85. Thlr. an, desgl. empfehlen 

ombarden 

Napoleonsd'or 9, 21. Anglo⸗Auſtrian 90, 90. Unionsbant 73, 50. Bankactien 
Rudolf —, —. Joſeph —. Renten 

Paris, 10. Jan., Nachm. 3 Uhr — M. [Schluß ⸗Courſe.] (Orig.⸗Dep. der 


Galizier 198,75, 
68, 55. Flau. 


Neueſte pet. Anleihe 1872 104, 45. 
Ital. Spet. Rente 70, 90. do. 
Oeſterr. Staats 
. do. Nordweſtbahn —. Lomb. 
Türken de 1865 21, 20. 
Credit mobilier —. Spanier 
Unentſchieden, eber matt. 
(Drig.⸗Dep. der Bresl. Zeitung.) 

Lombarden 9, 11. Spet. 
ilber 55, 11. Türkiſche An⸗ 
Verein. Staaten per 
Berlin —, —. Ham 


Frankfurt a. M. Wi P 
„ —. Petersburg —. Spanier —. 


der er, en . — axis 
Platdiscont 4% pet. Bankein⸗ 


kauft jedes Quantum Schmutz⸗ 
wolle aller Gattungen 
u. bittet um gefällige Offerten. 


Dieſelbe übernimmt auch für fremde Rechnung Schmutz ⸗ 
wolle zur Wäſche und den Verkauf der gewafchenen Wolle 


[8486] 


Eheeum für Damen. 


Heute 1. Vorleſung: Geſchichte unſeres Jahrhunderts. Hr. Dr. Lehmann. 


Anmeldungen vor Beginn um 
naſiums zu Maria⸗Magdalena. 


Todes-Anzeige. 
Gestern Abend 8", Uhr verschied nach langen, 
schweren Leiden unser innigst geliebter Enkelsohn 


Salo Rosenfeld 


und Neffe 


im blühenden Alter von fast 27 Jahren. 


1507] 


Tiefbetrübt 


widmen diese Anzeige allen Freunden und Verwandten 
Jeannette, verw. Schacher, 
als Grossmutter. 


Moritz Schacher und Frau 
als Onkel und Tante. 


Breslau, den 10. Januar 1876. 


Geſtern, den 8. d. Mts., Abends 
6 Uhr, entſchlief ſanft nach vier⸗ 
wöchentlichem Leiden unſer guter Gatte 
und Vater, der Conditor 138] 


Herr Robert Kunze 


im noch nicht vollendeten 36. Lebens: 
jabre. 

Verwandten und Freunden dieſe 
traurige Nachricht ſtatt beſonderer 


eldung. 

Waldenburg, den 9. Janugr 1876. 

Verwitlwete Emilie Rune 
nebſt zwei Kindern. 


Heute Nacht 12 Uhr verſchied nach G 


kurzem Leiden meine inniggeliebte Frau 


Jerlha Cohn, 


geb. Aufrecht, 
im 29. Lebensjahre. Im Namen aller 
Hinterbliebenen widmet tiefbetrübt 
den Angehörigen und Bekannten dieſe 
Anzeige 143 
Cohn. 


Leo Co 
Guttentag, 10. Januar 1876. 


Am 6. d. M., Nachmittags 444 Uhr, 
verſchied nach kurzem Krankenlager 
der allgemein hochgeachtete Rabbinats: 
Aſſeſſor unſerer Gemeinde, [140] 


Herr Meyer Pranis, 
im ebrenmwertben Alter von 85 Jahren. 
Wir bedauern in ihm den Verluſt 


eines berufstreuen, friedliebenden Be⸗ 


amten. 5 
Kempen, den 9. dunugt 1876. 


er an 
und das Nepräſentanten⸗Collegium 


der jüdiſchen Corporation. 


ergebenſt mit 
die tiefbetrübten Eltern 
S. Woller und Frau. 
Markliſſa, den 9. Januar 1876. 


Heut Mittag entſchlief ſanft unſer 
innigſt geliebter Vater, Groß⸗ und 


Schwiegervater 150 
Moritz Deſſauer 


im vollendeten 85. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
die Hinterbliebenen. 
Coſel. Ratibor. anlenftein. 
Göttingen. Berlin. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobungen. Hr. Lieut. Hauth 
in Berlin mit Fräul. Marie Völker 
ebendaſelbſt. Prem. Lieut. u. Regts.⸗ 
Adjut. im 7. Pomm. Inf. Regt Nr. 54 
Hr. Thiede mit Frl. Victoria Lierſch 
in Berlin. N € 

Geburten, Ein Sohn: dem Ritt⸗ 
meiſter a. D. Herrn von Bülow auf 
Daſſin bei Braplsporf. Eine 
Tochter: Hrn. Dr. Küſter in Berlin; 
dem Rentier Herrn R. Schmidt in 
Freienwalde a. O. Ru j 
Todesfälle. Premier-Lieut. im 
ren. Regt. „König Friedrich Wil⸗ 
helm IV.“, command. als Adjut. des 
Bezirks » Commandos Anclam Herr 
Rödenbeck. Oberſt des 3. Thür. Inf.⸗ 
Regts. Nr. 71 Hr. v. Biſchofshauſen. 
Cand. des höh. Schulamts Hr. Leh ⸗ 
mann in Schloß Elſterwerda. Kreis⸗ 
gerichts⸗Dir. Hr. Klewitz in Salzwedel. 


Canzlei' Rath a. D. Hr. Gindt in 


Berlin. Lehrer an der I. ſtadt, Turn: 


halle u. Schreiblehrer der Louiſenſtadt. 
Gewerbeſchule Hr. Schultze in Berlin. 


Stadt- Theater. 


Dinstag, den 11. Januar. Vierte Vor⸗ 
ſtellung im Bons⸗Abonnement. Zum 
6. Male. „Noſen im Norden“, 


omantiſch jatoriihes Märchen mit 
Geſang und Ballets in 3 Acien 
(11 Tablegux) von Wollheim. Muſit 
von E. Ebrh 7 8 


ſtellung im Bons 
„Ein W̃ 


v. Flotow. 


Thalla- Theater. 


Dinstag, den 11. Januar. „Das Salz 
der Ebe.“ Dramatiſcher Scherz in 
1 Act von C. A. Görner. Hierauf: 
„Der Platzregen als Ehepro⸗ 
eurator.“ Dramatiſirte Anekdote 
in 2 Acten von Raupach. 


Varieid-Thoater. 


Dinstag. Gaſtſpiel des Kopftänzers 
Wiklé. Hanni weint, Hanſi lackt. 
Ballet. Schuldbewußt. Ballet. Herr, 


mann u. Dorothea. Anf. 7% Uh . 


oſidebit, 


45 Uhr Nachmittags im Saale BER 


Amalie Thilo. 


bat der Herausgeber P. Hennig 


Lobe- Theater. 


Dinstag. Z. 13. M.: „Die beiden 
Waiſen.“ Melodram in 8 Abtbei⸗ 
lungen nach dem Franzöſiſchen von 
DeEnnery und Cormon. [908 

Auf die vielfach an mich gerichteten 
geehrten Anfragen, wegen Aufführung 

„Der Neiſe um die Erde“, erlaube 

ich mir hierdurch mitzutbeilen, daß, 

ſobald die Renovirung des Ausſtat⸗ 
tungs⸗Materials beendet fein wird, 
genanntes Stück vor ſeiner Verſendung 
nach Frankfurt a/ M. hier einige Mal 
in Scene gehen wird. 

Adolph L'Arronge. 


H. V. . 


Bitte um baldige Abholung m. Br. 
Nur ſchön! 
Schön von Geſicht, ſchoͤn von Figur 
Möcht jedes Kind gern ſcheinen, 
Dies liegt einmal in der Natur, 

Wie die Gelehrten meinen. 


Schaut euch das jüngſte Mädchen an, 


Sein Sinnen geht nach einem Mann. 
Drum putzt ſich jedes Kind ſo gern, 
Es will ſo gern gefallen, 
Es mochte wie der Abendſtern 
An hehren Himmelshallen 

uf Erden leuchten, glänzen hell, 


Und dies geht, glaubt mir, gar ſo ſchnell! 
0 


u meinen Laden ſchnell hinein, 
ort findet ihr der Stoffe beſte 
ji Oſter⸗ wie für alle Feſte, 


Na nur die Kinder, groß und klein, 


Für jed's Geſicht, für jeden Teint, 
b weiß er röthlich oder brun, 
Ich reiche Jedem, was ibm paßt 
Von früh an, ohne Ruh und Raſt, 
„Pro mihilo““ noch ein 
Wo in der Welt man Gleiches fand’? 
Drum kommt zu mir, die Ihr gefall en 
Gern möchtet in der eitlen Welt, 
* meines Reiches Modehallen 
rhaltet Schönheit Ihr für Geld,. 
Spart's ab am Kuchen. ſpart's am 
4 15 Zwieback, 
Nur ein Heil giebt's, bei Ott“ mar 
Flebag!! 


Nicolaiſtr. 77, gegenüb. Eliſabetiirche. 
oder; „Des Teufels Wette.“ No“ | Eoftumes, 4 3 515 


oſtumes, à 3, 4, 5—15 Thlr. 
Seidene Noben, à 8, 10-20 Thlr. 
Wollene Noben, à 1, 2-6 Thlr. 


Ottomar Fiebag. 
Dringende Bitte. 


Eine kranke Wittwe nebſt drei uner⸗ 
ogenen Kindern, die ſchon ein ganzes 
ahr ohne Betten liegen, bitten drin⸗ 


gend edle Herzen um eine kleine Unter⸗ 
h Weißgerbergaſſe Ric mw ' 
18 


reppe, links. 


Ebdeldenkende Ebeleute 
werden gebeten, ein Kind, Mädchen 
vom Vierteljahr, an Kindesſtatt an ; 
unehmen. Gott wird denen ein reicher 
Vergelter ſein. Zu erfragen Teich⸗ 
ſtraße 5. 1117] 

Frau Werner, Görlitz. 
6 im Schneidern u. feinen 

usbeſſern ſucht noch e 
Gefl. Ausk. w. ertheilt Ning, Bude 67. 


Ein g. Flügel in g. Zuſtand iſt b. 
zu verlaufen Alte Tauenzienſir. 
r 50, 3 St. bei Kroske. 541] 


Präſent, 


len. . tel IM. — eine 
arden 239-242. Credil⸗Actien 166, 75. | dramatiſche Dichtung beigegeben, eine kirchenbiſtoriſche Novelle: „Die letzte 
en . % 


in Loslau, wenn es unmittelbar beſtellt wird, — 6 ppl. 


Er 


Fehde“ oder „wie man vor hundert Jahren : 
[1102] 


empfiehlt dieſelbe namentlich den Guſtap⸗Adolf⸗Vereinen. 


L 1 


‘ ken v. 0 f 1 en elegante Königsberger 
Schlitten, dito einen Stoßſchlitten und Kinderſchlitten zu billigen Preiſen. 


1032 E. R. Dressler & Sohn, Biſchofſtraße 7. 


Für Schuhmacher. 


Das Lederausſchnitt⸗Geſchäft von 


C. Vogel, 
Meſſergaſſe an 


0 eo 
Neue⸗Schweidnitzerſtr. 6, 


Breslau, 
empfiehlt ſein reichhaltigſtes Lager. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 10. Januar. 


2 


88 | 228 5 
4. i 5 SE e⸗ 
Ort. 28 25 Wind. | Wetter. 88 8 e ade 
8 2 2 E= 
8 Thurſo — — — x. 
„s Palencia pr 1 — — 
8 Yarmouh 769,1 [NO. friſch. bedeckt. 1,1 [trübes Wetier. 
8 St. Matthieu] 764,3 NNO. ſchwach. bedeckt. 3,0 
8 Paris 766,1 NNO. leicht. klar. —6,7 
8 Helder 768,6 IND. leicht. — — 5,6 See ruhig. 
8 Kopenhagen — | — — | + 
8 Skudesnas — — — — 
8 Chriftianiund | 5 — — — 
8 Havaranda 861,1 SW. ſ. leicht. heiter. —11,6 
8 Stodholm 771,7 Still. bedeckt. —6,7 
8 Petersburg 775,2 SSO. ſ. leicht. bedeckt. —17,4 
8 Moskau 761,6 NNO. ſ. leicht. bedeckt. 10,8 
8 Wien 868,5 S. leicht. halb bedeckt. 100 
8 Memel 770,8 SO. ſtark. — —13,7 
8 Nenfahrwafler | 769,5 SO. leicht. balb bedeckt. 11,2 
8 Swinemünde | ‚763,5 SSO ſſchwach. bedeckt. —9, See mit Eis 
8. Hamburg 767,9 OSO. leicht. bedeckt. —11,3 bedeckt. 
8 Sylt 767,7 \ftill. edeckt. —5,5 Morg. Schnee. 
8 Erefeld 766,9 NNO. friſch. klar. —14,8 
8 Kaſſel 767,7 — ar. — 14,6 
8 Carlsruhe 765,0 [NO. ſ. leicht. wenig bedeckt. — 14,4 
8 Berlin 766,5 OSO. ſ. leicht. | bedeckt. —11,8 
8 Leipzig 766,6 W. leicht. bedeckt. —13,0 
8 Breslau — Sd. ſchwach. |Dunit. 14,3 


Ueberſicht der Witterung: Während der Barometer von Sonnabend auf 
Sonntag faſt in ganz Europa fiel und nur in Weſt⸗Frankreich ſchwach zu 
ſteigen begann, ſteigt es heute auch im weſtlichen Deutſchland, während in 
Südoſten der Druck fortfährt, raſch abzunehmen. Die Temperatur war 
geſtern bei Sturm und Froſtwetter in Mittel⸗Deutſchland ſehr tief. Das 
Sinken derſelben bat im Welten des Landes fortgedauert, während im Oſten 
heute eine Erwärmung ſich herausſtellt, im Hügellande zwiſchen Rhein und 


— . — Elbe zeigte beute Morgen der Thermometer mehr als 15 Celſius⸗Grade Froſt. 
Eine dramatiſche Dichtung]! Dem „Kirchenblatt für die Evange⸗ 
liſchen in der Diaſpora“, im 


Münſter — 15,3, Hannover — 16, 3, während an der Küſte das Welter viel 
milder iſt und ſogar Stockholm und Nesby nur — 7 melden. 


Aang, Verein „Union“, | 


Sonnabend, den 15. Januar c., Abends 8 Uhr, 
in Liebich's Etabliſſement: [1027 


17. Stiftungsfeſt mit Souper u. Ball. 


Eintrittskarten ſind nur bis Freitag, den 14. d. Mts., Mittags 
1 Uhr, bei den Herren 
Osear Gießer, Junkernſtraße 33, 
Otto Lindner, Biſchofsſtraße 2, i 
Meyer & Illmer, Kupferſchmiedeſtraße 25, \ 
für Mitglieder und Damen à 3 Mark, für Herrengäſte & 5 Mark zu 
entnehmen. 


Nn 


Ae 


Patti- Concert 
mit Orchesterbegleitung 


Mittwoch, den 26. Januar 1876, Abends 7% Uhr, 
im Liebich'schen Saal (Gartenstr.). 


Carlotta Patti, Camillo Sivori, 
Herr Xaver Scharwenka, 


Componist und Clavier-Virtuose aus Berlin, und die 


Breslauer Concert-Kapelle 


unter Direction des Herrn Kapellmeister Dressler. N 
Billetverkauf in der Musikalienhandlung der Herren Cohn 
& Weigert 1 Saalsitze & 4% und à 3 Mark, 
Logensitze für die grosse Loge 44% M., Logen für 6 Personen 
18 Mark, Entrée 1½ Mark. [1103] 


5 — 


Vom IJ. Januar 1876 haben wir den Herren 
M. Karfunkeistein & Co. in Breslau, 
‘Schmiedebrücke 50, die Niederlage unserer reinen 
abgelagerten Biere übergeben, und empfehlen die- 
selbe geneigter Beachtung. N 


koppener Damplbrauerel 
Albert Nitschke & Co. 


\ Unter Bezugnahme auf vorstehende Annonce 
empfehlen „Koppener Lagerbier“, per 
Hectol. Rmk. 19 in ½, ½, ½ Gebinden, in Flaschen 
per 24 Flaschen Rmk. 3. f 
Bestellungen nehmen wir in unserem Comptoir 
Schmiedebrücke 50, sowie in dem Aus- 
schank der Koppener Dampfbrauerei 
 (Matthiaspark) entgegen. 


M. Karfunkelstein & Co. 


Berfieigerungen von Immobilien, 
als Zründſtücke, Hypotheken 20.20 


übernimmt ſtets zu ſoliden Bedin 
G. Hausfelder, Ohlauerſtraße 65. 


Der amtlich beſtallte, Königliche Auct.⸗Commiſſarius 


Ring 22, Lehrer der Buchführung an 
hieſ. höheren Handels⸗Lehr⸗Anſtalt. 


Paul Scholtz's Königliche Niederfilef 
Etablissement. Bezugnehmend auf die Bekanntma 


der Haupt⸗Verwaltung der Staats⸗ 
ſchulden vom 1. Juli c. wiederholen wos j 
Heute Dinstag: 


0 ierdurch, daß die an jenem Tage 
ausgelooſten 
Doppel⸗Concert a 1266 Stück 100 d Eiſenbahn⸗Stamm⸗Actien 

vom Capellmeiſter Herrn J. 150 5 
nd [1101] 


r. 

vom 15. dieſes Monats ab bei unſerer Haupt⸗Kaſſe hier und bei den 
7 * 1 dieſſeitigen Stations⸗Kaſſen zu Breslau, 

den Leipziger Couplet- Sängern 

Herren Metz, Neumann, Afcher, ie 


19 855 a. d. O. und 

n 

e 2 in den Wochentagen von 9 bis 12 Uhr RR in Berlin mit Aus: 

u 15 fie 50 J Kind 20 Pf nabme der drei letzten Tage, und in Breslau mit Ausnahme der drei erſten 
Bil 1 20 Pf in die 5 hen. Tage eines jeden Monats bezahlt werden. 1 

t i ii in den U wit ochen⸗ Die Aktien find zu dem Zweck mit Talon und einem von dem Präſentanten 
age giltig, in den Lommanditen. über den Geldbetrag quittirten Verzeichniſſe einzureichen. 


Vom 2. Januar 1876 ab werden ſowohl dieſe Actien als auch die aus⸗ 
elt⸗Garten. 


elooſten Prioritäts⸗Obligationen Ser. I. u. II. von der Königlichen Staats⸗ 
co GERT von Herrn ſchulden⸗Tilgungs⸗Kaſſe realifirt werden und die Vermittelung der dieſſeitigen 
A. Kuſchel. 
Auftreten 


Eiſenbahn⸗Kaſſen wird dabei nur noch ſo weit eintreten, als ſie vom Publikum 
in Anſpruch genommen wird. # 
der Familie Lawrence, [8473] 
weltberühmte engl. Clowus 


Berlin, den 8. December 1875. 
und Glockenſpieler vom Kryſtallpalaſt 


Königliche Direction 
Eon . der Niederſchleſiſch⸗Märliſchen Eisenbahn. 


der anerkaunt vorzüglichſten engliſchen Oberſchleſiſ che Eiſenbahn. 


Chanſonette⸗Sängerinnen 05 9 ; 
Miss Lottie Walton Am J. Januar cr. it zum Halle⸗Cottbus ⸗Poſener Verband⸗Tarif vom 
110. April 1873 ein X. Nachtrag mit directen Frachtſätzen für Getreide in 
Miss Lilly Walton. Sendungen von 5000 Kilogramm und mehr in Kraft getreten und auf den 
Anfang 7% Uhr. Entree 50 Pf. Verbandſtationen zu haben. ’ 
7 2 Breslau, den 8. Januar 1876. 0 . f 
Vom 1. Januar cr. ab iſt zu dem Special⸗Tarif für den Ungariſch⸗ 
Schleſiſch⸗Sächſiſch⸗Thüringiſchen Getreideverkehr vom 20. Juli pr. ein 
Nachtrag II. mit directen Frachtſätzen für die Station Eilenburg in Kraft 
getreten und bei unſerer hieſigen Stationskaſſe zu haben. 
Breslau, den 8. Januar 1876. f 
Im Oſtdeutſch⸗Rheiniſchen Verbande wirdd er procentuale Frachtzuſchlag 
für Spiritus⸗ und Sprit⸗Transporte in Quantitäten von 5000 Kilogramm 
und mehr in der Zeit vom 31. December 1875 bis incl. 30. Juni er. nicht 
erhoben. [1124] 
Breslau, den 9. Januar 1876. 


Königliche Direction. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Vom 1. März 1876 ab treten im directen Perſonen⸗Verkehr nach Statio⸗ 
nen der Königlich Niederſchleſiſch⸗ Märkiſchen Eiſenbahn, ſowie nach den 
Stationen Leipzig und Dresden via Liegnitz für Courier reſp. Expreßzug⸗ 
Billets 1. Klaſſe erböbte Fahrpreiſe in Kraft. [1122] 

Breslau, den 29. December 1875. 


Directorium. 
Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Die Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Telegraphen⸗Station zu Naklo wird vom 15. d. 
M. ab für den Privat⸗Depeſchen⸗Verkehr mit beſchränktem Tagesdienſt 


eröffnet. 7) 
Breslau, den 8. Januar 1876. Direction. 


Bekanntmachung. 


In den Forſten des Fürſtenthums Krotoſchin fal pro 1875/76 2,429,39 
Cubikmeter Eichen ⸗Nutzholz reſp. Schiffsholz angefallen, welche in 7 Looſen 
im Wege der Licitation in nachſtehender Reihenfolge an den Meiſtbietenden 
werden verkauft werden: 5 11311 
Loos 1 umfaßt 216 Stämme mit 269,09 C.⸗M. im Revier Hellefeld, 
2 542 d u mare „ Blankenſee, 


Circus Herzog-Schumann. 
Heute Dinstag, den 11. Januar 1876: 
Abends 7 Uhr: 


Große Vorſtellung. 


Auftreten der berühmten Drabtfeil- 
an und Ja Miß An⸗ 
gelina de Bach. 2. Mal: Die 
römiſchen Ninge, Kraftproduciion 
von Herrn Franklin und Töchter. 
Peterstup, in Freiheit vorgefübrt von 
Herrn Director Herzog. Ben Aly, ge⸗ 
ritten von Frau Director Herzog⸗Renz. 
Non plus ultra, Atlas als Feuer: 
pferd, vorgeführt von Herrn Dir. Schu⸗ 
mann. Felix, pin von Herrn Max 
Schumann. Auftreten der Familie 
Matthews, Auftreten des beliebten 
Jongleurs Charles Ducos, Mr. Ja⸗ 
mes Jee. Morgen Vorſtellung mit 
neuem Programm. Direction. 


Trewendt's Kalender 
1876. 


” " * 17 


eee „ 220, „ „ „ Korytnica, 

N " 4 7} 145 „. " 145,32 " " * Smoszewo, 

Trewendt's b „ 5 „ 80 „ „ 110% „ „ „ Clisnica, 
8 (Antheil Glisnica), 

7 6 7 540 3,6 " m Glisnica, 


Volkskalender. 


Il. Jahrgang. 

Mit 6 Stahlſtichen 
und 21 Holzſchnitten, 
Beiträgen von Prof. Rud. Falb, 
Hed. Gäde, Osk. Höcker, Edm. 
Höfer, K. von Holtei, Fr. von 
Krane, Ph. Krebs, P. Landeck, 
S. Meyer, Em. Reisner u. A. 
Tabellen, Räthſeln, Anekdoten ꝛc. 
Eleg. broſch. 1 M. 25 Pf., geb. u mit 
ee er Fee 1M. 50 Pf. 


Allgemeiner 


Hauskalender. 


IX. Jahrgang. 
Mit Stahlſtich und in den Cert 
gedruckten Holzſchnitten. 
Ein praktiſches Nachſchlage⸗, Notiz: 
u. Unhaltungsbuch für Jedermann. 
2 FPreis nur 40 Pf. u 


Bureau⸗, Comptoir- und Etui⸗ 


„A heil Eier 0 
(Antheil Chruszcezyn), 
7 7 7 72 [7 * 3,37 7 7} [7 Lakoczyn. 

Zu dem am 26. Januar d. J., Vormittags von 10 Uhr ab in dem 
Amislocale des unterzeichneten Forſtamtes zu Friedr.⸗ Wilh. Hayn abzu⸗ 
haltenden Lieitations⸗Termin werden Kaufluſtige mit dem Bemerken ein ⸗ 
geladen, daß die Licitations⸗ Bedingungen und Aufmaßregiſter bei den be⸗ 
treffenden Revierförſtern und Förſtern eingeſehen werden können. — Letztere 
ſind e den ſich meldenden Intereſſenten die Beſichtigung der Hölzer 
zu geſtatten. 

eder Licitant hat eine Caution von 33 ½% pCt. des Auswurfspreiſes von 
demjenigen Looſe, auf welches er bieten will, in preußiſchem Gelde oder in⸗ 
ländiſchen coursfähigen Werthpapieren zu erlegen. 

Die Kaufgelder ſind innerhalb 14 Tagen nach dem Zuſchlage an die 
fürftl. Rentkammer⸗Hauptkaſſe zu zahlen. Letzterer erfolgt, falls ein. ent: 
ſprechender Preis erzielt wird und findet eine Verſteigerung ſämmtlicher 
Looſe zuſammen nicht ſtatt. 

Friedr.⸗Wilh.⸗Hayn, den 7. Januar 1876. 


Fürſtlich Thuru⸗ u. Taxis'ſches Forſtamt Krotoſchin. 


gez. Bothe. 


Monats-Lebersicht 


vom 31. December 1875. 
— gemüss Art. 34 alin, 3 des Statuts. 


a) Erworbene unkündbare hypothekarische 
kalender roh, 15 Pf., aufgz. 40 Pf. und Renten- Forderungen .. Mk. 75,324,590, 27 Pf. 
Brieftaſchenkalender (mit Raum b) Erworbene kündbare hypothekarische For- 
zu Notizen). Preis: 30 Pf. . N ET nennen „ 5,084,100. — „ 
Portemonnaiekalender. 20 Pf. c) Ausgegebene unkündbare Pfandbriefe „ 74, 874,000. — „ 
d) Ausgegebene kündbare Pfandbriefe „ 35243,900. — 
“otha, 31. December 1875. [1119] 


Vorräthig 


in jeder Buchhandlung. Deutsche Grundcredit-Bank. 


von Holtzendorff. Landsky. R. Frieboes. 


Restaurant Germania, 
Oelsnerſtraße 23 und Weinſtraßen⸗Eck 


, 
unweit vom Lehmdamm, [1688] 


Heute, Dinstag, den 11. Januar 1876: 


in einfacher und 
doppelter Buchführung. 


Zu einem jetzt beginnenden gemein⸗ 
ee Curſus können noch einige 
Theilnehmer beitreten. Hartmann, 


Einweihung 
des neu auf's Elegauteſte eingerichteten Reſtaurants. 


Gute Weine und Biere. — Vorzügliche Speiſen. — 
Damen Bedienung. 


Turſus f. dopp. (ital) Buchführung, 
C Wechſelebk⸗ 05 Rachen in 36 St. 
7 und praktiſch. Honorar nur 
36 Mark. Bunke, act. Buchhalter, 
Holteiſtraße 40. [535] 


‚Ei Engländerin ſucht noch einige 
Tbeilnehmer an einem engliſchen 
Abendgircel. Dfferten unter K. 64 
im Briefkaſten d. Bresl. Ztg. [535] 

in Candidat d. Phil. wünſcht in Syr. 

und Real. Nachhilfeunterricht zu 
erth. Off. unt. R. 2.63 nimmt die Exped. 
b. Bresl. Zig z. Weiterbef. in Empfang 
— ͤ %ęHDe—— — — — — 


Weißbuch. trockene Bohlen 
offerirt Ziegelmeiſter Fleiſcher, Huben, 
hinterm Stern.“ 1514) 


Als Specialität empfiehlt unter Garantie zeitgemäß billigft: [1092] 


Centeſimal⸗Waagen 


für Fuhrwerke, Eiſenbahnen bis 1200 Ctr. Tragkraft, Centeſimal⸗Krahn⸗ 
waagen, Deeimalwaagen, auch ganz ven Eiſen, Hütten⸗Waagen, Deei⸗ 
mal» und Centeſimal⸗Viehwaagen jeder Conſtruction, Packet, Tafel ⸗, 
Hand⸗, Haus⸗ und Küchenwaagen; Gewichte. 

Reparaturen werden prompt effectuirt. 


II. Herrmann, Breslau, 
Neueweltgaſſe Nr. 36. 


(6 Märtifde Gifenbahn. | | 


PF. P. 


Sie belieben gefälligſt davon Kenntniß zu nehmen, daß na 
freundſchaftlichem Uebereinkommen unſer Herr J. Schück 


aus der bisherigen Firma: 


Sieh Sie pere 


mit dem 1. Januar a. C. geſchieden iſt und dies Mühlengeſchäft 
von da ab durch Frau Anna Salzbrunn unter der 


Firma: 


Schloß Drähte zu Krappig 


weiter fortgeführt wird. 


Wir danken für das uns bis nun erwleſene Vertrauen und 
verbinden damit die ergebene Bitte, daſſelbe der neuen Firma 
ebenfalls angedeihen laſſen zu wollen. 


Hochachtungsvoll 
Schloß Mühle 
J. Schück 


Unter ergebener Bezugnahme auf Obiges erſuche ich, davon 
Notiz nehmen zu wollen, daß ich für meine neue Firma: 


1 u frhe 


Herrn R. Kandzior als Disponenten aufgenommen habe, 
welcher notarielle Vollmacht von mir erhalten hat. 


Hochachtungsvoll 


3 


Schloß M 
A 


i Krappitz, im Januar 1876. 


[109] 


Krappitz 


u 
2 Co. 


Den Herren 


Brennerei-Besitzern 


[536] 


Ellenberger'scher 


halte ich mich empfohlen zur Lieferung 


Maisch-Apparate 


mit Henze-Apparat 
und Dampfstrahl-Exhaustor. 


Diese Einrichtung giebt eine ganz bedeutende Mehr- 
ausgabe an Spiritus und macht Kartoffeldampffass, Kar- 
toffel-Quetschmaschine, Vormaischbottig, Malzquetsche, Kühlschiff, 
Mahl- und Schrotgang in Brennereien entbehrlich, 


Oscar Wunder, Ingenieur, 


Breslau, Höfchenstrasse 12, am Museumplatz. 


Meine Maſchinenfabrikeinrichtung, Poſenerſtraße 21, 


verlege ich nunmehr in mein eigenes Etabliſſement an der Berliner Chauffee, 
und iſt deshalb erſtere ſofort weiter zu verpachten, event. zu verkaufen. 


Näheres in meiner Wohnung Berliner Chauſſee. 


1976 


F. W. Hofmann, Müblenbaumeiſter. 


Labrador-Leberthran. 


Direcete Sendung vou den Herrenhuter Missions-Plätzen in Labrador, i i 
Ohne chemische Hilfsmittel in grösster Reinheit gewonnen, von heller a 55 N 
Farbe und sehr mildem Geschmack. 
Flaschen & 60 Pf. und 1 u. 2 Mark nebst Gebr.-Anweisung. 
General-Depöt: Adler-Apotheke, Ring 59 (F. Reichelt). 
Ausserdem in den meisten Apotheken Breslau’s und in der Apotheke 
[1091] 


in Gnadenfrel. 


Bei höchſt ſoliden 
Preiſen 


empfiehlt ſich den Herren Bauunter⸗ 
nebmern ſowie Bauherren zur Anfer⸗ 
tigung von Zeichnungen, Koſten⸗An⸗ 
ſchlägen ꝛc. ein hieſiger Baugewerks⸗ 
meiſter. Offerten sub I. 2599 an 
Rudolf Moſſe, Breslau. [1114] 


Eine geübte Plätterin, 
auf Putzwäſche, Oberbemden, Tüllgar⸗ 
dinen firm, empfiehlt ſich den geehr⸗ 
ten Herrſchaften, wohnhaft bei Frau 
Gerlach, Mehlgaſſe Nr. 14 im Hofe 
2 Treppen. [1035] 


Ich wohne Gabitzſtraße 9/10. 
Sprechſt. Vorm. 8—9, Nachm. 3—4. 
Der kgl. ungar. Miniſterialarzt 


Dr. Karl Weisz, 


prakt. Arzt, Wundarzt u. Geburtshelfer. 8 


Künſtliche Zähne, naturge⸗ 
treu, zu mäßigen Preiſen, ohne Heraus⸗ 
nahme der Wurzeln. Schmerzloſe Ber 


handlung v. Zahn⸗ u. Mundkrankheiten. 


Albert Loewenstein, 
Schweidnitzerſtr. 33, 2. Etage. 


2 3000 Thlr. 
werden auf 1 ſtädtiſches Grund⸗ 
ſtück hinter 10,000 Thlr. un⸗ 
kündbare Bankgelder zu leihen 


ge 
Nee e 24,000 Thlr. 
fferten unter Nr. 58 an die 
Expedition der Bresl. Ztg. 


Feldmeſſer⸗Inſtrumente 


aus dem Nachlaß des verſtorbenen 
Kataſter⸗Controleur Schylla in Oels 
in Schleſien, ſämmtlich gut erhalten, 
find durch deſſen Wittwe zu ber: 
kaufen. [142] 


Syphilit. Krankheiten und 
weißen Fluß heilt ohne Queck⸗ 
ſilber in kürzeſter Zeit. [965] 

Auswärtige brieflich. 
Dr, August Loewenstein, 

Albrechtsſtraße 38, 


„Geſchlechts krankheiten, Nusflüffesc. 
. — 


Sptcialarzt Dr, med. Meyer 
Berlin, Leip 17 55 91, heilt brieflich 
Syphilis, 60 lechts⸗ und Hautkrank' 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 


und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweife zu ſtören. Die Ber 
ag erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Medicin. [2494] 


Geschlechtskrankheiten, 
Hautkrankh., Syphilis, ſelbſt die hoff⸗ 
nungsloſeſten und verzweifeltſten Fälle, 
heile ich brieflich nach der neuſten 
Heilmethode ohne jede Berufsſtörung. 
esgl. Onanie und deren Folgen. 
Schwächezustände, Pollutionen und 
alle Unterleibsleiden. Dr. Har- 
umuztih, Berlin, Prinzenstr. 62. 


Vandwurm 


entfernt mit Kopf (ohne Kouſſo, Ka⸗ 
mala, Granatwurzel) ſchmerzlos in ca. 
2 St. Aus w. briefl. Oschatz, 
Vorwerksſtraße 18, parterre. 


Pianinos 
in reicher Auswahl unter Ga- 
rantie zu billigen Preisen und 
auch zur Miethe wieder vor- 


räthig. [784] 


Theodor Lichtenberg, 
Schweidnitzerstr. 30. 


Kölner Dombau⸗Looſe, 


Ziebung am 13. Januar 1876, 


à 4 Mk. find zu haben Kupferſchmiede⸗ 


Associe- 
Gesuch. 
Ein renommirtes Damenputz⸗ 
geſchäft mit ſehr guter Kund⸗ 
ſchaft, in einer großen Provin⸗ 
zialſtadt ſucht zum Zwecke der 
Erweiterung einen ſtillen Theil⸗ 
nehmer mit einer baaren Einlage 
von mindeſtens 5000 Thalern. 
Offerten werden erbeten sub 
R. 2592 an Rudolf Moſſe in 
Breslau. 1112 


Ein junger, ſtrebſamer 
7 Kaufmann [1113] 
wünſcht noch einige 


Agenturen, 


Branche gleichviel, für Breslau zu 
übernehmen. Beſte Referenzen ſtehen 
zur Seite. Gefällige Offerten sub 
X. 2598 beliebe man an Nudolf 
Moſſe, Breslau, einzuſenden. 


Eine Beſitzung, 


an der Chauſſee gelegen, zehn Mi⸗ 
nuten von einer belebten Kreis⸗ und 
Garniſonſtadt, in der gute Knaben⸗ 
und Mädchenſchulen, iſt mit oder ohne 
zugebörenden Acker zu verkaufen. 
Das Wohnhaus iſt vor zwei Jahren 
neu erbaut, nicht gerade ſehr groß, 
aber freundlich und äußerſt bequem 
eingerichtet und iſt umgeben von ſchö⸗ 
nem Gemüſegarten mit Anlagen von 
Spargel, Roſen, edlen Obſtbäumen 
und allen Sorten Beeren. Hypothek 
ift feſt. Anfragen unter 8. 67 beſoͤr⸗ 
dert die Expedition der 1 1 


Zeitung. 1141 


Vortheilhafte 
Häuſer⸗Offerten. 


Ein berrſchaftliches Haus, Garten⸗ 
ſtraße, 6 Fenſter Front, mit Ueberſchuß, 
bei 5—10,000 Mark Anzahlung, für 
35.000 Mark. 1116] 

Offerten sub S. 2593 an Rudolf 
Moſſe in Breslau erbeten. 


herrschaftliches Haus, 


Tauenzienſtraße (alte), 9 Ferijter Front, 
iſt für 85,000 Mk. bei einer Anzab⸗ 
lung von 5— 10,000 Mk. zu verkaufen. 

Offerten sub T. 2594 an Rudolf 
Moſſe in Breslau erbeten. [1108] 


Eine Apotheke in Oberſchleſien it 
mit einer Anzahlung von 4000 
Thaler zu verkaufen und ſofort zu über⸗ 
nehmen. Näheres bei C. Burchard, 
Oderſtraße 17. (5201 


Ein Hotel, 


verbunden mit Reſtaurant, großen 
Räumlichkeiten für Theater, Concerte, 
Bälle ꝛc. in einer größeren Stadt am 
Abein, das ſeit 40 Jahren mit beſtem 
Erfolge betrieben wird, iſt Familien⸗ 
Verhältniſſe halber zu verkaufen. 
Preis mit Einrichtung Thlr. 50000. 
Anzahlung : 15000. 
Hierauf Reflectirende wollen ſich ge⸗ 


Ein Gaſthof 


I. Klaſſe, in einem der beſuchteſten 
Badeorte Schleſiens * 


böchſt comfortable eingerichtet, 
mit einigen Morgen Acker und 


vollſtändigem Indentarium, ift 

wegen anderweitigem Unterneh⸗ 

men preiswürdig zu verkaufen 

und ſofort ev. ſpäter zu über⸗ 

nehmen. Näheres bei [114] 
n 


Cohn. 
Waldenburg i. Schl. 


in gester, an Buh 
handels, Schreibpapier⸗ 
und Cigarren⸗Geſchäftes 


wird einem gewandten jungen 
Manne mit 1000 baker vibe. 


* 


niblem Capital äußerſt gün⸗ 


ſtige Gelegenheit geboten. Offerten 

70 ee Pa a 1 — 
edi on Haaſenſtein & Vo 

in Breslau, Ring 29, erbeten. 119941 


Zuverpachten. 


In der unmittelbaren Nähe einer 
circa 3 Meilen von Breslau entfernt, 
an der Eiſenbahn gelegenen Provin⸗ 
zialſtadt find ausgedehnte Werkſtatts⸗ 
räume, für welche ſich auch eine Waſſer⸗ 
kraft von circa 10 bis 15 Pferdekräften 
leicht gewinnen läßt, nebſt einem Wohn⸗ 
hauſe und Magazinräumen pachtweiſe 
für längere Zeit zu vergeben. 

Die Werkſtatt würde ſich befonders 
für kleinere Fabrikation von Metall⸗ 
waaren aller Art und dergl. eignen. 

Reflectanten erhalten auf frankirte 
Anfragen sub Cbiffre Z. 2600 näbere 
Auskunft durch die Annoncen-Erpe- 
dition von Rudolf Moſſe in 
Breslau. 1104 

Eine Deſtillation 
mit DetaileBerfauf, incl. Grundstück 
bei 23000 Mark Anzahlung wegen 

Samilien-Berhältnifien ſofort au a 


aufen. ] 
Offerten sub U. 2595 an Rudolf 


ſtraße 12 bei Fedor Riedel. [398] J Moſſe in Breslau erbeten. 


2 DE — Te 
Fa Sir a a a he 


5 


15 ö 27 Er 3 je 87 85 
i Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
4170 die Firma 2 38 

Guſtav Süßmann 

und als deren Inhaber der Kaufmann 

Guſtav Süßmann bier heute einge⸗ 

tragen worden. 

Breslau, den 5. Januar 1876. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
4171 die Firma [39] 
J. Herold 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Ignatz Herold hier heute eingetragen 

worden. 
Breslau, den 5. Januar 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
4173 die Firma 40] 
Carl Kutſcha 
und als deren Inhaber der frühere 
Hütten Inſpector Carl Kutſcha bier 

heut eingetragen worden. 
Breslau, den 5. Januar 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
4174 die Firma N 41] 
G. Mattiſon 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Georg Matiſon bier beute einge⸗ 

tragen worden. 
Breslau, den 5. Januar 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
4175 die J. N e 
. Nadziminski 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Julius Nadziminski hier heute ein⸗ 
getragen worden. 

Breslau, den 6. Januar 1876. 

Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 

4176 die Firma > 43 
Carl Manni 

und als deren Inhaber der Kaufmann 
Carl Mannich hier heute eingetragen 
worden. 

Breslau, den 6. Januar 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In er Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
4177 die Firma g 44 
Fr. Michaelis 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Friedrich Michaelis hier heute ein⸗ 
getragen worden. 

Breslau, den 6. Januar 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
beute bei Nr. 677 die durch den Aus⸗ 
tritt des Kaufmanns Guſtav Süß⸗ 
mann aus der offenen Handels 
geſellſchaft 2 ] 

Knopf & Süßmann 
bierſelbſt erfolgte Auflöſung dieſer Ge⸗ 
ſellſchaft und in unſer Firmenregiſter 
Nr. 4172 die Jima 

Heinrich Knopf ! 
bier und als deren Inhaber der Kauf: 
mann Heinrich Knopf hier einge⸗ 
| tragen worden. 

Breslau, den 5. Januar 1876. 

Kgl. Stadt Gericht. Abth. I. 


0 Bekanntmachung. 
unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 


In 
Nr. 3841 das Erlöſchen der Firma 
nee Joſef Bahl 
bier heute eingetragen worden. 46] 
Breslau, den 6. Set 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


n 
Zu dem Concurſe über das Vermögen 
des Fabrikanten Carl Guſtav Herr ⸗ 
mann Vogt, in Firma E. G. Vogt 
zu Erns dorf Königl. hat der Kauf: 
mann C. W. Noth zu Ernsdorf 
15. eine Waaren⸗Forderung von 
1383 Mark 55 Pfg. ohne Beanſpruchung 
eines Vorrechts nachträglich angemeldet. 

Der Termin zur Prüfung dieſer 


Forderung iſt a 
auf den 7. Februar 1876, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im 
Termins⸗Zimmer Nr. 6 des Gerichts⸗ 
Gebäudes anberaumt, wovon die Gläu⸗ 
biger, welche ihre Forderungen an⸗ 
gemeldet haben, in Kenntniß geſetzt 

werden. 
W in 
den 3. 8 r. 4 1 58 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
ah { enden I 


3 Belanutmadung- 
In fmänniſchen Co 0 
über dak ehe des Wagenfabri⸗ 
kanten, Holzbändlers und af . 
a ein 
Gottlieb Melzer 
zu Jauer iſt durch Beſchluß des unter: 
nee Gerichts der auf den 25. 
obember 1875 feſtgeſetzte Tag der 
Zahlungseinſtellung von Ants wegen 
anderweit auf den 
1. September 1875 


beſtimmt worden. 2" 
Jauer, den 4. Januar 1876. 


DN 
W \ 


x EV 


z 


ee 


Coneurs Eröffnung. 
Königliches Kreis Gericht, 
zu Gleiwitz, I. Abth., 
den 29. December 1875, 

Mittags 12 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kauf: 
manns Adolph Hälbig (in Firma: 
A. Hälbig) zu Gleiwiß it der kauf⸗ 
männiſche Concurs eröffnet und der 
Tag der Zahlungseinſtellung 
auf den 15. December 1875 
feſtgeſetzt worden. [119] 
Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann S. G. Hahn 
hier beſtellt 5 
Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 
auf den 10. Januar 1876, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Commiſſar, Kreis⸗Richter 
Trump, im Termins⸗Zimmer Nr. 9, 
hierſelbſt anberaumten Termine ihre 
Erklärungen und Vorſchläge über die 
Beibehaltung dieſes Verwalters oder 
die Beſtellung eines anderen einſt⸗ 
weiligen Verwalters, ſowie über die 
Beſtellung eines einſtweiligen Verwal: 
tungsraths abzugeben. 8 
Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 
bis zum 14. Februar 1876 
einſchließlich 
dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe Anpeige u machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des eee haben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 
Zugleich werden alle diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 
bis zum 31. Januar 1876 
einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Beſinden zur Be⸗ 
Basen des definitiven Verwaltungs⸗ 
erſonals 
auf den 14. Februar 1876, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Commiſſar Kreis» Richter 
Trump im Termins⸗Zimmer Nr. 9 
zu erſcheinen. ar 
Wer ſeine ei ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 
eder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke feinen Wohnſitz 
at, muß bei der Anmeldung ſeiner 
orderung einen am bieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten an⸗ 
zeigen. l 
Denjenigen, welchen es hier an 
Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Frauſtädter, Geißler, 
Huck, Samberger und Warſitz 
hier zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Gleiwitz, den 29. December 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Nachdem in dem Concurſe über das 
Vermögen des Kaufmanns 
Simon Stern 

zu Gleiwitz der Gemeinſchuldner die 

Schließung eines Accords beantragt 

hat, ſo iſt zur Erörterung über die 

Stimmberechtigung der Concurs⸗Gläu⸗ 

biger, deren e in Anſehung 


der Richtigkeit bisher ſtreitig geblieben 
ober noch nicht geprüft ſind, ein Termin 
auf den 17. Januar 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar 
im Termiis⸗Zimmer Nr. 9 hierſelbſt 
anberaumt worden. RT 
Die Betheiligten, welche die erwähn⸗ 
ten Forderungen angemeldet oder be⸗ 
ſtritten ha werden hiervon in 
Kenntuiß ech (167) 
Gleiwitz, den 7. Januar 1876. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
Die in unſerem Firmenregister unter 
Nr. 244 eingetragene Test Julius 


Keller zu Landeshut iſt erloſchen und 
beut gelöſcht worden. 1107 


* Landeshut, 

den 5. Januar 1876. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. 


oncurje| > Te Br 
4 acamte Lehrerſtellen. 
An den ulen bieſiger Bürger⸗ 


meiſterei find 1 katholiſche und 4 evan⸗ 
tellen vacant und bald⸗ 
beſetzen. Das Ge 
erſelben beträgt incl. 
igung 1275 
Mark 


einer jeden 
Miethsentſch 
ſteigt bis 15 


an den 
„Bürgermeister von Velſen. 
Noeidt, Kreis Glad We 
den 7. Januar 1876. fiss] 


Pu ar net ve 7 N 


Gl enbellte Colleeüüv⸗Brocura zur 
ark und 


Schriftliche Meldungen ſind u tichlen 


Ignite gelb Geri 
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Concurs Eröffnung. 


e Beilage zu Nr. 15 der Breslauer Zeitung. — Diustag, den 11. Jaunar 1876. 


Vorladung 


Kgl. Kreis⸗Gericht zu Gleiwitz, zum Subhaſtations⸗Termine. 


I. Abtheilung. 
Gleiwitz, den 7. Januar 1876, 
Vormittags 10 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Leonhard Franzky (in Firma 
Leonhard Franzky) zu Gleiwiz iſt 
der kaufmänniſche Concurs eröffnet 
und der Tag der Zahlungseinſtellung 

auf den 25. November 1875 
feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Albert 
Schödon bier beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 

auf den 21. Januar 1876, 

Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Commiſſar Kreis⸗Richter 
Trump im Termins⸗Zimmer Nr. 9 
bierſelbſt anberaumten Termine ihre 
Erklärungen und Vorſchläge über die 
Beibehaltung dieſes Verwalters oder 
die Beſtellung eines anderen einſtweill⸗ 
gen Verwalters, ſowie darüber abzu⸗ 
geben, ob ein einſtweiliger Verwal⸗ 
fungsrath zu beſtellen und welche 
Perſonen in denſelben einzuberufen ſind. 

Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
Etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenitände 

bis zum 21. Februar 1876 

einſchließlich 

dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe An eige zu machen und Alles, 
mit orbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzulie⸗ 
fern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 1168] 

Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗ Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
diejelben mögen bereits rechts hängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 1 

bis zum 21. Februar 1876 

einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be: 
ſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
Perſonals 1 

auf den 7. März 1876, 
Vormittags 9 Uhr, 

vor dem Commiſſar Kreis Richter 
Trump im Termins⸗Zimmer Nr. 9 
zu erſcheinen. a s 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich ein 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. 1 

eder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
bat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bepollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten an⸗ 
zeigen. 

enjenigen, welchen es hier an 
Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwalte Frauſtädter, Geißler, 
Huck, Samberger und Warſitz 
dier zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Gleiwitz, den 7. Januar 1876. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter, woſelbſt 
unter Nr. 1121 die Firma 165 
Adolph Redlich 
zu Kattowitz mit einer Zweignieder⸗ 
laſſung zu Thorn und als deren Su: 
baber der Kaufmaun Moritz Block 
zu Beuthen OS. eingeiragen iſt, in 
heut vermerkt worden: ; N 
Colonne 6. Der Kanfınann Salo 
Block iſt in das Handelsgeſchaft 
des Kaufmanns Moritz Block ein⸗ 
getreten und die nunmehr unter 
der früheren Firma „Adolph Ned: 
lich“ beſtehende Handelsgeſellſchaft 
unter Nr. 204 38. Geſellſchafts⸗ 
regiſters eingetragen. E 
Die Geſellſchafter der zu Kattowitz 
unter der Firma 
Adolph Redlich 


am 1. Nn 1876 begründeten 


eg Nr. 204 heut eingetr a 
um 1 9 Br g 

e ben OS., den 6. Januar 1 
gl. Kreis⸗Gericht. I. 2 


u. 
9 e 1 0 
und Eduard Steinitz zu Katt 
tetung der Handelsfirma 160] 
Abdolph Redlich 
Kattowitz 4 erloschen und 
Procuten⸗Regiſter unter Nr. 
gelöſcht worden. 


3 5 


en 
76. 


p. 250 


ss Gottes berg. 
ar 1876. 
* J. Abth. 3 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Brauermeiſter A. Bett⸗ 
mann in Kattowitz bezw. zur Bett⸗ 
mann ſchen Concursmaſſe gehörige 
Grundſtück Kattowitz Nr. 357, welches 
mach der am 4. November 1874 vor⸗ 
genommenen gerichtlichen Schätzung 
mit Gebäuden, namentlich einer Braue⸗ 
rei, einem Saalgebäude und Mohn: 
bauſe bebaut und auf 328,078 Mark 
54 Pf. geſchätzt iſt, und mit einem der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen⸗ 
inhalte von 29 Ar 94 Quadratmeter 
mit einem Reinertrage von 2 Mark 
10 Pf. zur Grundſteuer und mit einem 
Nutzungswerthe von 27,000 Mark zur 
Gebäudeſteuer veranlagt iſt, während 
die Gebäude erſt ſpäter zur Verſteue⸗ 
rung gelangen, foll 

am 27. Januar 1876, 
von Vormittags 11 Uhr ab, 
an unſerer Gerichtsſtelle im Termins⸗ 
immer Nr. III. vor dem unterzeich⸗ 
neten Subhaſtations⸗Richter nothwen ⸗ 

dig verſteigert werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle 
und der Hypothekenſchein, ſowie ſon⸗ 
ſtige das Grundstück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, namentlich auch die ge⸗ 
richtliche Taxe vom 4. November 1874, 
können in unſerem Bureau III. einge: 
ſehen werden. - 

Zu dieſem Termine werden alle 
Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Hypo⸗ 
thekenbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 

etragene Realrechte geltend zu machen 
2 —5 aufgefordert, dieſelben zur Ver⸗ 
meidung der Präcluſton ſpäteſtens im 
Verſteigerungs⸗Termine e 

Zur Eröffnung des Zuſchlags⸗Be⸗ 
ſcheides wird ein fernerer Termin 

auf den 29. Januar 1876, 

Vormittags 9 Uhr, 
an unſerer Gerichtsſtelle im Termins⸗ 
Zimmer Nr. III. vor dem unterzeichne⸗ 
ten Subhaſtations⸗Richter anberaumt. 

Kattowitz, den 24. November 1875. 

Königl. Kreis⸗Gerichts⸗ 


Commiſſion. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
6 [1098] 


Bekanntmachung, 
In unſerem Firmenregiſter ift heute 
bei Nr. 7, Firma 169 
„A. Proskauer“, 
der Uebergang der Firma durch Erb: 
gang auf die Frau Kaufmann Jo⸗ 
hanna Proskauer, geb. Goldberg, 
und unter der neuen Nr. 199 die 


Firma 
A. Proskauer 
und als deren Inhaber die Frau 
Kaufmann Johanna Proskauer, geb. 
Goldberg, eingetragen worden. 
Creuzburg, den 31. December 1875. 
Kgl. Kreis Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſer Procuren⸗Regiſter iſt bei 
Nr. & das Erlöſchen der dem Kaufe 
mann G. Proskauer von dem bis⸗ 
berigen Inhaber der unter Nr. 7 im 
. . eingetragenen Firma 

. Pros kauer, 
Kaufmann Adolf Abraham Pros⸗ 
kauer, ertheilten Procura, und unter 
Nr. 10 der Kaufmann G. Proskauer 
als Procuriſt der bierſelbſt im Firmen⸗ 
regiſter sub Nr. 199 unter der Firma 
. A. Proskauer 
eingetragenen, der Frau Kaufmann 
Johanna Proskauer, geb. Goldberg, 
gehörigen Handelseinrichtung einge⸗ 
tragen worden. N 17 

Creuzberg, den 31. December 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. l. Abth. 

Solz ⸗ Verkauf. 

Es ſollen aus dem Forſtrevier 
Riemberg, Schutzbezirk Jäkel, 

Montag, den 17. Januar, 

Vormittags 10 Uhr, 
in dem dieſigen Gramſch ' ſchen Saale 
circa 703 Stämme Kiefern und 
Fichten Bauholz. 
90 Amte. Fichten⸗Scheitholz 
5 diverſe Brennhölzer 
im Wege der Licitation verkauf 
werden. \ [163 

Käufer werden mit dem Bemerken 

hierzu eingeladen, daß % des Meiſt⸗ 


gebot3 im Termine ſelbſt angezahlt 


werden muß. 


Riemberg, den 9. October 1876, 
Der Oberförſter. 
dez. Ockel. 


Offene Lehrerstelle. 


Vom 1. April d. J. ab iſt an un⸗ 
ſerer evangeliſchen Stadtſchule eine 


Lehrerſtelle neu zu beſetzen und 


. das Gehalt für dieſe Stelle 
na 
Beſoldungs⸗Etat beim Dienſtantritt 
50 Mark und ſteigt bis zu einem 
Maximum von 150 ; außer: 
dem wird noch Wohnungs- und 
Feuerungs⸗Entſchädigung gewährt 
Qualificirte Bewerber erſuchen wir, 
ihre Geſuche unter Beifügung der 


Qualifications⸗Atteſte und eines Le⸗ 


20. d M. an 


benslaufes bis zum 
11098 


uns einzureichen · 


den 8. Januar 1876. 


dem bier eingeführten Normal: | 7 © 


. 


Der Magistrat. 


rr 


Belanntmachung. 


Die Dirigentenftelle der hieſigen 


höheren Knabenſchule, für welche 


die Umwandlung und Anerkennung 
als Gymnaſium böberen Orts bean⸗ 
tragt iſt, ſoll in Folge Ablebens des 
bisherigen Inhabers dieſer Stelle bal⸗ 
digſt anderweit beſetzt werden. 

Das Einkommen derſelben beträgt 
4050 Mark Gehalt und 450 Mark 
Mieths⸗Entſchädigung. 

Qualificirte Bewerber, welche die 
Direction dieſer Anſtalt mit Ausſicht 
auf Ernennung zum Gymnaſial⸗Di⸗ 
rector zu übernehmen geſonnen ſind, 
wollen ſich innerhalb 4 Wochen unter 
Einreichung eines Curriculum vitae 
und ihrer Qualifications⸗Atteſte melden. 

Königshütte, den 27. December 1875. 

Der Magiſtrat. 
Bayer. [1174] 


Die Niederlaſſung 
eines Arztes, 


der der polniſchen Sprache mächtig 
wäre, iſt bier ein dringendes Bes 
dürfniß. Für die Behandlung der 
Ortsarmen wird von der Commune 
Eatſchädigung von 300 Mark jährlich 
zugeſichert. Eine Apotheke iſt bier 
borbanden. 173] 
Woiſchnik, den 7. Januar 1876. 
Der Magiſtrat. 


Gerichtliche Auctionen. 


Am 17. Januar c., Vorm. 11 Uhr, 
ſollen in Nr. 25 Weidenſtraße: eine 
Cement Fontaine und zwei lebens⸗ 
große Gypsfiguren, [1098] 

um 12 Uhr Sternſtraße Nr. 5: 


eine complette Dreſch⸗ 


Maſchine 


mit pollſtändiger Reinigung und | 


vierpferdigem Göpel, 


am 18. Januar, Vorm. 9 Uhr, im 
Stadtgerichts⸗ Gebäude: Betten, | % 


Kleidungsſtücke und verſchiedenes 
Mobiliar und 1 Hund, Bulldogge, 
am 19. Januar c. Vorm. 11 Uhr. 

Vorwerksſtraße Nr. 61: 670 Stück 
farbige Cement ⸗Flur⸗Platten. 
am 20. Januar c., Vorm. 9 Uhr, 

im Appellations » Gerichts ⸗Ge⸗ 
bäude: gute Mahagoni⸗ unn Kirſch⸗ 
baum⸗Meubel, 3 neue Kaſtenfenſter 
gegen ſoforlige baare Zahlung ver⸗ 
ſieigert werden. 
Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Muction. 


Dinstag, den 18. Januar c., 
Vormittags 11 Uhr, 
ſollen in der Franz Schwarzer'ſchen 
Beſitzung zu wa [164 

1) ein Pferd (Nappen:Stute), 

2) ein Hengſt⸗Fohlen, 

3) eine ſchwarzſcheckige Kubkalbe, 

4) zwei — 1 Nutzziegen 
gegen ſofortige Bezahlung verſteigert 
werden. 

Münfterberg, den 8. Januar 1876. 

Mildner, 
gerichtl. Auctions⸗Commiſſar. 


Ein Lehrer, 


wo möglich Literat, wird für 
die höbere Knabenſchule hier⸗ 
ſelbſt zum 1. April c. geſucht. 
Gehalt 1200 Mark und freie 
Wohnung. — Meldungen mit 
Zeugniſſen nimmt entgegen 


Das Curatorium 
in Nicolai O.⸗S. 


363] 


Aus dem Hirſch Leich⸗ 
tentritt' ſchen Legate ſoll 
demnächſt ein jüdiſches 
Mädchen von unbeſcholte⸗ 
ner Moralität mit 570 
Mark ausgeſteuert werden. 

Bevorzugt werden bierbei Mäd⸗ 
chen aus der Leichtentritt' ſchen 
Familie bis zum 4. Grade, ſo 
wie die Töchter des bierorts ver⸗ 
ſtorbenen Wolf Eylenburg. 
Hierauf Reflectirende wollen 
ſich bei dem Unterzeichneten bis 

zum 1. März a. c. melden und 
entſprechende Atteſte beibringen. 

Pleſchen, 4. Januar 1876. 
Dr. Silverberg, 


os! Rabbiner. 


1 


chbaum, 


4 Thlr., 
ſophageſtelle, 


d. Uhren, 
Ie. Hetten 


bgeſetzten Preiſen bei! 
erzeile l, 1. Etage. 


eſtelle Thee 
Kirſe BO | A 


Thlr. 110 
e 


K _ ge 


Ein 
Neſtaurant 


mit vollem Ausſchank, Billard, Kegel⸗ 
bahn, einem ſchögen ſchattigen Bier⸗ 
arten ꝛc. incl. Grundſtück bei 5 bis 
0,000 Mk. anderweitiger Unterneh⸗ 
mungen wegen ſoſort zu verkaufen. 
Offerten sud V. 2596 an Nudolf 
Moſſe in Breslau erbeten. [1169] 


Ein in einer Fabrikstadt seit 5 
Jahren mit bestem Erfolg be- 
triebenes [963] 


Eisen- uud 
Kurzwaarengeschäft 


ist wegen. Vergrösserung eines 
zweiten Unternehmens des Be- 
sitzers unter günstigen Bedingun- 
gen zu verkaufen. Näheres bei 
Ferd. Ziegler & Co., 
Breslau. 


Für Bildhauer 


oder Stuckateure. 

Ein in Berlin beſtehendes Stuck⸗ 
Geſchäft mit ſämmtlichen Modellen, 
Utenſilien u. ſ. w. iſt Verzugs halber 
ſofort zu verkaufen, auch können die 
in Bau begriffenen Arbeiten mit über⸗ 
nommen werden. Nur Selbſtkäufer 
belieben Adreſſe zu ſenden unter N. 
562 an das Central Annoncen Bu» 
reau, Berlin W., Mohrenſtr. 45. 


rr 
Die Merino⸗ Patent »Finiſch⸗ 
SGeſundheits⸗Jaclen 
empfehlen wir als ganz beſon⸗ 
ders und leiſten Garantie für 
Nichteinlaufen in der Wäſche. 

5 Strumpffabrik [1123] 


Gebrüder Loewy, | 

Filiale Breslau, N 
Ning Nr. 17, Decherſeite. 
Saächſiſche Caſſenbillets werden 
mit in Zahlung genommen. 


Brennſtempel 


von Schmiedeeiſen fertigt H. Klin⸗ 
11901 


gert, Hummerei 17. 
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empfiehlt täglich von 2 Ubr ab friſch 


Sieglried Friedländer, 
Kgl. Hofbäckermeiſter. [545] 
Stopfgänſe, 2’ 
und friſch geschlachtet, fird jeden 
Montag von 5 Uhr Abends bis 
Mittwoch Abends zu haben bei 


Sandberg, 


16494] Carlsplatz 3. 


‚Richard 

Wichura, 

Beuthen 0.-Schl,, 
Ring Nr. 12, 


empfiehltsein gross assortixtes 
Lager aller Arten 


Delicatessen, 
Südfrüchte, 


en — — e 


Beste 


Colonial- 
Waaren;, 


— 


RE) ER ER 


X. 
70 
8 
3 


* 


7 
1 8 n 
ET De er iz 


% 


3 
9 


9 


Prima⸗ 
x Alfenide Waaren 
in größter Auswahl empfiehlt zu be · 


deutend herabgeſetzten Preiſen 
11089 Nob. Markfeldt, 


e 


Kernfettes Maſtvieh: 
3 junge Bullen, 
5 junge Ochſen, 
5 junge Kühe, 
100 Schöpſe, 


10 [1118] 
das Dom. Nzetzitz 
bei Laband OS. 


Stellen-Anerbielen und 
Geſucht. 


Inſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 


Ein kathol. Hauslehrer 


nach der Provinz Posen wird zum 
sofortigen Antritt gesueht. Näheres 
zu erfragen unter Adresse A. W. 
postlagernd Leobschütz, [130] 


Eine Dame, Mitte der Dreißiger, 
wünſcht die Führung eines ein ; 
fachen Haushaltes, ſowie event. die 
Erziehung mutterloſer Kinder N 
übernehmen. Gef. Offerten belie 
3 an Apoth. Fiek in 8 
i. Schl. zu richten. 1118] 


Eine äußerſt tüchtige 
Verkäuferin 


für Confection und Modewaaren ſucht 

er bald Stellung. Gefl. 1 
eliebe man unter Chiffre N. T. 61 
Exped. d. Brel. Ztg. in 


Als Wirthschafteriu 
und zur 
Stütze der Hausfrau 


wird für eine grössere Bahnhofs- 


' Restauration ein nicht zu Junge) 


gebildetes Mädchen aus guter 
milie oder eine junge Wittwe ohud 
Anhang, die etwas von der feinen 
Küche versteht, gegen gutes Gehalt 
zum sofortigen Antritt gesucht. 
Schriftliche Meldungen mit ge- 
nauer Angabe des Alters, der 
Religion und der bisherigen Ver- 
hältnisse (Beifügung der Photo- 
aphie erwünscht) wolle man sub 
8. 2568 an Rudolf Mosse in eg 
gelangen lassen. [1120] 


10 Reſtaurationsköchinnen, 30 tüch⸗ 
tige Privatlöchinnen, 5 jüdiſche 
Köchinnen, fm Stubenmädchen, Kell⸗ 
nerinnen, Billardburſchen, ſucht das 
Vereinsbüreau ſchleſ. Gaſtwirthe, Alt⸗ 
mee 14, re ee [522] 


Siem 


in junge gebilbetes Minen, mity, Kir T ge 125 ien f 
S en 
im ne — na „ do 
ſucht zum 1. April d. J. auf einem Bu ar mäcttg, bei 200 oe Geh. 


Landgute 7 1 7 7 ae . ſie ge⸗ 


über: 


17117 Sarnen Bräirende 
i 
die Exped. der Brel. Zig. 540] Bren Fe werte. Buch aller (Grit. 


5 anſtän⸗ 
diges Mädchen für mein 
Wein-, Bier⸗ u. Billard⸗ 
Local wird zum baldigen 
Antritt geſucht von 


Nichten, Oblauerſtraße 42. 


Conf.), bei 400 Thlr. Sach und 
3 3 zum 1. Apr 
Richter, Uebe 42. 


F. 1 Damenmäntel⸗Geſch. 
ſuche ich bald od. ſpäter 1 Neifen- 
den, der womögl. in gl. J 
Ban bereiſt hat, 6—800 Thlr. Geh 


[544] E. Richter, Oblauerſtr. 42. 
J. Erner, Für 1 Strumpfwaaren⸗ Fabrik 
Gaſ of zur Stone. |, lc range 1 Reifenden 
— r. Geh. + 
l) Sommerfeld. E. Richter, Oblauerſtraße 42. 


Kaen und Mädchen für alle 
Arbeit melden ſich bald zu ſehr 
guten Stellen Reuſcheſtr. 11, H. 1 Tr., 
bei Frau Ceblin. [523] 


Für das Comptoir meiner Bleiche, 
Färberei und Appretur⸗Anſtalt ſuche 
einen tüchtigen Buc Mann als 


ii weiten Buchhalter. 
ewerber, welche mit der Branche 
vertraut ſind, erhalten den Vorzug 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. — 
Reiſekoſten werden nicht vergütigt. 
5 bei Hausdorf i. Schl. 
[122] Carl Fiſcher. 


Als Neiſender für eine 
Deſtillation empfiehlt 115 ein tüchtiger 
Commis per 1. erten 
erbeten Andes Chiffre R. 5 poſtlagernd 
Hirſchberg i. Schl. 1116 


Für ein 


Band-, Posamentier- 
und Weisswaaren- 
Geschäft en gros 


in der Provinz wird per 
1. April c. ein 


gewandter Reisender, 

welcher Schlesien und die 
Grafschaft speciell mit Erfolg 
bereist hat und mit der Branche 
vertraut ist, unter 


günstig. Bedingungen 
zu engagiren gesucht. 

Offerten sub H. 258 durch 
die Annoncen- Expedition von 
Haasenstein & Vogler in Bres- 
lau, Ring 29, erbeten, 


or 
— 


ür ein Modewaaren⸗ und Confec⸗ 

tions⸗Geſchäft einer größeren Pro⸗ 
vinzialſtadt wird bei hohem Salair 
und freier Station ein ſehr thtiger 
Verkäufer geſucht. 

Ebenſo findet daſelbſt ein Bu . 
halter, welcher mit der Branche ver: 
traut ſein muß, Stellung. 

Schriftl. Off, mit Angabe früberer 
Thätigkeit nehmen die Herren Erber 
& * Breslau, entgegen. 


Für Eiſen⸗Kurzw.⸗Geſchäfte ſuche 

ich bald 1 Correſpond. bei 500 Thlr. 

Geh., ſowie zum 1. Febr. od. Marz 

einen erſten Expedienten, der womögl. 

am 3 Pl. condit. hat, 4 500 Thlr. 
Richter, Oblauerſtraße 42. 


ir größere Liqueur-Geſchäfte 
ſuche ich ſof. u. z. April 1 eee 
u. 3 Deſtillateure d a. 
E. Richter, Oblauerſtraße 42. 


Für 1 Colonial. Engros-Geſch. 


bab. Geb. 1 Reiſenden. 
74 dichter, Ohlauerſtraße 42. 


Für 1 Geſch. ruſſ. Producten ſuche 
ich 1 Neiſenden bei 500 Thlr. Geh. 
oder 1 m. d. Branche vertr. jungen 
Mann, der ſich zur Reiſe qualif. 

E. Nichter, Oblauerſtr. 42. 


Für 1 Leder⸗Ausſchnitt⸗Geſch. in d. 
Prob. ſuche ich ſof. 1 Commis für 
Comptoir und Reiſe. 

E. Richter, Ohlauerſtraße 42. 


17 1 Galant. u. Kurzw.-Engros⸗ 
ſuche ich 


b 800 Sit Geh. 1Reiſenden 
zam G Richter, Ohlauerſtraße 42 


40 Lehrlingsſtellen 
j Mind in gr. Handlungshäuſern unter 
dun We zu beſetzen 
| E. Richter, Ohlauerſtraße 42. 


Wir ſuchen per ſofort: 

1 Speceriften f. eine Provinzial ⸗ 
ſtadt und einen caufionsfähigen 
jung. Mannf ein Cigarrengeſch. 
Ferner einen Buchhalter für ein 
hieſiges Haus, Prima⸗Neferenzen 
erfor Ei owie einen Reifen« 
den f agdeb. Eolonial- 
Engchs s Sefeht t. 1 J 
Breslau, Gräbſchnerſtr. 1 


| Ein junger Mann, 


moſaiſch, wird für ein Holzgeſchäft ges 
1 75 Offerten nebſt Gehaltsanſprüchen 
8. 500 poſtlagernd Königsbütte. 


Es größeres Seidenwaaren⸗Haus, 
welches gut eingeführt, ſucht einen 
Agenten für Breslau. 527] 

dreſſen mit Referenzen J. Nr. 1 
Se 44 Berlin. 


Ein im Tapeten⸗ Ge⸗ 
ſchäft zoutinieter Com⸗ 
mis, vefonders gewand⸗ 
ter Verkäufer, wird bei 


* Gehalt ſofort oder per 

April nach einer größeren 
Banditen verlangt. Gef. 
Offerten mit Bericht über bis⸗ 
herige Thätigkeit und Referenzen 
werden unter Chiffre M. 1355 
an das Annoncen » Bureau 
Bernh. Grüter, Breslau, 
Riemerzeile 24, erbeten. [1121] 


Ein junger Mann, mit beſten Em⸗ 
pfeblungen, der 8 Jahre in bedeu⸗ 
tenden Manufactur⸗Engros⸗Geſchäften 
Preußens ſervirte, und darauf 4 Jabre 
für verſchiedene Branchen die öſtlichen 
Provinzen Deutſchlands mit Erfolg 
bereiſte, ſucht paſſende Stellung für 
e Neiſe oder am Lager. 

Oefadlge Offerten unter Chiffre 
Q. 62 an die Expedition der Beet 
Zeitung. 15191 


Ein gelernter 
Deſtillateur 


ſucht ſofort oder zum 1. Februar 
Stellung. [1115] 

Gefällige Offerten werden unter 
R. I. 50 Glogau poſtlagernd er⸗ 
beten. 


Ein, Einjährig⸗ Freiwilliger (Buch⸗ 
händler) ſucht für ſeine freie 30 
Beſchäftigung. Offerten sub L. L. 

Exped. der Bresl. Ztg. 1087 


Für ein größeres, ſehr feines 
hieſiges Hotel wird ein tüchtiger 


Oberkellner, 


reſp. 


[1090] 


Geſchäftsführer, 


welcher mit der Buchführung 


vertraut iſt, geſucht. 
Offerten unter Chiffre L. 1354 

befördert das Annoncen⸗Bureau 

Lee 24, 2 


Ein junger Delonem 


aus ſehr guter Familie, gebildet und 
vorzüglich empfohlen, ſucht für mö g- 
licht bald eine Stellung, am liebſten 
wo ibm der Anſchluß an die Familie 
geſtattet iſt, was ihm jeder Principal, 
nachdem er ihn kennen gelernt, gern 

gewähren wird. — Gehaltsanſprüche 
gündeſtens 200 Thlr. u. fr. Station. 

Gütige Offerten sub L. T. 38 wer⸗ 


den durch das Stangen'ſche Annon⸗ | it vom 1. April ab die größere Hälfte | Bäckerladen oder bei Benno 


een⸗Bureau, Carlsſtraße 28 in der. 2. Etage zu vermiethen. Pie Ae Nr. 7, I., A 
546 


— erbeten. 11093] 


a Bann, 


Sranheem nterlommen, am liebſten iſt per 1. 
in einer Brauerei, einem Bier-Depot | vermiethen. 


34 908 alt, Sr 
tet in einer anderen 


oder auch D l und Oelmühl 
Naber Auen the Het Hot 
befiger Kunicke, Enn [526] 


Wirthſchaſtsbeamten, —— 


einen Gärtner, 
einen Kutſcher, 


welche durch gute Zeugniſſe empfohlen 
ſind, ſuche ich bald oder zum Iſten 
April d. J. [136] 
Zyrowa, im Januar 1876. 
Guradze. 
In einem Deſtillation⸗ und Eigarren⸗ 
Engros-Geſcha nden 


t fi 
zwei Leh rlinge 


mit ed „seht für's Be 
und Fabrik ſofort oder Oſtern li 31 
Stellung. 

Offerten unter Nr. K. 66 Zum bie 
Expedition der Breslauer Ztg. 


Einen Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen für Move: 
223 und Tuchbranche ax per 


1. Apri 505 
Boavſb Badt, Sorau 115 } 


Far. unſer Für unſer Productengeſchaft ſuchen 
wir einen mit den nötbigen Schul: 
fenntnifjen verſehenen gehrling, aus 
anſtändiger Familie. 455 
Ephraim & Nofenberg. 


Ein Lehrling 


für ein lebhaftes Colonialwaaren⸗Ge⸗ 
ſchaͤft kann fi 15 baldigen Antritt 
melden. Näh. durch Hrn. 
Matthiasſtraße 23, Mittags 1 Uhr. 
erer gers reer Rear beer 


Vermiethungen und 
Mielhsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 


Lede rz Herren Neuſcheſtreße ah 
Treppe. 15390 


Reuſcheſtraße Nr. 52 52 


iſt per Oſtern eine Wohnung im 4. 
Stock, beſtehend aus drei Stuben, 
Cabinet und Küche mit Waſſerleitung, 
zu vermiethen. Näheres daſelbſt beim 
Wirth im 2. Stock. Bu) 


Ggeztenftraße Nr. 9 iſt eine kleinere 
Wohnung, beſtehend aus drei 
Zimmern, Cabinet 1 Küche per 
I. April 1876 oder 1. März zu ver⸗ 
jmiethen. [531] 


Ohl. Stadtgraben 20, 


dritte Etage, iſt eine kleine noble 
1 pr. Oſtern zu vermiethen. 
Näberes 3. Etage links. [538] 


Tauenzienſtraße 69 


preis 340 Thaler. 


cheer, No 


Sunternfrafe N. 3 


Juli a. c. die 3. sun 220 


Näheres im Comptoir, ä 


Genera, 9 iſt eine berrſchaftliche 
Wohnung per 1. April 1876 zu 
vermiethen. [530] 


Kloſterſtraße 35, 
2fenitr. Vorderftuben, Cabinet, 
Küche, an) 3 ꝛc. zu bermietben. 
Preis 180 Thlr. 50 502] 


loſterſtr. 35, 2. Et., 1 Wohnung fü für 
R Leute obne Kinder. Preis 84 Thlr. 


Schöne Wohnungen 


in geſunden und dann en Stadt: 

theilen, hochpart., I., 2., 3; Etage mit 
9 — und Waſſercloſet, 
von 170 260 Thlr., bald oder zum 
1. April zu berieben. Näh. Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtr. 39, 2 Tr. (533) 


geleinburgerftraße 36 iſt der erſte 
Sıod, mit Waſſerleitung u. Cloſei⸗ 
Einrichtung, zu vermiethen und zu 
Oſtern zu beziehen. [532] 


Zu vermiethen 


ſind von Termin Oſtern ab die Par⸗ 
terre⸗Localitäten in dem Haufe Alt⸗ 
büßerſtraße Rr. 7 als Lagerräume, 
zu Fabrikzwecken oder dergl. [430] 

Näheres Altbuͤßerſtr. 9, 1. Etage. 


Herrenſtraße Nr. 7 


iſt ein Verkaufsgewölbe zu 5 
miethen. 149] 


Tauenzienplat Nr. 10, 
Ecke der N. »Schweidnitzerſtraße, 

iſt in 1. Etage eine Wohnung von drei 

Zimmern mit Entree, welche ſich als 

mptoir, Garcon: „Wohnung oder Ab⸗ 

gen vorzüglich eignet, zum 

April 1876 pril 1876 zu vermiethen. (405 


Ein t Hochparterre 


iſt Karuthſtr. 15, Ditern, zu verm. 


Neue⸗Taſchenſtraße 9, 


I. Etage, iſt eine Wohnung, belebend 
aus 5 Zimmern, Küche und Beigelaß, 
ſofort zu vermiethen. Näheres 175175 
beim Hausbälter. [710 


Tauenzienſtraße 26 à 
iſt per 1. April d. J. eine Wohnung, 
beſtehend aus 8 Zimmern, 2 Cabi⸗ 
netten, Küche und Entree, im Ganzen 
oder getheilt, mit ſep. Entree, zu ver⸗ 
miethen. 11013 
Näberes beim Beſitzer, 3. Etage. 


Ring Nr. 4 


f iſt! die 3. King zu ir. . 


Sonnenſtraße 7 


iſt die Hälfte der 1., 2. und 3. Etage 
per 1. April c. zu berieben. Näb. im 
chefftel, 
mptoir, 
Uhr. 


Vorm. 9 10, Jb. 2 


inländische Fonds, 


Breslauer Börse vom 10. Januar 1876. 


nlä Industrie- und diverse Aotlen, m 
tl. Cours. 


Inländische 


Elsenbahn-Prloritäts- Obligationen. 
Amtl. Cours. 


ichtamtl, C. 


Nichtamtl. C. 


Preise der Cerealien. 
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Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Graf, Barth u. Comp. W. Friedrich) in Dwelm⸗ 
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